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Anläßlich «es tsL Honlsiartaifts 


Kripf?n entstehen, wenn die Fortschritte der 
Menschheit auf den verschiedenen Gebiet n 
ihrer Entwicklung nicht gleichen Schritt halt' n. 

Man pflegt dieWeltwirtschaftskrise u. &* auf 
die allzu große Rationalisierung der Produktion 
zurilekzuf ähren, die infolge des ungeahnten 
Siegeszug es der Technik möglich geworden ist 
Bas ist nur zum Teil richtig und darum im 
Ganzen falsch* Rationalisierung und Technik 
an sich sind segensreich; zur Krise führeu sie 
erst, wenn die sonstige Entwicklung der 
Menschheit auf wteobaMichem, politischem 
und sittlichom Gebiet hinter den stürmischen 
Fortschritten der Technik in katastrophaler 
Weise zurückbleibt. 

In dieser Situation befindet sich die Welt 
heute. Die Wirtschaftsorganisation macht lang¬ 
same Fortschritte, die Politik noch viel lang¬ 
samere, die Sittlichkeit kaum merkliche; die 
Technik ist aber diesem Tempo vorausgeeilt. 
Es ist heute schon ganz allgemeine Ansicht ge¬ 
worden, daß die Organisation unserer Wirt¬ 
schaft dem erreichten Stand unserer Technik 
durchaus nicht entspricht. Denn die ungeheure 
Erleichterung deT Produktion kommt nicht den 
Menschen zugute — etwa durch Einschrän¬ 
kung der Arbeitszeit, durch Schutz vor Hunger 
und Not, durch Sicherung eines Existenzmini- 
mums für jedermann, durch Verbilligung aller 
kulturellen Güter usw. — sondern sie kommt 
nur — dem weitem Fortschritt der Technik zu¬ 
gute, ein Zirkel, deT offenbar sinnlos ist. Die 
Technik hat eich selbständig gemacht, vervoll¬ 
kommnet sich immer mehr und — vergrößert 
dabei unausgesetzt das Heer der Arbeitslosen, 
welche peben .den Wunderma^chitten keinen 
Arbeitsplatz mehr rinden. Aber es wäre falsch, 
diese Ursache dieser fatalen Lage einfach der 
Technik selbst zu zu schreiben; nicht daß die 
Technik so weit fortgeschritten ist, ist Schuld 
an dem Unglück, sondern daß die Wirtschafts¬ 
organisation nicht mitgeschritten ist. Die Wirt¬ 
schaftsordnung Ist einem früheren technischen 
Stadium angepaßt geblieben, bei welchem selbst 
bei hemmungslosem laisser faire in der Wirt¬ 
schaft alle Hände mit zugreifen mußten und Be¬ 
schäftigung fanden. So wird m denn immer kla¬ 
rer, daß der Weg zur Anpassung der Wirtschaft 
an die Technik über die Planwirtschaft führt. 
Die freie individual ist fache Wirtschaft hat sich 
der Technik nicht gewachsen gezeigt. Das be¬ 
deutet noch durchaus nicht, daß diese Planwirt¬ 
schaft etwa die Form des Kommunismus haben 
müßte, noch bedeutet diese Ansicht eine voll¬ 
kommene Ausschaltung der freien Initiative im 
kapitalistischen Sinn; wir sehen beute, daß auch 
die faseptischen Wirtschaften zur Planwirt¬ 
schaft streben; ebenso verdankt der rückschritt¬ 
liche und für den Stand deT Technik gewiß auch 
ungeeignete Gedanke der Ständewirteehaft die 
Notwendigkeit einer Planung — abgesehen von 
seinen reaktionären politischen Propagandavor- 
teilen — seine Popularität in gewissen Kremen. 
Aber weder Kommunismus noch Fascismus sind 
für eine Planwirtschaft notwendig. Das ver¬ 
mag auch ohneweiters eine Demokratie, welche 
die politische Macht, hat, die Produktion plan¬ 
mäßig dem Konsum und den Bedingungen der 
Technik anzupassen; daß dies möglich ist, sehen 
wir heute in steigendem Maße; denn was ist die 
immer mehr wachsende Wirtschaftsgeseäz- 
gebung der einzelnen Staaten arideres als eine 
Summe von planmäßigen Eingriffen in die Wirt¬ 
schaft, durch welche der freie individualistische 
Sektor der Wirtschaft immer mehr einge¬ 
schränkt wird. 

So sollte man denn glauben, daß eine solche 
Entwicklung gute Resultate geben müßte. Daß 
dies im Effekt doch nicht der Fall ist, hat sei¬ 
nen Grund darin, daß hier imglückseligerwcise 
eine zweite Zurückgebliebenheit der mensch¬ 
lichen Entwicklung verhängnisvoll hereimpiclt 
^ die p o H t i s c h e. Der hohe Stand der Tech¬ 
nik erfordert, wenn er segensreich sein soll, 
nicht nur eine planmäßige Wirtschaftsorganisa¬ 
tion, sondern auch eine höhere politische R-ite 
— welche in Einsicht und Selbstbeschränkung 
hesteht De facto führt heute die Grundtendenz 
aller staatlichen wirtschaftlichen Planungen zur 
Autarkie, zu den Versuchen, kleine aber „meine“ 
d, i möglichst selbständige, von der übrigen 
Welt unabhängige, möglichst abgeschlossene 


Wirt schaftskörper zu schaffen, und das ist ge¬ 
nau das Gegenteil jener Entwicklung, welche 
notwendig ist, um den Stand der Technik zum 
Wohle der Menschheit wirken zu lassen. So 
kommt denn zur Wirtschaftskrise als schein¬ 
bares Heilmittel, in Wirklichkeit aber als arge 
Verschlimmerung noch der Wirtschaftskrieg 
hinzu. 

Es ist anzunehmen, daß sich schließlich auch 
in der Foüt.ik die Einsicht durchsetzen wird, 
daß unserem Stande der Technik große 
Wirtschaftseinheiten entsprechen. 
Aber es wird noch sehr viel Lehrgeld koston. 
Manche Katastrophe wird noch zu bestehen 
sein, bis wieder jenes Gleichgewicht von Tech¬ 
nik, Wirtschaft und Politik und Sittlichkeit (von 
letzterer wurde hier im Detail gar nicht gespro¬ 
chen, dies gehört auf ein anderes Blatt) herge¬ 
stellt sein wird, das die Menschheit braucht, um 
wirklich vorwärts zu kommen. 


Wir haben hier eine allgemeine Betrachtung 
über die Ursachen der Weltkrise und die 
Schwierigkeiten Ihrer Ueberwindung angestellt, 
weil wir der Ansicht sind, daß aus dieser al 1 ge¬ 
meinen Erkenntnis ein sehr ernster Blick auf 
die Entwicklung unseres zionistischen Aufbau¬ 
werkes in Palästina möglich ist. 

Auch hier nämlich besteht die ernste Gefahr 
einer ungleichmäßigen Entwick¬ 
lung; sie ist ln letzter Zeit akut geworden; 
auch hier haben gewisse Teile der Aufbau Wirt¬ 
schaft einen rapiden Aufa^h wumr genommen, 
wobei zu Uv,: 'GÖtnete der 

Wirtschaft in tehr bedenklicher Weise zurück* 
bleiben. 

Der palästinensische Wlrtschaftsaufsehwuiig, 
die Rettung und da« Glück des jüdischen Vol¬ 
kes in grauenvoll trüber Zeit, beruht auf drin 
dauernden Zufluß von Menschen und Kapital 
nach Palästina. So entstehen und wachsen jene 


Wirtschaftszweige, welche Waren erzeugen, die 
die immer weiter ein strömenden Manschen für 
ihre Einrichtung, Wohnung, Etablierung, Ein¬ 
reihung in die Wirtschaft benötigen. Eine solche 
Produktion ist eine ideale Ankurbelung, sie ist 
von höchstem Wort für die Begründung 
einer Wirtschaft, sie genügt aber meid für dm 
Grundleg n n g. Denn die Basis einer Volks¬ 
wirtschaft muß eine halbwegs gleichmäßige V er¬ 
teilung der einzelnen Produktion*- und Arbmts- 
zweige haben. Ein solcher Aufbau der palästi¬ 
nensischen Wirtschaft ist durchaus möglich; der 
Zionismus hat es seit jeher erkannt — und darf 
es nie vergeben! —, daß die Grundlage der 
Boden und die La ndwirf schaf t sein 
müssen: {daß auch hier eine gewisse Gleich¬ 
mäßigkeit notwendig ist muß bei dem immer 
mehr wachsenden Umsichgreifen der Mono¬ 
kultur der Citruspflanzungen mit einer gewis¬ 
sen Borge betont werden; die übrige Produktion 
muß auf dem bleibenden Konsum des Lan¬ 
des und auf dem Export- im Bereiche seiner 
Möglichkeiten und Wahrscheinlichkeiten aufgö* 
baut sein; mit Rücksicht auf den Export müs¬ 
sen: 1. jene Waren bevorzugt werden, für welche 
Palästina infolge seiner besondern Bedingungen 
— Klima, geographische Lage, Veranlagung der 
Menschen — besonders leistungsfähig ist und 2, 
jene Waren, welche für den umliegenden Markt 
von Wichtigkeit sind; daß hiezo als sehr wich¬ 
tige handelspolitische Aufgabe, die Er&chlio* 
ßung, ja der Aufbau der nmkegenden Märkte 
h:? 5 : ikommt, , liegt auf der Hand. 

E*§ kann me? nfefft 

wie eine planmäßige Wirtschaft In Palästina be¬ 
schaffen sein müßte — dies werden Wirtschafts¬ 
sachverständige genauer sagen können — es 
sollte hier mir gezeigt werden, daß ein derarti¬ 
ger planmäßiger Aufbau sehr gut denkbar ist; 
noch leichter ist es, zu erkennen, was in der 
heutigen Entwicklung ungünstig ist: die land 


Die ersten Arbeiten 
im Hute-Gehiet 

Wie bereits von ms gemeldet, befindet sich die Konzession für das Hut e * 
gebiet jetzt in der Bmd der Palest ine Land Development Co, f enter Gesell¬ 
schaft, die dmch die Zionistische Weltorganisation als zentrales Bodenkaufs-lnstitut tn 
Palästina geschaffen t cwde* Durch Vermittlung der Palestine I/md Development Co. ioer~ 
den fast alle Bodenkäufe im Lande sowohl für den Keren Kajemeth wie für private Ge¬ 
sellschaften m4 Personen durchgeführt, Bisher wurden durch die Palesllne Development 
Co. in Palästina zirka % Million Dmiam landwirtschaftlicher Boden und zirka loßÖQMU 
Qtmdraämeter städtischer Boden erworben, An der Spitze der Palest me Land Development 
Co. stehen die Herren Dr . Jakob Thon und Jehoschua Hankin als Direktoren und das Mit¬ 
glied. der Exekutive der Jewi&h Agency f Herr Dr. Arthur Ruppig als Vorsitzender des Auf- 

sicMsrafes. . _ , , _ , „ 

Im Anschluß an die Erwerbung des Hule gebiete s hatte der Vertreter der „F n tc o r 
ein Interview mit dem Direktor der Falestine Land Development Co., Herrn Dr . J^kob 
Thon , über die auf dos Htdegebiet bezüglichen Pläne der Gesellschaft. Dr , Thon 
erklärte: 

Wir rechnen damit, bereite in der nächsten Zeit im Hulegebiet die erforder¬ 
lichen Vermessungen 

vorzunehmen, die als Basis für die Aufstellung dee endgültigen umfassenden Planes der 
Trockenlegungsarbeiten dienen werden, die dort vorgenommen werden sollen. Die Trocken- 
le-gungsarbeiten, die Durchführung der Bewährung sowie alle übrigen Vorbereitun¬ 
gen, die erforderlich sind, um eine ausgedehnte jüdische Kolonisation im Hulegebiet zu er¬ 
möglichen, werden nach der Meinung von Fachleuten drei b io fünf Jahre datier n. 
Die Arbeit wird sofort in großem Maßstabe begonnen werden. 

Der Boden des Hulegebietes, der in ganz Palästina hinsichtlich seines Wasser¬ 
reichtums und seines Reichtums an natürlichen organischen Düngungsstoffen 
nicht seinesgleichen hat, eignet sich für 

intensive Landwirtschaft. 

Nach Meinung von Sachverständigen wird auf ihm eine Fläche von 12 bis höchstens 
20 Dunam für den Unterhalt einer Familie ausreichen. Auf diese Weise wilden auf 
dem Boden der Konzession über 200 0 Familien allein ln der Land¬ 
wirtschaft angesiedeit werden können, neben den Familien, die dort In allen 
möglichen anderen Arbeitszweigen werden beschäftigt werden können* 

Gemeinsam mit der Pakstine Land Development Co. haben an der^Erwerhimg dm 
Hillegebletes. noch eisige andere Gruppen beteiligt, darunter die palästinensischen Arbeiter- 
Institutionen, ferner eise Gruppe, an deren Spitze Herr Mosche Smliarrsky stellt, sowie dir 
„Bank für Landwirtschaft und Bauwesen“ in Tel Awiw. Man rechnet damit, daß in Kürze 
der K ereil Kajemeth Leisrael den Beschluß fassen wird, einen Teil Rodens in 
seinen Besitz zu übernehmen. Auch die PICA, interessiert sioh stark für die KolonL -nnu 
dos Hulegebietes, Daher haben wir gemeinsam mit den Gruppen, die mit uiif an der Er¬ 
werbung des Hulegebietes beteiligt sind, beschlossen, dem Keren Kajemeth Lctsrael und der 
PICA, die Möglichkeit zu geben, große Teile des Hulegebietes zu übernehmen, weil wir im 
Hulegebiet eine systematische intensive Kolonisation tnit dem größ¬ 
ten nationalen Nutzen ermöglichen wollen. 


wirstehaf fliehe Monokultur, das iiBgifcetire 
Wachstum der Bauindustrien, das Ueherhand- 
nehmen der freien Berufe, die Bodenspekulation, 
neu entstehendes wirtschaftliches Luftmeuscheu- 
tum usw. Alle diese Probleme schreien gerade* 
zu nach Planung. Auch hier sei hervorgeho¬ 
ben, daß planmäßiger Wirtschaftsaufbau durch¬ 
aus noch nicht gleichbedeutend ist mit soziali¬ 
stischer Wirtschaftsordnung oder mit Abschaf¬ 
fung der freien Initiative. Die vom Egoismus 
betriebene Unternehmungsiust braucht nicht be¬ 
seitigt zu worden; sie muß nur gelenkt werden. 
Viuh wenn man auf einem Flusse Dämme haut 
und seinen Lauf reguliert, fließt er aus eigener 

Kraft weiter. . _ _ 

Gewiß gelangt schließlich auch die vollkom¬ 
men ungehemmte freie Wirtschaft zu jener Ver¬ 
teilung der Produktion, die eben die einzig 
mögliche ist; aber es ist zu befürchten, daß das 
Lehrgeld, das Palästina, bei vollkommen freier 
Wirtschaftsordnung zu zahlen hätte, großer 
wäre, als die vorhandenen Möglichkeiten über* 

b au pt zu lassen. _ _ lt 

So Ist denn die Situation in Palästina der all¬ 
gemeinen Weltsituation sehr ähnlich. Der plan¬ 
lose Liberalismus entspricht der heutigen Ent¬ 
wicklung nicht mehr. Eine planmäßige Lenkung 
der freien Initiative tut not. ^ _ 

Dazu ist nun in erster Lime ein Subjekt notig, 
ein Kopf, ein Organ, das zu planen versteht und 
die Macht hat, Pläne durchzuführen; also eine 
umfassende internationale Wirtschaftsfühningi 
Die Welt hat keine solche Inetitii- 

■irrrrm PaLfrs eh hat einer es i st d ift 

zionistische Organisation. Das ist 
der große Unterschied, der ungeheure Vorteil, 
den die Lage Palästinas vor der Weltlage hat. 

Seit seinen Anfängen war der Palästinaanfbau 
eine glückliche Mischung von Gemeinschafts- 
plannng und persönlicher Leistung. So sind die 
Kolonien entstanden, die Kwuzoth, der Keren 
Kajemetb, der Keren Hajessod usw. Nie wären 
alle diese Schöpfungen möglich gewesen ohne 
planmäßige Gemeinschaftsarbeit und persön¬ 
liche Unternehmungslust und Opfermut. Heute 
stehen wir vor der Gefahr, daß das Zusammen¬ 
wirken dieser beiden wichtigsten Aufhausäulen 
gestört wird, dadurch, daß der individuelle 
Sektor ohne Rücksicht auf den Gemeinschaft^ 
eektor sieb ungestüm reckt und ausdehnL 

Nie war darum eine Stärkung der 
zionistischen Organisation und 
ihrer Institutionen und Fonde 
w i c h t i g e r a l s j e t z t. Es wäre ein kata¬ 
strophaler Fehler zu glauben: Palästina ist heute 
schon selbständig — wozu eine zionistische 
Organisation? oder: wozu einen Keren Hajessod. 
wenn die palästinensische Wirtschaft aus sich 
heraus wächst und gedeiht? oder: wozu den 
Keren Kajemetb — wir haben doch — fast 
hätte ich gesagt-die Bodenspekulation! 

Die ironische Fassung dieser Frage zeigt deut¬ 
lich den Sinn dieser Fragen. Wir haben eine 
freie* individuelle Wirtschaft in Palästina unter 
gefährlichen Ausmihmsbedingungen; um so mehr 
brauchen wir den Keren Hajessod. Wir haben 
einen freien Handel eines immer schwerer zu 
beschaffenden Bodens; um so mehr brauchen 
wir den Keren Kajemcth; und wir haben eine 
Wirtschaft, die wächst, wie sie will und die in 
höchster Gefahr Ist, auseinandemiwAchsem 
wenn wir nicht eine mächtige zionistische Or¬ 
ganisation haben werden, die sie zusammenzu- 
halten imstande sein wird. 

Es ist kein Zufall, daß wir heute hier über 
die Wichtigkeit der zionistischen Organisation „ 
sprechen. Die Weltorganisation besteht aus den 
Landesorgartisatinnen. Sind die Landesorgani¬ 
sationen stark und einheitlich und zielbewußt, 
dann ist* es auch die Weltorganisation. Und dar¬ 
um müssen wir uns am Vorabend unseres klei¬ 
nen tschechoslowakischen Zionistenkongresses 
sagen, daß es auch auf uns an kommt in dieser 
Zeit und heute mehr denn je. 

Wir haben ja in unserer Landesorganisation 
u-nsefa separaten Probleme; Personal fragen. Fra¬ 
gen der Fraktionstaktik, Probleme der Diszi¬ 
plin, finanzielle borgen. Versuchen wir. fde zu 
lösen, mit dem Bück auf Palästina, auf die Not 
ries jüdischen Volkes, auf die Verantwortung, 
die auf uns allen lastet. 

Felix Weltsch, 
























ü 


Zienüthche Organisation und Landespolitik 

Vor den Ostrauer Tagungen 


Während Über die wuslen Probleme % welche 
den 'Zionisteutag beschäftigen "'erden, die An 
\r ’iUtcn der Taifjnetyncn vermutlich fC noch ihrer 
IF * I&mschwn dp bi rcitk ffCkläii sind, beweisen 
2 nid reiche an müh Poßngcnr AllfiVfJi ■ dn/J ül)Cr 
dhr Verhältnis zur ßionistischcn Land.sorgani 
sark/rt 'znr Gafuthyofitik und den hieffir geschaf¬ 
fenen ' Xl£naT\cn ehte Klarstellung vor den 
Ost rauer Tagungen twechmtlßig ist, deshalb 
(/reife ich diese Frage, rn der ich mir hm übrigen 
. während meiner Amtsführung stets eine gewisse 
Hcserve auf er l^gt habe, auf 
Die Lande^politik will, soweit dies für eine 
Minorität, im Staate möglich ist. teils durch Ab- 
wvhr. teils durch schöpferische Kraft auf den 
(Jebieten der Wirtschaft, der Kultur und der 
sozialen .Beziehungen die Gleichgewichtsstörung 
bestätigen, die wir als nationale Minorität, im 
Staate empfinden. Die Erkenntnis, da 15 diese 
.,Landespolitik i; oder die ..Gegenwart<*arbeit“ zu 
einem vollen Erfolge nicht führen kanu. ißt 
die Grundlage des Zionismus. Trotzdem muß 
diese Arbeit gemacht werden. 

Der 12. Kongreß innerer Wtdtorgani^ation hat 
in einer gewissen deklamatorischen, aber doch 
eindeutigen Form die Errechnung der natio¬ 
nalen Rechte für die Teile de* jüdischen Volkes, 
die die* verlangen, die Anerkennung der Min¬ 
derheiterechte in den nationalen Staaten als 
einen integrierenden Bestandteil der zionisti¬ 
schen Arbeit erklärt. Der Kongreß hat hierbei 
au* Gründen, die bei gewi^enliafter Prüfung 
und Darstellung dieser Frage einleuchten, die 
Kompetenz in landespolitWhon Angelegen¬ 
heiten den LandesorganifationeD überladen 
müssen. Die zionistischen Landes- 
organisationeneind also die Hüte¬ 
rinnen der Landespolitik. 

Die Frage, ob wir in unserem Lande natio¬ 
nale Minderheitsrechte verlangen wollen, wurde 
bereite im Oktober 1918 entschieden. Seither 
machen wir diese Politik, und die Frage, ob wir 
sie weitermachen wollen, kann ernstlich kaum 
mehr zur Debatte stehen, da sie zu Lasten unse 
rer Verantwortung auoh von unseren Intestat- 
erhen gemacht werden würde, wenn wir sic auf- 
geben wollten. Wir haben Erfolge zu verzeich¬ 
nen. haben unsere Abgeordneten, durch die wir 
di» Selbstverteidigung unserer Interessen und 
die Geltendmachung unserer Ansprüche selbst 
besorgen können. und selbst wenn w i& bei Par- 
iamentswahlen keinen Mandateerfolg erringen 
könnten, wissen wir, daß wir auch ohne Abge¬ 
ordnete Politik machen konnten und können, 
ln der Frage, oh Lande^politik gemacht werden 
6o]l. sind auch die sozialdemokratisch orientier¬ 
ten Zionisten unsere* Lande** mit uns einig, 
ihnen gebt cs nur darum, in konkreten Fallen 
der Entscheidung zwischen nationaler un<J sozia¬ 
ler Verantwortung taktisch nicht in einer Weise 
gebunden zu 6<?in, die sich mit ihrer Welt¬ 
anschauung nicht verträgt. 

W i e die Landeepolitik gemacht werden soll, 
ergibt *icli au* dem Studium der Bewegungen 
und Widerstände, mit welchen wir bei Durch¬ 
setzung unserer Interessen und Ansprüche zu 
rechnen haben. Da wir Politik nicht aus Nach¬ 
ahmungstrieb und nicht aus Geltungstrieb, son¬ 
dern aus Gründen der Selbeterhaltung und 
Selbstverteidigung machen wollen, kommt hier¬ 
bei auch da* Güteverhältnis zwischen Energie 
und Nutzeffekt, vornehmlich aber die sittliche 
Erwägung in Betracht. Unsere Politik muß also 
rationell und moralisch, eie muß nüchtern, 
objektiv* und wahr sein. 

Der von mir seit Jahren vertretene Gedanke 
der organisatorischen Trennung, von zionisti¬ 
scher Arbeit und Landespolitik, den ich wieder¬ 
holt durch die Verschiedenheit de? Material*, 
der Zeit; der Methoden in der Arbeit und durch 
kluge Behandlung der Verantwortlichkeit«frage 
begründet habe, ist bei un* bereite so weit 
ilürchgedrungen. daß auch diese Frage der 
organisatorischen Trennung nicht uu>hr zur 
Debatte steht. 

Nicht immer aber <5 ehe int e> klar zu *ein. daß 
dadurch, daß die zionistische Organisation sich 
für die lande*politische Arbeit Organe schafft, 
in welchen auch nicht zionistische Elemente zur 
Mitarbeit herangezogen werden, weder die zioni¬ 
stische Kontrolle, noch die zionistische Diszi¬ 
plin, noch endlich die zionistische Verantwort¬ 
lichkeit jede* einzelnen für soine Tätigkeit in 
der Landespolitik aufgehoben wird. 


The 

ASHRAI BANK COOP, SGC. LTD. 

iiiijiiiiuiiiinniuiiiiH 

P. ö. B. 11!) • Telephone 963-961 
Cable address: ,A$HRAIB Y.VK“ TEL AVIV 

TEL AVIV 

Ausführung sämtlicher Banktransaktionen 

The 

PALESTINE ASHRAI BANK LTD. 

IIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIUIIÜ 

RADAR HACARMEL 

P. ö. B. 950 • Telephone 344 

f ahle address: .ASHRATRA5K« IIAIFA 

HAIFA 


Für diese Kontrolle, für die Erörterung der 

Verantwortlichkeit ist al*o weiterhin der Platz 
in der zionistischen Lnndesorganisation. Es sind 
hierfür klare Kompetenzbe*timmungen notwen¬ 
dig und der zionistischen Landesorganteation, 
bzw. den internen Organen, welche sie fiieh 
für diese Kontrolle und für die richtunggebende 
Beschlußfassung geschaffen hat. eteht da* erste 
und letzte Wort in Fragen der Landespolitik zu. 

Wir haben zu diesem Zwecke eine politische 
Rcichskommissiou geschaffen, welcher die rich¬ 
tungweisende Tätigkeit und die Kontrolle über 
die politische Tätigkeit der Zionisten überant¬ 
wortet war, während die Aufsicht und die letzte 
Beschlußfassung in den der politischen Kom- 
nvi**ion zugew-iosenen Agenden nicht dem ge¬ 
schäftsführenden Ausschuß, sondern dem Lan¬ 
de* komiiee zustand. 

Ee wurde wiederholt Klage darüber geführt, 
daß diese politische Kommission nicht häufig 
genug zusammen trat, daß sie mit ihren Mitglie¬ 
dern zu wenig Kontakt habe und daß da* Lan- 
deskomitee in viel zu geringem Ausmaße Ge¬ 
legenheit hatte. Berichte der politischen Kom¬ 
mission entgegenzunehmen und selbst über Ein¬ 
zelfragen hinausgehende prinzipielle Beschlüsse 
zu fassen. Insoweit auch über einen mangeln¬ 
den Kontakt mit dem geschäftsführenden Aus¬ 
schüsse in Fragen der Landoepolitik Klage ge¬ 
führt wurde, war dies offensichtlich ungerecht¬ 
fertigt: denn der geschäftsführende Ausschuß 
kennt»- keinerlei Kompetenz in landespolitischen 
Fragen ansprechen. Die Beschwerden richteten 
sich auch dagegen, daß die Vereinigung der 
Aemter des Vorsitzenden der politischen Rom 
mission, de* Vorsitzenden der Jüdischen Partei 
und des Vizevoreitzenden des Landeskomitees 
in einer Person inkompatibel sei. Beim letzten 
Ziouistentage bin ich selbst Anträgen, die von 
diesem Gednnkengauge ausgingen, entgegen¬ 
getreten. Es handelt sich hier nach meiner 
Üeberzeugung mehr um eine Vertrauensfrage 
als um eine organisatorische. 

Ohne in (Jas Meritorische der Landespolitik 
eilig oben zu wollen, darf ich wohl feetetellen. 
daß wir alle glücklich sind, in Dr. Goldstein 
einen Abgeordneten gefunden zu haben, der mit 
Aufopferung und Geschick unsere Interessen im 
Parlamente und außerhalb in zionisti&tem Geiste 
vertritt, und daß wir auch die außerordentliche 
Tätigkeit, die Dr. Margulies auf landespoliti¬ 
schem Gebiete entfaltet hat. richtig zu würdigen 
wissen. Es scheint sich liier also tatsächlich nur 
darum zu handeln, daß diese Einzelleistimgen 
der Führer unserer Landespolitik und auch di? 
ihrer zionistischen Mitarbeiter bei höchster An¬ 
erkennung auch des persönlichen Kontaktes 
uiit ihnen selbst bei den Mitgliedern der politi¬ 
schen Kommission und bei den einzelnen Orts¬ 
gruppen das Gefühl nicht beseitigen können, 
daß die ganze politische Kommission und die 
Organe des zionistischen Landesverbandes im 
aktiveren Maße zur gemeinsamen Arbeit und 
zur Mitverantwortung herangezogen werden 
sollten. 

Das Verhältnis der zionistischen Landesorga¬ 
nisation. deren Hauptaufgabe die auf das frucht¬ 
bare Lebensziel des jüdischen Volkes gerichtete 
Tätigkeit für den Palästiuaaufbau bleibt, zu den 
von ihr selbst geschaffenen Organen zur Beein¬ 
flussung der MachtverhältnLse in der Landes¬ 
politik. ist also klar, ebenso klar die prinzipielle 
Frage. Wir müssen Landespolitik machen und 
machen sie auch. Die Mitglieder unseres Landes¬ 
verbandes wissen, daß unser Organ für die ge¬ 
meinsam mit Nichtzionisten betriebene Lande<- 
politik die Jüdische Partei ist. Soll die akute 
Frage des Eintrittes der Poalp-Zion in unseren 
Zentral verband gelöst werden, wird wohl auch 
das von diesen für ihre Laudespolitik geschaf¬ 
fene Organ anerkannt werden müssen. Die Eini¬ 
gung über die damit zusammenhängenden Fra¬ 
gen. dir» ich hier ausführlich nicht erörtern 
kann, wird voraussichtlich zu einer Reorganisa¬ 
tion de* Natioualrates führen. Klar verstaudeu 
muß sein, daß* kein Zionist Landespolitik in 
einer anderen Partei oder Organisation betrei¬ 
ben kann als innerhalb jener Organisationsfor¬ 
men, die die zionistische Organisation selbst ge- 
-ehaffen oder gebilligt hat. Die Neubildung von 
Parteien oder die Beteiligung an anderen Orga¬ 
nisationen. in welchen zionistische Lebensinter- 
essen irgendwelcher Art in Frage stehen, 
kann nur au die vorausgegangene Bewilligung 
der zuständigen zionistischen Instanzen ge¬ 
knüpft «ein. 

Jeder Zionist ist und bleibt für seine landes¬ 
politische Tätigkeit dem zionistischen Zentral* 
verbände, dem er angehört, verantwortlich. 

Erst wenn wir einmal zu dem Schlüsse kom¬ 
men sollten, daß eine jüdische Landespolitik 
überhaupt nicht mehr oder nicht mehr rationell 
gemacht werden kann, wird der zionistische 
Zentralvcrband hierüber zu beschließen haben. 
Vor einer solchen Beschlußfassung hat kein 
Mitglied des zionistischen Zentralverbandes das 
Recht seine politische Tätigkeit selbständig zu 
bestimmen. 


Keren najessoo vor neuen Aufgaben 

Die Leitung des Keren ff ajessod in Jerusalem erklärte im Anschluß an die Er- 
toerbung der llule-Konzession: 

Wir sind glücklich, daß dieser wichtige Bodenerwerb, der die jüdische Oeffentlichkeit bereits 
viele Jahre beschäftigt, endlich zustande gekommen und das Hulegebiet In den Besitz des jüdi¬ 
schen Volkes gelangt ist. W ir sind glücklich, daß dem Zionismus endlich die Möglichkeit ge 
geben worden ist, an die große Aufgabe der Kolonisation des Hnlegebietes 
heranzutreten. Diese Aufgabe legt uns jedoch eine sehr schwere Verpflichtung auf und 
erhöht außerordentlich die Verantwortung, die die heutige jüdische Generation vor der jüdischen 
Geschichte trägt. Das Recht, das wir Jetzt erhalten haben, eines der fruchtbarsten und reichsten 
Gebiete Palästinas zu kolonisieren, bedeutet gleichzeitig die sehr schwere Pflicht, diese 
Aufgabe in der entsprechenden Weise und im schnellsten Tempo durch- 
zuführen. 

Dem Keren Hajessod ist jetzt eine neue, große historische Aufgabe 
gestellt. Das große Werk der Kolonisation des Hulegebictes wird die stärkste Mitarbeit des 
nationalen Kapitals erforderlich machen. Das Hulegebiet muß in eine neue starke Position der 
jüdischen nationalen Kolonisation Palästinas verwandelt werden. Das jüdische Volk, die Zioni¬ 
stische Organisation und die Mitarbeiter des Keren Hajessod haben jetzt einen neuen Impuls für 
eine verstärkte Tätigkeit ini Dienste des Aufbaus Palästinas erhalten. 


Wie die Anleihe der Jewish Agency 

zustande kam 

Was die Jewish Agency mit dem Geld der Anleihe 
leisten wird Die finanziellen und wirtschaftlichen 
Pläne der Exekutive — Erneuerung der kolonisato¬ 
rischen Tätigkeit und konstruktiven Sauarbeiten—Die 
zionisüsciiten Finanzen auf neuen Wegen 


Jerusalem (Palcor). Im Ge folg* der Durch 
führnng der langfristigen Anleihe der Jewish 
Agencg gab der Schatzmeister der Jewish Agency 
Flies er Kaplan , dem in crst< t Heilte der er¬ 
folgreiche Abschluß der Anleihe zu verdanken 
ist , Einzelheiten über dir Anlelhcbedingungen 
und die Bestimnmng der AnWftc bekannt: 

Wofür sind die Gelder 
der Anleihe bestimmt? 

Gemäß den Be<*chliiS6en der letzten Tagung 
de* Zionitjitechen Aktionskomitees in Jerusalem 
— so erklärt Kaplan — werden die Gelder der 
Anleihe für die Konsolidierung aller 
bisherigen S c h u 1 d e' n der Jewißh Agency 
und de> Keren Hajessod bestimmt seiu. Aus dem 
Geld der Auleilte wird auch endlich die Kon¬ 
solidierung der landwirtschaftlichen Siedlungen 
beendet werden, die durch den K*>ren Hajessod 
geschaffen wurden und die bisher das volle vom 
Zionistenkongr^ß für Me bestimmte Budget nicht 
erhalten haben. 

Die Schulden der Exekutive der 
Jewish Agency und des Keren Hajessod betru¬ 
gen am t. Oktober 1933, als die jetzige Exeku¬ 
tive ihre Tätigkeit begann, 571.000 £, Im Laufe 
des Tätigkeitsjahres der jetzigen Exekutive 
wurden die Schulden verringert 
und betrugen auf 1. Dezember 1934 460.000 £. 

Der für die Konsolidierung der 
landwirtschaftlichen Siedlungen 
des Keren Hajeseod erforderliche Betrag beläuft 
*ich nach dem von der vorangegangenen Exe¬ 
kutive dem letzten Zionistenkongreß unterbrei¬ 
teten Bericht etwa 100.000 £. Die Exekutive hat 
jedoch vor kurzem mit den Vertretern der er¬ 
wähnten laudw irtschal.liehen Siedlungen Ver¬ 
handlungen geführt und ist mit ihnen zu einem 
Abkommen über die Verringerung diesee Betra¬ 
ges auf etwa 65.000 £ gelangt. Die Exekutive 
der Jewish Agency rechnet damit, daß es ihr 
gelingen wird, aus den Geldern der Anleihe 
alle ihre Schulden zu tilgen sowie die Konsoli¬ 
dierung üirer landwirtschaftlichen Siedlungen 
durehzuführen. 

Wir werden vor allem durch die Konversion der 
Stauden den Betrag der von uns bisher jährlich ge¬ 
zahlten Zinsen bedeutend verringern. Voriges Jahr be¬ 
trugen beispielsweise die Zinsen allein, ohne Amorti¬ 
sation der Schulden selbst, ca. 40.000 Pfund. Jetzt wer¬ 
den wir jährlich 16.000 Pfund zahlen, dabei jedoch im 
Lauf«, von 15 Jahren die ganze Schuld einschließlich 
Zinsen getilgt haben. Auß< rdem waren unsere Schulden 
bisher größtenteils kurzfristig, darunter sehr viel Wech- 
selHchuIden, und »lies drückte wie eine ungeheure Last 
auf unsere gauze Fi na iu Wirtschaft. Allein im verflosse¬ 
nen fahre ."094 hatte die Exekutive sowie der Keren 
IIajesßod kurzfristige Verpflichtungen in Mühe von an¬ 
nähernd 200.000 Pfund zu zahlen. Die hohen Zinsen und 
der kurzfristige Charakter der Schulden entzogen im 
Laufe der letzten Jahre der Jewish Agencv tatsächlich 
jede Möglichkeit, irgendwelche konstruktive Tätigkeit 
zu entfalten, weil di© Schulden und Zinsen fast die 
Hälfte des Gesamtbudgets der Jewish Agency verschlan¬ 
gen und jedesmal zu ernsten Erschütterungen der Fi¬ 
nanz wirtech&ft führten. Durch die jetzige Anleihe haVn 
wir zum ersteu Male nach vielen Jahren die Möglichkeit 
erhallen, unsere Finanz wirtschaft zustabili¬ 
sieren und die Kercn-Hajessod - Ein¬ 
nahmen für konstruktive und neue 
schöpferische Arbeit in Palästina frei- 
zumacheo. 

Es darf auch unterstrichen werden, daß diese An¬ 
leihe und das Vertrauen eines großen Bank-Instituts von 
internationaler Bedeutung zweifellos die Stellung 1er 
Jewish Agency nach außen stärken und uns den Zu¬ 
tritt zum internationalen Geldmarkt für weiten* An¬ 
leihen für die konstruktiven Zwecke de* Palästina Auf 
baus eröffnen wird. 

Die Kolonisationspläne 
der Exekutive 

Di« Exekutive der Jewish Agency hat sieh als 
oine ihrer nächsten Aufgaben auf wirtschaftlichem 
Gehirne die Stärkung der gemischten 
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Landwirtschaft, also der Produktion von 
Gemüse. Milchprodukten usw. ßowie die Festigung 
der jüdischen Arbeit in den Kolonien durch Er¬ 
leichterung des Lebens in den Kolonien für die 
jüdischen landwirtschaftlichen Arbeiter gesetzt 
Bereits auf dem 13. und 14. Ziouistenkongreß 
wurde beschlossen, ein Kolonisations-Institut zu 
schaffen, in dessen Hand alle durch den Keren 
Hajessod und die Exekutive für Kolonieations- 
7.weckc gewährten Darlehen konzentriert sein sol¬ 
len. Die Exekutive hofft, daß es ihr gelingen wird, 
dieses Institut, das seine Tätigkeit auf gesunder 
wirtschaftlicher Basis ausüben wird, zu schaffen. 
Das Kolonisations-Institut wird ah 
Aktiengesellschaft mit einem Grundkapital von 
100.000 £ geschaffen werden. Die ganze neue kok»- 
nfsatoriftone Tätigkeit der Jewish Agency, die die¬ 
ses Jahr nach einer Pause von vollen sieben Jah¬ 
ren wieder aufgenommen werden w-ird, wird durch 
Vermittlung dieses Institutes ausgeübt werden. 

Um die jüdische Arbeit in den Kolonien 
zu stärken und die Chaluz-Einwanderung in die 
Landwirtschaft zu lenken, hat die Exekutiv* be¬ 
schlossen, eine energische Tätigkeit zur E r 1 e i c h- 
terung der Wohn- und Lebensbedin¬ 
gungen der jüdischen Arbeiter in den 
Kolonien zu beginnen. Die Exekutiv« rechnet 
de*mit, eine besondere Gesellschaft oder vielleicht 
sogar einige Gesellschaften für den BauvonAr- 
beiter Wohnhäusern in den Kolonien 
z u 3 c h a f f e n. An diesen Gesellschaften werden 
siclj auch die interessierten Organisationen be¬ 
teiligen. Die Durchführung der Baupläne der Exe¬ 
kutive in den Kolonien wird einen Betrag von 
über 80.000 £ erfordern. Bereite in den nächsten 
Tagen werden die ersten dieser Baugesellschaften 
mit einem Kapital von 10.000 £ gegründet werden, 
zu dem 5000 £ die Jewish Agency und die rest¬ 
lichen 5000 £ d.ie Histadrut beiträgt 

Unsere nächsten Pläne auf dem Gebiete deT 
landwirtschaftlichen Kolonisation 
sehen die Ansiedlung von 800 neuen 
Familien, vor allem in Emek Cbefer (Wadi 
Uhawarith) vor. Die Exekutive steht ferner mit dem 
Keren Kajemeth Leisrael weeen des neuen Kolo- 
•nisationswerkes auf den Namen des Baron Edmnnd 
Rothschild s. A. UDd den Namen unseres großen 
christlichen Freundes, General Smuts aus Süd¬ 
afrika, in Verhandlungen. Aus den Einnahmen der 
südafrikanischen Kampagne, die zirka 
1 lo.OOO i betrugen und allein a conto des Budgets 
der Exekutive ungefähr 110.000 £ einbrachton, 
die auf die Budgets von zwei Jahren verteilt 
werden — die Keren-Hajessod-Kampagnen in Süd- 
afnka finden nur alle zwei Jahre statt — wird 

-n r .vi a 5 t re f ruläre Bu d?et nar ein Betra* von 
.«.000 i festgesetzt werden. Der Rest wird für 
Kolonisationszwecke bestimmt werden. 

Eines der Probleme, die jetzt die Exekutive der 
•fawish Agency am stärksten besohäfticren, ist die 
frage des ll n le «re bie te s. Wir führen mit 
der Leitm» der beiden Fonds über ihre Beteili¬ 
gung am Werke im Hnle-Gebiet Verhandlungen. 

Aufschwung des Keren Hajessod 

Die Exekutive hat ferner beschlossen, die 
Tätigkeit für den Keren Hajessod 
in der ganzen Weit zu verstärken. Zu 
diesem Zwecke werden wir zur Leitung des 

! a i essoti eine Reihe neuer wichtiger 
Kräfte heranziehen. Ich bin sicher, daß die 
ganze zionistische Oeffentlichkeit die Nachricht 
t.aß es uns gelungen ist, die Zustimmung des 
Herrn Israel Sie ff und Lord Mel- 
chetts zum Eintritt io die Leitung 
* v ® ren Hajessod zn erlangen, mit 
großer Genugtuung aufnehmen wird. 

Vor unseren beiden Fonds, dem Keren 
Hajessod und dem Keren Kajemeth 
Leisrael. stehen jetzt große kolonisatorische 
Aufgaben. Um diese Aufgaben erfüllen zu kön- 
nen benötigen wir der treuen Hilfe und Mit- 
arbeit aller aktiven Kräfte der zionistischen Be¬ 
wegung. 

Ich glaube — so beendet Herr Kaplan seine 
Ausführungen — daß ich mit Recht behaupten 
kann, daß es uns gelungen ist, d I e z i o n I s 11 - 
sehen Finanzen in neue Bahnen zu 
lenken, die der Exekutive eine 
große schöpferische kostruktive 
Tätigkeit in Palästina ermögli- 
chen werden. 
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NOTIZEN 


Der heutigen „SELBSTWEHR“ liegt unser 


bei. Wir ersuchen alle Abonnenten, uns sogleich den 
Abonnementsbetrag für das 1. Halbjahr 1935 


zu überweisen und uns so unnütze Mühe und Mahn¬ 
spesen zu ersparen. 


Dr. Mayer Ebner (Ccrnauti): 


Erlagschein 

i 

(Kc 45'-) 


Verwaltung der 

„Selbswehr" 


Eine verdiente Lektion 

Wie wir bereits kürzlich meldeten, ist ein deut¬ 
scher Jude, Pro/. Eduard Eracnkcl, auf einen der 
berühmtesten englischen Lehrstühle, den des Cor- 
pm Christi College in Oxford für Latein, berufen 
worden. Während die meisten- englischen Blätter 
diese Berufung als Beweis für die hervorragemen 
fachlichen Qualitäten Frmnkels würdigen und rtuf 
andere berühmte Ausländer t die frihher an 
zehen Universitäten erfolgreich gewirkt haben, mn- 
veröffentlicht der „Daily Telegraph _twei 
für uns fachst interessante Briefe aus dem Leser¬ 
kreis , Zuerst ergreift Mr* Arthur J. M. Cohen „als 
englischer Jude und aller Özfordmmr das Wort, 
um sein Bedauern über die Ausstellung 
wiszudriickon! „Wie kann man diesen Sehnt* 
recht fertigen? Herr Fraenkel mag ja ein sehr be¬ 
gabter Mann sein (!) t aber sollen wir etwa glauben, 
es gebe nicht mindestens ebenso guaUfizwrte (!) 
englische Gelehrte, die nicht enttäuscht werden 
durften?“ Britannien solle zwar weiterhin Flüch¬ 
tigen Asyl und HUfe bieten, aber es sei doch sicher 
beklagenswert, daß ein so begehrter Posten wie 
eine Oxf Order Professur einem Ausländer „aus ge¬ 
fühlsmäßigen Gründen“ (!) zuerkannt würde. 

Auf diesen würdelosen Brief erhielt Cohen aber 
schon am nächsten Tag die richtige Antwort durch e: HAT .<refipt 7 ns 

Mr. Mau, den AbUmmUnr, einer alteingesessenen Jetzt gibt es einen Völkerbund und früher Forderung eines allgemeinen bittengweueg. 
Or.forder Familie rein arischer Abstammung. „Ich ts ein europäisches Gewiesen. Dieser Satz Nach dem Pogrom von B-ißcnm • _ ( 

bezweifle, ob irgendein nichtjüdischer Oxford- ma g etwas befremdlich kirnten, namentlich Chtainen) haben die großen Staatekan zi^ien von 
mann sich hätte fmdm lassen, um einen derartigen. nac ^^ em ^ y*r a & BT Nationen in Genf die von Europa und Amerika sich nicht gescheut* bei 
Brief zu tinlerzeichnen; aber Mr. Cohen ist nati/r- u Behörden geduldete Vorbereitung der Regierung des Zaren Alexander IIL Vor* 

lieh durchm&e Zugehörigkeit zur yidkehen Basse * Könissniordcs von Marseille einmütig ver- Stellungen zu erheben, obwohl die Sorge für die 

S tsn&ss? äs fi-ws? doch *• 4 ». t& »£ 

würde, wenn er P Gefühle ausgedrilrkt hätte, die europäische Gewissen in der Vorkriegszeit kraf- beh nur eine interne Angelegenheit /lea *-t 
denen des normalen Engländers so fremd sind.“ tiger geechtagcn hat, als in dieser pseudo- 
Er wisse zwar nicht, so fährt dieser mrklich vor- tnc&sdantaehen Zeit der Völkcrvcreinigung in 

Genf. 

* 


Die Intsdieldnng an str Saar 

Europäisches Gewissen und Völkerbund 


nehme Engländer fort , was für einen Eindruck auf 
die Universitätsbehörden in Oxford Cohens An- 
nähme gemocht habe, daß ihre Wahl durch an¬ 
dere Beweggründe als die der rein sachlichen Eig¬ 
nung bestimmt worden sei. Alter jedenfalls wmsche 
er steh mit allem Nachdruck, dessen er überhaupt 
fähig sei. von den Gefühlen des Herrn Cohen zu 


Gegenwärtig beherrscht dos Saarpro* 
blem die öffentliche Meinung der Welt Man 
rechnet damit daß die a m 13. Jänner 1935 statte 
findende VollUaStimmung eine Mehrheit 


distanzieren, und hinzuzufiteen, daß das heutige ?imgfccn Deutschlands ergeben könnte, und daß 
Oxford dafür zu ewigem Dank verpflichtet sein voiL-örbimil da* £taarcri>hiet; Jpm Deutschen 
würde, wenn sich Professor Fraenkel mich nur an¬ 


nähernd als ein so ( 7 ro^r Gelehrter und Lehrer er¬ 
weise wie andere berühmte Ausländer in Oxford, vor 

allem Professor Vinogradoff , vor ihm .- 

Wir würden wünschen, daß würdelose, Ihre eige¬ 
nen Volksgenossen am Ghetto-FirrcM denunzie¬ 
rende Juden immer so prompt und vornehm durch 
Nichtjuden beschämt würden wie hier! A. P- 

Epilog zu Kfar Saba 

Vieh Leser werden sich noch des Kampfes der 
Hhtadruth, der sich vor einigen Jahren in Kfar 
Saba gegen unorganisierte Arbeit seitens der Revi¬ 
sionisten, abgespielt hatte, erinnern. Damals ist 
eine Gruppe des Brit Trumpeider freudig von den 
Kolonisten mitgenommen werden mit der Begrün¬ 
dung, daß sie alä „nationale“ Barde ssanitn nur 


der Völkerbund das Saargebiet dem Deutschen 
Reich anglindem wird. Er ist aber Horr meiner 
Entschlüße und kann diö Bedingungen fest- 


tes tat Daß Gewissen der Menschheit schlug 
damals sehr vernehmlich. 

Aber daß klassische Beispiel für meine Be¬ 
weisführung ist der Fall von Sütatrta* 

Nach dem Balkankrieg, und nachdem Bul¬ 
garien von Semen ehemaligen Bumdesgenoeseu 
niedergerungen war, kam es zu einem kriegeri¬ 
schen Intermezzo zwischen Rumänien und Bul¬ 
garien. Bulgarien mußte den eogenannten 
Qua dr Haler (Siltatm) an Rumänien ah treten und 
als der Frieden zwischen diesen beiden Nach¬ 
barstaaten abgeschlossen werden sollte, hat das 


.ledere. ka UB ^«£* 5 * ^b,S*fSS 


die politischen, ethnischen und konfesrionellen 
Minderheiten, die sich vom Hitler-Regime be¬ 
droht fühlen, vorschreiben. 

Aber alle Anzeichen lassen darauf schließen, 
daß der Völkerbund in dieser Hinsicht nur sehr 
zaghaft vorgehen und nur für eine etwa ein¬ 
jährige Uebergangszeit Vorsorgen wird, wäh¬ 
rend welcher die Bedrohten ihre Bündel packen, 
ihr Vermögen liquidieren und auewaudern kön¬ 
nen. Wer nach dieser Galgenfrist Ina Saar- 
gebiet zurüokbleibt, muß alle Schrecken des 


Juden dea Quadrilaters, die unter bulgarischer 
Herrschaft vollberechtigte Staats¬ 
bürger waren, bei der Vereinigung dea abge¬ 
tretenen Gebietes mit Rumänien ihr Bürger¬ 
recht verlieren, indem sie die — Gleichberech¬ 
tigung mit den rumänischen Juden erlangen. 
Die Aehnlichkeit des Falles mit dem Minoritä- 
tenproblem des Saargebietes springt in di& 
Augen. 

HL 

Rumänien hat die ihm von Europa auferlegte 



Nazlregimee hinnehmen und der schlimmsten 

naihnäle Arbeit haben wollen. DiTöroppe ’db Verfolgung gewärtig* sein. Die im Saargebiet Bedingung, das Bürgerrecht der Juden von 
Brü Trumpetdor wollte se nicht wahr haben, daß in » f . .i ■ r i , — i < -■»- 

das Brechen des Prrnzipes der organisierten Arbeit 
der Wegbereiter der arabischen Arbeit ist. Sang- 
und klanglos hat sie jetzt Kfar Saba verlas¬ 
sen, nicht weil die Eistadruth sie besiegt hat, 
sondern weit diese nationalen P ar de s sa - 
nim heute nur Araber beschäftigen. 


Achi Wleir meint es nicht so ernst 

Der erste Prozeß des extrem-revisionistischen 
Führers Achi Mehr hat seinerzeit im Zusammen¬ 
hang mit dem Stawsky-Prozeß viel Aufsehen erregt. 
Acht Mew hat sieh damals wie ein Held, demon¬ 
strierend mit Affekten, benommen. Die Revisions- 
Verhandlung, die vor kurzem statt fand, halte leere 
Zuschauerbänke aufzutgeteen, was anscheinend 
Achi Meirs Elan verminderte. Sein AmvaU Le - 
mcki beteuerte die Unschuld von Achi Meir, er 
meine e s nicht so ernst mit den in sei¬ 
nen Schriften geäußerten revolutio* 
nären Ideen. Diese sei Dichtung, der Ange¬ 
klagte hatte nie die Absicht t gegen Eng¬ 
land etwas zu unter ne h me 71 * 

Wer wird die Sümpfe trocknen? 

Es teird jetzt viel über den Erwerb der Hule- 
Konzession geschrieben. Die zionistische Exe¬ 
kutive wird zu diesem glücklichen Ereignis von 
allen Seiten beglückwünscht. Jetzt ist die bren¬ 
nende Frage, ob wir angesichts der Prosperity und 
der dmtiU verbundenen Ixmdflucht die Menschen 
dufbringen werden, die Hule-Sümpfe ouszwrotten* 
Das können nur wirkliche Chalmim, Die Arbeiter, 
die die Sümpfe des Emek fruchtbar gemacht heben, 
sind bereit, ihr Leben noch einmal zu riskieren und 
nach Hule zu gehen . Alle Kreise des jüdischen 
Volkes müssen sich jetzt die Frage vorlegm, wird 
man bei der Durchführung dieser heroischen Mis¬ 
sion die .Arbeiterschaft wieder einmal allein las¬ 
sen und dann immer weiter das Märchen von der 
mnationdlen marxistischen“ Arbeiterschaft nai¬ 
ven Juden vortischen, oder werden sich auch von 
dem anderen Lager Chaluzim fit Huk finden ? 

M. K. 

SoldfülUecSern 

ül mit Lebensgarautie 

| Karl Kellner 
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Z&eUWEA 

Wenn s JrauFjen stüfmf f wenn s regnet oder sekneit, denn 
braychf Ihre Haut besonderen Schuh« Pflegen Sie daher all- 
abendlidi Gesicht und Hände mit Nivea-Crerne. Das macht 
Ihre Haut weich und geschmeidig; sie wird so widerstandst 
fähig, dölj auch rauhe Witterung ihr nicht mehr schaden kann. 
Nivea-Creme dringt infolge ihres Gehaltes an EuserH 
tief in die Haut ein, ohne einen Glanz zu hinterlassen* 
Nwfta-Gem* in Dosen und Tuherti KE 3.-, 6.-, 10*-u, 13.- 


Tscii6CiiyiiowäiüHiies ferzeugnis 


Zuin Parteitag 
der Jüdischen Partei 

Wenn jemand in einer• Gesellechalt ^»e RoUe 
spielen oder eich nur behaupten will, so muß er 
ßich vor alleni bemühen, die Sprache dieser Ge 
Seilschaft zu sprechen, 

Dia Sprache jener Gesellschaft, von deren 
Existenz Recht und Entwich lungern ögbchk eiten 
des jüdischen Volke« abhängen, Sßt die Politik, 
genauer, nach der Entwicklung, welche die«e 
Sprache heute geuommen hat, also, um im miae 
zu bleiben, nach der heute geltenden Syntax, 
die nationale Politik, dae Parlament, die Parten 

Das tat der Grund, warum eine wirksame Ver¬ 
tretung der jüdischen Interessen weitaus am 
beeten und am würdigsten durch eine jüdische 
Partei gewährletatet wird, welche auf der Idee 
d es jüdischen Volkes auf gebaut tat. Nur so 
war 66 möglich, unsere nationalen Rechte, 
welche im Wesen Menschenrechte sind, in einer 
solchen Wetae zu vertreten, daß eie von den 
politischen Faktoren dieses Staates verstanden 
worden sind; wozu freilich noch der glückliche 
Ijmßtand kommt, daß wir in Dr* Golctatein einen 
Abgeordneten haben, der in hervorragendem 
Maße die Fähigkeit hat, sich verständlich m 
machen. 

Es tat also durchaus keine Nachahmung und 
keine nationale Assimilation, wenn wir unser 
Recht in der Form der Partei und in den Be¬ 
griffen des Nationalismus vertreten; es tat die 
Sprache, die am besten verstanden wird und in 
der wir uns am besten ausdriieken können. 

Dies wird aus den Berichten unserer politi¬ 
schen Führer am besten hervorgeben, die auf 
dem Parteitage in Mähr.-(tatrau, der nach lan¬ 
ger Zeit wieder stattfindet, den Delegierten 
werden vorgetragen werden* Ee tat. kein Zwei¬ 
fel, daß sich aufc dem Berichte des Vorsitzenden 
der Partei Dr* Emil MarguRes zeigen wird, wie 
politisch klug und gewissenhaft die Führung 
der Partei war, und aus den Berichten über die 
parlamentarische Arbeit, wie zielbewußt und 
richtig die Arbeit der Jüdischen Partei im Par- 

von Bukarest und in dem von St. Germain ihren 
Abschluß* 

IV. 

Siltatria und Saargebiet! Die Parallele tat 
augenscheinlich* Warum soll im Saargehiet 
nicht möglich sein, was in Siiistria geschichtliche 
Tatsache war? Warum soll der offizielle Völker¬ 
bund nicht dos Gleiche fordern und erreichen 
was 1913 das nicht organisierte europäische Ge¬ 
wissen gefordert und erreicht hat? Warum soh 

S. BE1NÜACKER 

PRAHA U. VAdttTOk* DÄm. 23 Pölitika-Fafi«tf t 
BRÜNN R£bouxL*kA 4/0 

TRAGEN SIE SCHON MEINE 
KLEMMERBRILLE? 

Foto — Kopieren — Vergrößern raschest und billig 

len die im Augenblicke noch freien jüdischen 
Bürger des Saargebietes ihre Heimat verlassen 
müssen, wenn sie die Schmach der nach einem 
Jahre Ihnen drohenden Diffamierung nicht über 
itich ergehen lassen wollen? Warum soll der 
Bund der Völker die Scheu haben, ein Macht¬ 
wort zu sprechen, welches ihm nach dem Ver¬ 
trag von Versailles zusteht, und warum schiebt 
man bei jeder Gelegenheit das scheinheilige 
Prinzip der Nichtemmengung in die internen 
Angelegenheiten der Staaten vor, wo doch in 
früheren Zeitläuften das europäische Gewiesen 
Beweise von der Geltung höherer Prinzipien oft 
genug erbracht hat? 


Zurückbleiben den Juden bekommen die volle Sillstria und Umgebung zu respektieren, er* 
Gleichberechtigung mit den Juden in — füllt, und es ereignete fiieh der in der Weltge- 
Deutschland* Sie werden verlassen sein von schichte so ziemlich vereinzelte Fall, daß ein 
Gott und von Menschen, und die in der Liga der siegender Staat die Einwohner des ihm abgelre- 
Natlonen vereinigten Staaten werden sagen, daß tonen Gebietes des besiegten Staates besser be- 
sie sich in die inneren Verhältnisse eines handelt ata die Bewohner des eigenen Landes. 


fremden Staates nicht einmengen dürfen. 

II 


Vor dem Krieg und im gesegneten 19. Jahr¬ 
hundert, welches im Jahre 1914 seinen eigenta 
hohen Abschluß gefunden hat, war es anders. 
Frieden wurde unter der Patronanz der europä¬ 
ischen Großstaateu geschlossen. In San Stefano 


Diese Dingo gehören der Geschichte an, und 
inan kann darüber auch in Rumänien umso eher 
offen sprechen, ata heute die Juden wenigstem 
gesetzlich den anderen rumänischen Staatsbür¬ 
gern gleichgestellt sind. 

Aber damals — es war ein Jahr vor Aus¬ 
bruch des Weltkrieges — hat die Tatsache, daß 
, den ehemals bulgarischen Juden das Bürger- 

wurde 1877 dem gegen die Türkei siegreichen recht in Rumänien zuerkannt wurde, obwohl es 
Zaren Alexander 11. Halt geboten* Gerade auf die einheimischen rumänischen Juden nicht Hal¬ 
dem Friedenskongreß in Berlin hat man auch ten, ungeheures Aufsehen in der Welt gemacht, 
der Juden gedacht, ata man dem Rumänien Ueber den tiefen Schmerz der rumänischen Ju- 
von damals ans Anlaß seiner Befreiung von der den Von damals will ich in diesem Zußammen- 
Türkenherrechaft die Pflicht auferlegte, seine hang nicht sprechen* Es gehört auch der Ge- 
Juden zu emanzipieren* Es tat in der Folge wohl schichte an, daß man den jüdtach-rumänißchen 
andere gekommen, aber für meine Bewetafüh- Kriegsteilnehmern das Bürgerrecht versprochen 
rung ist es wichtig, festzustellen* daß für das hatte und dieses Versprechen nicht hielt Aber 
damals m Berlin repräsentierte europä- das den bulgarischen Juden de« Quadriktors 
wehe Gewissen die Einmengung in die internen zuerkannte Vorrecht hat der Bewegung für die 
Verhältnisse anderer Staaten ein kategorischer Emanzipation der rumänischen Juden einen 
Imperativ gewesen ist: die Einmengung ata die mächtigen Anstoß gegeben* Sie fand im Frieden 


Warum? Weil Europa in der Nachkriegszeit 
in seiner kulturellen Entwicklung um mehr als 
ein Jahrhundert zurückgaworfeo wurde. Der 
deutsche Nationalsozialismus tat wie eine 
Krankheit über die Welt gekommen. Der viel- 
gesohmähte Liberalismus brachte der Mensch¬ 
heit eine Periode höchster Blüte* Seine edelste 
Frucht war das europäische Gewissen, welches 
mit der feinen Empfindlichkeit eines Seismo¬ 
graphen auf jede Erschütterung in der Moral 
der Menschheit, reagiert hat Heute darf sich 
mittelalterlicher Barharisnuis im Herzen von 
Europa etablieren, und weit und breit tat k£in 
Sturmzeichen einer öffentlichen Entrüstung zu 
merken. 

Die Majestät des Völkerbundes hüllt sich in 
ihre Toga, um nicht zu sehen, was noch vor 
kaum einem Menschenalter die Welt mit 
Schrecken und Empörung erfüllt hätte. 


mm Grünhuts Essig 

stark und gut 

^ Kaufen ferne Christ und Jud. 
Essigfabrih Brünliot. Prag-Karlin.c.p. 102. Tei.211-02 


P* T* Ich erlaube mir hiemit meinen P. T* 
Kunden u. Gönnern anztizeisren* daß ich meine 
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m die günstiger gelegenen Räume Prag JI, 
Jungmannovo näm, 5/1J verlegt habe* 

Um weiteren gütigen Zuspruch bittet 

Jtnt. Valftok, Kürschner. 
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fernen! und !n «Kn Beziehungen zwischen den 
einzelnen Parteien war. Im Gegensatz zur Poli¬ 
tik konnte die organisatorische Arbeit der Par¬ 
tei lange nicht- am den Anfangestadien heraus- 
wa ■•in-t-n; die Arbeit des Generalsekretäre Inge¬ 
nieur Zuckers, welche vor einem Jahr begonnen 
hat. hat auch hier höchst erfreuliche Erfolge ge¬ 
habt. und läßt hoffen, daß die Organisatrions- 
arbeit auf dem besten Wege ist. 

Die politischen Berichte, welche der Partei- 
vorsitzrfide erstatten wird, werden zweifellos 
auch von seiner umfangreichen Arbeit auf inter¬ 
nationalem Gebiet während der letzten Jahre 
Zeugnis abb-gen. insbesondere auch die wich¬ 
tige' Frage des jüdischen Weltkongresse« be¬ 
rühren. Der Kampf um die juristische Durch¬ 
setzung jener Hechte des jüdischen Volkes, 
welche au* der Ideologie des Minoritätenrechtea 
hervorgehen. war «tot« da« Leitziel der Politik 
Dr. MarguMcs. sowohl in «seiner Arbeit inner¬ 
halb unseres Staates als auch auf allen jenen 
internationalen Foren, auf welchen er diesen 
Standpunkt unermüdlich vertreten hat. Der Ur¬ 
sprung aller dieser Hechte liegt — ebenso wie 
der Anspruch auf Palästina — in den Friedens- 
Verträgen. an deren Auf rech terhaitung und 
Durchführung wir im höchsten Maße interessiert 
sind. E> ist ein großer innerer Zusammenhang 
auf allen diesen Bezirken unseres politischen 
Kampfes um die jüdisch nationale Heimstätte in 
Palästina — um allgemeine Anerkennung 
unseres Minorität• Utrechtes auf internatio¬ 
nalem Gebiete — und um die Erhaltung 
unserer Rechte in unserem Staate selbst. 
Denn diese Gebiete haben einen einheitlichen 
ideologischen und einen einheitlichen juristi¬ 
schen Ursprung. Und gerade darum stützen sie 
sieh gegenseitig. 

Tn unserer inneren Politik haben wir eine 
ganze Reihe akuter Fragen: den Kampf gegen 
die immer dauernde und durch Influenz von den 
Nachbarstaaten sich ständig verstärkende auti- 
«omitfeche Gefahr, die durch den Kampf der 
Rechtegruppen vor den Wahlen noch verschärft 
worden ist: den Kampf um das hebräische 
Schulwerk und die Demokratisierung der Kul- 
tusgemeinden in Karpathorußland. die jetzt 
durch die Tätigkeit des Wunderrabbis Spira 
ganz besonders akut geworden ist und alle 
Kräfte erfordert, das Problem der materiellen 
Not und der wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
t:r-. - r Judenschaft, insbesondere im Osten, die 
durch die wachsenden staatlichen Eingriffe in 
das Wirtschaftsleben immer dringlicher werden, 
und schließlich die rein politischen Fragen, 
welche un« die kommenden Wahlen und da« be¬ 
vorstehende Parteigesetz auferlegen. 

Eine innere, aber nicht weniger wichtige 
Frage der Partei ist die neue Organisierung, 
von der hier schon gesprochen worden ist. Die 
Partei-Exekutive wird am Parteitag einen Be¬ 
richt über die Neugestaltung: eines Organisa- 
tionsstatute vorlegen, da« die Statuten dem 
Ausbau der Organisation anpassen soll und der 
Gegenstand der Debatte und der Kommission«* 
b°ratungen bilden wird. 

Schließlich kann noch mit Sonderanträgen 
einzelner KreteOrganisationen gerechnet werden, 
da in einzelnen slowakischen Kreisen die Mei¬ 
nung besteht, da« slowakische Judentum sei auf 
dem Parteitag «einer Stinunenanzahl nach nicht 
entsprechend vertreten. Es läßt sich jedoch er¬ 
warten. daß diesen Forderungen gelegentlich 
der Beratungen des Organisationsausechußses 
ohne Schwierigkeit wird Genüge geleistet wer- 


SCirpattioruftland vor dem Zionistentag 


Wollte man die zionistische Lage m der 
P. K. R. erschöpfend schildern, müßte man dar¬ 
über ein Buch echreiben. Sucht man die 
aktuellste Frage herauszugreifen oder besser 
.gesagt, den wundesten Punkt- zu berühren, 
stellt sich die organisatorische Frage 
in ihrer ganzen Schärfe vor die Augen. 

Podkarp&teki Fvii- ist heute bereite der Kern 
der zionistischen B »:* w e g 11 n g in der OSU. ge 
worden. Das kann mau .Menschen, die nicht 
ständig hier leben, nicht vordemonstrieren. Wie 
Erez Israel mehr und mehr die Achse wird, um 
die «ich das ganze jüdische Leben dreht, wie 
«ich der Zionismus zur Richtschnur aller plan¬ 
mäßigen und unplanmäßigen Erziehung auf «1er 
jüdischen Gasse entwickelt, wie aus dem tiefen 
jüdischen Reservoir eine Generation auftaucht, 
die — noch fest im Traditionellen verwurzelt — 
ihr Judentum leben will, wie das hebräische 
Schulwerk organisch hineinwäohet in den jüdi¬ 
schen Alltag, dies alles und noch viele« ;; ml er¬ 
läßt sich schwer oder gar nicht in den starren 
Rahmen von Artikeln oder Vorträgen bringen. 
Gewiß, man darf diesen Dingen gegenüber nicht 
den kritischen Maßetab verlieren. Man muß Tin 
— reichlich vorhandenen — Fehler sehen und 
im Bereiche der Möglichkeit korrigieren. Man 
darf sieh nicht von einer lichtcrlohen Begeiste¬ 
rung hinreißen lassen, wenn man nur zu gnt 
weiß, daß doch noch abkUhlende Enttäuschun¬ 
gen folgen werden. Aber immer wieder wird 
man von dem Erlebnis der Bewegung, der be¬ 
geisterten. lebendigen Bewegung gepackt, wie 
sic einem sonst nirgends in der CSR. begegnet. 

Wenn ich sage, dieser Situation der Be¬ 
wegung entspreche keine äquivalente organi¬ 
satorische Situation, habe ich mich «ehr un¬ 
präzis ausgedrückfc. Eigentlich müßte ich sagen, 
dem Siedepunkt der Bewegung entspricht ein 
Nullpunkt der Organisation. 

Die schwere Organisierbarkeit de« karpatho- 
rusefechen Judentum« ist kein Problem von 
heute oder gestern. Wir kennen die äußeren und 
besonders die inneren Faktoren, die diese 
schwere Organisierbarkeit bedingen. Aber es 
muß heute in voller Offenheit, gesagt werden: 
Di * objektiven >• hw' *ri<rk it >n r- chtfcrii^n 
nicht die heutige Lage. Diese fet vielmehr ein 
Ausdruck unserer Organisationellen Untüchtig- 
keit und Kurzsichtigkeit. 

Werde ieh behaupten, die Organisation^rbeit 
für P. K. R. «ei zugunsten der WesUänder ver¬ 
nachlässigt worden, wird man mir hundert ver¬ 
nünftige Gründe cntgegenhalten und klipp und 
klar beweisen, e« konnte nicht anders sein. Tn 
Wirklichkeit liegt aber die Suche so. daß da 


den können und daß aus diesen Beratungen ein 
Statntenentwurf hervorgehen wird, der alle Be¬ 
teiligten zufriedenstellen wird. 

Es »t schließlich anzunehmen, daß auch per¬ 
sönliche Fragen zur Debatte stehen weraen. 
Wir wollen hoffen, daß sie einen geringen Raum 
der Verhandlungen in Anspruch nehmen wer¬ 
den. Denn wir alle sind davon durchdrungen,' 
daß wir andere Sorgen haben. Die Not ist groß. 
In *iner solchen Situation muß sich jeder Ehr¬ 
geiz der Disziplin unterwerfen, die un- 
unser hohes Ziel vonschreibt. 


schon «eit Jahren überhaupt keine Organi- 
«ationsarbeit geleistet wurde. Ich weiß nicht, 
wieviele Men«eben, wieviele Zionisten in ganz 
P. K. R. eine Ahnung davon haben, daß in 
nächsten Tagen ein Zionfetentag stattfindet. 
Ieh weiß nicht, wieviele Zionisten wissen, daß 
der Geschäftsführende Ausschuß des Zionisti¬ 
schen Zentralverbandes in Mähriech-Ostrau 
sitzt. Man wird mir antworten, die« «eien oben 
keine Zionisten. Eine billige Antwort. Aber diese 
Menschen, diese größtenteils jungen Menechen 
haben dasselbe Recht, zionistich erzogen und in 
den Kreis der zionistischen Organisation einbe¬ 
zogen zu werden wie die Zionisten des Westens, 
auch wenn ihre materiellen Leistungen nicht 
mit denen iler Zionisten der historischen Länder 
wett«- »fern können und wenn ihnen auch die 
30jährige Tradition jener fehlt. 

Man kann manchmal den Eindruck bekom¬ 
men. in unserem Landesverbände existiere eine 
..Os tjndon frage“. Das Interesse unserer zen¬ 
tralen Instanzen an diesem Winkel der Republik 
scheint- erloschen zu sein. Seit fünf Jahren 
haben wir keinen Redner, von diesen Instanzen 
geschickt, hier gehört. Wenn ein Organisations- 
«ekretar bis nach Kosice vordringt, macht er 
dort schnell kehrt, um eich ja nicht zufälliger¬ 
weise nach P. K. R. zu verirren. 

Demgegenüber steht fest daß Rundschreiben 
au« Ostrau nicht beantwortet werden, daß die 
Orstgruppen keine Berichte schicken, usw. u«w. 
Wenn wir aber die ..offiziellen Brillen 4, ablogen, 
werden wir selm. daß es hier überhaupt kerne 
oder nur fiktive Orefcgruppen gibt, daß hier ein 
fiktiver Distrikt mit einem fiktiven Distrikt ?- 
komitec existiert, kurz und gut. daß all die 
vorhanden gewesenen organisatorischen Keime 
an der Untätigkeit der hiesigen zionistischen 
Instanzen und am Desinteressement unserer 
zentralen Instanzen verkümmert sind. Man muß 
alles von Neuem beginnen. 

Die ..Form ;i v «n Ost rau hat schon einmal die 
hiesige zionistische Bewegung revisionistischem 
Abenteurertum ausgeliefert. Diese Gefahr fet 
für den Augenblick gebannt. Aber sie kann In 
der Zukunft — und vielleicht in einer näheren 
Zukunft, als manche es vermuten — wieder 
. l-:M*dl werclan. 

Ich werde mir den Einwurf nicht ersparen 
können: Die „Bewegung“, von der ich eingangs 
sprach, muß sieh doch in irgendeiner Form aus- 
drücken. So ganz ungeformt kann sie sich doch 
nicht fortbewegen. 

Ja. sicher, die Bewegumr hat «ich Formen ge¬ 
funden. <ie ist sogar teilweise in bestehende 
organisatorische Formen eimr^gangen. ..H»wha- 
luz* : , ..Haowpol“, ..Haschomer Hnzair“. ..Zeir^ 
Mierachi“. ..Hapoel Hamferachr 1 u. a. «ind hier 
durchaus bekannte Begriffe und einzelne von 
ihnen könnten wertvolle- Bausteine für eine 
Zionistische Organisation werden. Aber d i e 
Zionistische Organisation selbst ist 
hier eine Adresse, die niemand kennt Und je 
Länger diese Situation fortdauert, umso größer 
ist die Gefahr, daß eie «ich verewigt. 

Die Gezählten, die die heutige Lage in Pod- 
karpatska Rus miterleben und durchblickcn. 
treten vor da* Forum des Zionfetentage« mit der 
Forderung: Organisierung der zioni¬ 
stischen Bewegung in P. K. R.! Ee «ind 
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viele wichtige Detailfragen zu lösen (ieh er¬ 
wähne hier nur die Frage der organisatorischen 
Zwitterstellung der Mferaebi), abor da« Wichtige 
bleibt die Kernfrage, die ich in diesen Zeilen zu 
skizzieren versucht habe. Nach den bisherigen 
Erfahrungen scheint es sicher, daß diese Auf¬ 
gabe qiit karpathoruesfechen Kräften nicht zu 
lö«en ist. Der Zionfetentag wird hier schon zu 
..Investitionen auf lange Sicht“ greifen müssen, 
wenn sie für deu Augenblick auch ..unrentabel'* 
erscheinen. Dabei ging teilweise der Keren 
Kayemefc mit gutem Beispiel voran: heute siebt¬ 
er schon die ersten Früchte «einer Arbeit.) 

Podkarpatskä Ru« fet heute der Kern der 
zionistischen Bewegung in der öSR. IVr Kern 
der zionistischen Bewegung kann und muß aber 
mit dor Zeit, auch der Kern der Zionistischen 
Organisation werden. Dow Jizcbalri. 

„P I D 0 N“ behebt sofort jeden Schmerz. 

In Apotheken erhältlich. Preis 1 Kö. 

Promotionsfeier an der Hebräi¬ 
schen Universität in Jerusalem 

Jerusalem. (JTA.) Soeben fand in Jerusalem 
die Promotion von 17 Studenten der Hebrä- 
fechen Universität zu Masters of Art statt. Ln- 
ter den neuen Masters of Art der Jerusalemer 
Universität befinden «ich auch zwei Studenten 
aus Deutschland, die erst Mitte 1933 die Jeru¬ 
salemer Universität. bezogen haben. Einer von 
ihnen, der im Alter von 23 Jahren steht, stu¬ 
dierte früher au der Berliner Universität und 
stand knapp vor der Promotion. Er erhielt eine 
besondere Erlaubnis, «ich nach einjährigem Stu¬ 
dium in Jerusalem zu den Prüfungen zu stellen, 
die er — er hatte Mathematik als Hauptfach 
und allgemeine Experimentalphysik als Neben¬ 
fach gewählt — ausgezeichnet Bestand. 
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eSyrsfo Emek Schulen 

Die Dampf sh ne des ..Atid" picht vom Hafen 
her einen Morgmigruß. an deu Aufcöbusstatioiion 
drängen sich Juden im Bauarbeiterkittel und 
üvernll. und auch unser Wagen rollt die steilen 
Straßen vom Hadar Hakarmel herab gegen Nor¬ 
den. In die Ebene, die sich in der frühen Novem- 
bersonne weit gedehnt und frisch betaut in einer 
riesigen PrCivcklläohe zwischen Meer und Karmel 
und Gebirge Efraim hinzieht, die jüngste jüdische 
Provinz in diesem verjüngten jüdischen Lande: 

■ 

Es leben liuuderltauende Juden in <fer Welt, 
die aufgehoreht haben, als vor acht oder neun 
Jahren zum erstenmal von den großen Boden- 
kättfen bei ILi-lfa gesprochen wurde, un i die in 
ihre Hoffnungen und Träume eine neue Phantasie 
vtt verweben begannen, von dem Tal am Siibcr- 
bogen der Akkolmcht, das vielleicht auch einmal 
Ü»r'de die Wohnstätte wei len würde. Eine un¬ 
deutliche und doch magnetische Vorstellung, stark 
genug, um den Willen zum Aufbau zu treiben und 
Menschen zum Geldgeben und Geld sammeln zu 
drängen. Nun sind .luden so beschaffen, daß sie 
rieh mit Reiseberichten und Landkarten nicht zu- 
frieden geben, sie möchten von diesem Zukunfts¬ 
land ein etwas deutlicheres BUd haben — und sie 
werden es durch einen Film bekommen, den die 
Leitung des .Jiuifeeheu Nationalfonds kurz vor der 
Regenzeit aufnehmen ließ. Kein Bild von cr- 
seböpfemler Ausführlichkeit, denn es handelt sich 
nur um einen Streifen von der Dauer einer Viertel¬ 
stunde. nur eine Kostprobe sozusagen, einen fluch 
figen Blick in eine neue kleine Welt, eine Zwi¬ 
schenbilanz in Photographien. 

Freilich, wäre nicht dieser knappe Ausschnitt 
vorgeschrieben gewesen, wir hätten Hunderte vod 
Met-'rn abrolh n lassen köunon. Wie "roß fet doch 
da>. was hier schon geschaffen wurde! Das Auto 
mit der Filmexpedition erreicht die Chaussee nach 
Akko. ein schnurgerade.- Band von Asfalt, blank 
poliert durch den erstaunlichen Verkehr, der hier 
entstanden ist. Der Fuwara-KanaL der regulierte 
Kißchou-FLuß. di- <e Straße, die imj ••liierende Linie 
der Ruthen 1 erg-Lc ; :ung8maste das sieht alles 

s-hr -elbstvcrstiindlieh und normal aus, und für 
die Kamera höchst unergicbiir. Und es sind doch 
rrst ein paar Jahre her. daß das alles nur Sumpf 


und Malariaherd war und von jüdischen Ingenieu¬ 
ren uoii Arbeitern der Zivilisation wieder erobert 
wurde. Auspacken, durch len Sand. Aufnahme, 
wieder ins Auto. Ein Stückchen weiter- fahren. 
wi< ler Käme;'.« und Ma!jv schleppen, Stau lort 
suchen. Aufnahme, weiter. So wird da> ein paar 
Tage lang, manchmal hei guter Sonne, und manch¬ 
mal bei bewölktem Himmel gehen, und schließ¬ 
lich werden es nur ein paar Minuten Kino werden, 
und die kurzen Bilder sind kaum imstande, einen 
Begriff zu geben von dein. w;us an Leiden und 
Kämpfen der Chaiuzim hi jedem Zollbreit dieses 
Bodens steckt. Aber das Pionier Zeitalter dieser 
Gegend ist noch nicht vorbei. Am Ostrand ziehen 
Chaiuzim noch die schmalen tiefen Drainage¬ 
gräben, viele Juden aus Deutschland dabei, denen 
die Arbeit noch schwer ankommt. 

Am nächsten Morgen, auf «ler Akkochaussee. 
ein»’ Etappe weiter, sind wir in einem Bezirk vollen 
Aufbaus. Hierher muß zwangsläufig die Entwick¬ 
lung von Großhaifa gehen. Es ist nicht nur eine 
bodenpolitfeche Großtat, die der KKL hier voll¬ 
bracht hat- als er iu weiser Voraussicht diese 
riesigen Bodenreserven erwarb, welche nie mehr 
verkauft werden können, und so ein breiter Riegel 
gegen jede Spekulation geworden sind. Man hat¬ 
in der letzten Zeit mehrmals lesen können, was 
für ein gewaltiges Werk planmäßiger Ordnung 
und Gliederung einer Landschaft überdies hier 
geschaffen wurde, die aufgeteilt worden fet in 
einen Industriesektor, ein anschließendes Wohn¬ 
gebiet und eine Zone für landwirtschaftliche 
Siedlung. Wir sehen uns hier jetzt mitten im 
lebendigen Wachstum, die Pläne haben schon Ge¬ 
stalt gewonnen. So groß ist. bereits die Zahl der 
mittleren und kleinen Tndustrieunternehmungen. 
daß wir sie gar nicht mehr alle im Film fest halten 
können. 'Vir photographieren die StahlmöbeJ- 
fabrik und die .Man\iorschb*ifcrei und vor allem 
ii*- Gießerei und das Emaillierwerk, Hallen von 
2U00 Quadratmetern Fläche, zum Teil noch im 
Aufbau, zum Teil schon im Betrieb, mit einer Be¬ 
legschaft von 60 jüdischen Gießern und Formern, 
die bald verdoppelt sein wird. Manchmal muß mau 
von der guten .Straße weg und noch querfeldein 
fahren und einmal gcheu zwei Stunden kostbarer 
Sonne verlören, weil das Filraauto im Sande 
-tacken geblieben ist und wir es mühsam wieder 
Hott machen müssen. Dort, wo als Endstation der 
•IosmiI Pip»- Line die ersten neun von den ge¬ 
planten \ ierzig Riesentanks ausgenommen werden 
können, zieh« -ich bis zum Meer d;<- Terrain »ler 
SiHkatfabrik. Wenn einmal aller Sand dieser 


Dünenhügel in Ziegel verwandelt sein wird, und 
da« wird in vierzig oder fünfzig Jahren der Fall 
sein, werden auf der gewonnenen Fläche aus¬ 
gezeichneten Bodens Gartcnanlagen entstehen, wie 
die Tulpenfelder in ähnlichen Gegeuden Hollands. 
Dir Industriezone, die bei der Rothschildmühle 
und den Vacudi Oil-Anlagen beginnt wo jetzt 
auch Ruthenbergs neu«.* Kraftstation der Vollen¬ 
dung entgegengeht und der mächtige Komplex 
der Shemen-Olfabrik »teilt, wird an einen Grün¬ 
gürtel von 250 Meter Breite stoßen, so daß die 
neue Wohngegend sauber abgegrenzt ist. 

Und jetzt bekommt die Kamera wieder und wie¬ 
der zu tun, wir rind mitten in einei; werdenden 
Stadt Ich bin vor 4 Monaten hier gewesen und auf 
•len Waeeerturm von Kirjath Chajim geklettert, 
uin dieses Panorama zu photographieren. Ein 
Wunder iu der Steppe, das sozusagen unter unse¬ 
ren Augen weitergeht. Eine ganze Straße mit über 
hundert Häusern ist seither dazu gekommen, cs 
wohnen bereits 1500 Menschen hier, Arbeiter und 
Angestellte, Schulhaus und Kindergarten sind eben 
fertig geworden, eine Fläche für den Stadtplatz 
wird eben planiert und die Bretterbude dort ist 
die Bauhütte für da« Volkshaus. Am jetzigen Orts¬ 
rand stehen die Baracken einiger Chaluzgruppen. 
ein Netz von asphaltierten Straßen deutet die künf¬ 
tige Ausdehnung des Ortes an. das Motzkin-Viertel 
besteht noch aus vereinzelten Häusern, aber Kir¬ 
jath BiaFk. die erste Vorstadtsiedlung von Juden 
aus Deutschland, hat schon ein Gesicht. Zwischen 
den unfertigen Wohngebäuden stehen die charak¬ 
teristischen Möbel-Lifts und gewesene Rechts¬ 
anwälte und Pressechefs bauen sieb ihre Hühner- 
Ställe und Gemüsegärten. Mau wird diese Wohn¬ 
siedlungen iu den nächsten Jahren mit größter 
Aufmerksamkeit beobachten müssen, denn in die¬ 
ser Zeit, in der Erez Israel durch Grundstiic-k- 
schiebereien und Mietswucher befleckt wird, sind 
hier auf Nationalfondsboden Bollwerke einer Wirt¬ 
schaft errichtet worden, bei welcher der Wert¬ 
zuwachs des Bodens nicht den einzelnen zugute 
kommt, sondern der Gemeinschaft 

Letzter Aufnahme tag. Wir sind in der dritten 
Zone des Bebauungsplanes, die ganz der jüdischen 
Landwirtschaft gehören wird. Viele Dörfer werden 
hier entstehen, mit der nahen Großstadt als natür¬ 
lichem Absatzgebiet für alle Produkte. An den 
Kurdam-Quellen schleppen wir die Filmgeräte zu 
•len Karpfenteichen und erwischen mit der Ka¬ 
mera gerade einen Ffechzug. Aber Stars werden 
hier der Traktor, der zum erstenmal über das 


jüdische Land geht und die tiefen Furchen, di«? er 
über den Boden zieht. Wenn uur ein Hundertstel 
von der Begeisterung, die die Teilnehmer der 
ninJahrt erlebten, aus den Bildern rückstrahlcn 
wird auf jüdische Zuschauer, umß dic.-c klein * 
Reportage ein stärkerer Erfolg werden als man¬ 
cher Spielfilm. Die Wirklichkeit, die bior Stoff 
und Hintergrund und einziger Darsteller fet. h rißt: 
«ler erste planmäßige Versuch einei nationalen 
Bodenpolitik nahe der jüdischen Stadt. Aln-r wie 
die wechselnden Abschnitte unserer Atuofrhri uns 
immer weiter weg aus der S; »dt in das Geoid der 
Agrikultur geführt haben, so mündet auch di« 
Buderfolge dort ein. wohin das Sinnen und Trach¬ 
ten «ler Leiter des Bodenfomfe geht, im Ausblick 
auf das weite Land, auf das jüdische Dorf, auf 
die breittragende Grundlage des Aufbaus, 

Wir waten zum letztenmal «lurch den Sand zum 
Auto und beginnen die Filmgeräto endgültig zu 
verpacken. Die Nachmittagssonne wirft nur mehr 
lange blasse Schauen, es wird rasch Abend und 
in der Stille der Steppe beginnt daa vielstimmige 
Konzen der Natur. Grillen zirpen und Fröschd 
«piakeu in dem undurchdringlichen Dickicht «ler 
Naamen-Sionpfe. Hier und auf diesen Hügeln drü¬ 
ben und an jener Bodenwelle werden einmal Sied¬ 
lungen stehen, ähnlich wie Meschek Jagur. das 
wir gesehen haben, mit KuhstäUcn und Schaf¬ 
herden und Hühnerhöfen und Werkstätten, mit 
jungen Menschen, die schwer arbeiten, aber wis¬ 
sen, daß sie ihren Boden unter den Füßen haben. 
Emek Sebulon wird mit dem Emek Jegreel ver¬ 
bunden sein und dioser Strand, vor Jahrtausenden 
ein Fundort der Purpursehn*u*ken, deren Farbeu 
die Festtagsgewänder von Jerusalem glänzten, 
wird eine Erholungsstätte für die Bewohner dieser 
Täler sein. Aber das sind Bilder, die man auch 
mit dein Fernobjektiv noch nicht photographieren 
kann und deshalb wollen wir unsere Instrumente 
im Wagen verstauen und zurückfahren. Es kann 
nicht lange dauern, bis wieder Filmleute hierher 
geschickt werden, um neues Leben im bewegten 
BUde festz»ihalten. Viele Juden werden dieseu 
Film von der Ebene Sebulon sehen, von der Haifa- 
Bay. die einmal ein Stück von Herzfe Traum war 
und nun eine Wirklichkeit wird, an die sich neue 
kühne Träume knüpfen können. Zusammen mit 
Not und Willen und Arbeit und Geld und dem 
Leben hier, das schon entstanden ist und neues 
Leben aus sich herausschafft, siud diese Träume 
«•ine elementare Macht, die den Weg in die Welt 
»ler Erscheinungen und des Photographierbaren 
finden müssen. 




1 


Seite 4 






SELBSTWEHB 


üt. SS. 























v 


stimmen Karpathonnsische Juden in Paiaifiina 

aus Reden und Aufsätzen der Woche - * i*“ TW w "* K, ' Ju 


Wmn Ich von der Potltil; fördere, m «IfeÄf 
Menschheit- dten.cn, mein r ich d&tiW kPtft&ija** ■ , 
cbrfi sie nicht nathiHth sondern vielmehr* daß si r 
gerecht twd anständig sein solle. 

TL ft. Mamyk. 

E< ist von besonderem Interesse, daß die erste 
'Bmhutive, die in ihrer Mehrtett min Vertretern de* 
'Arbeiterschaft besteht, die Finmizwirtschaft (W 
Jmrish Agency nach zehnjähriger Misere tu smw' 
rm vermocht hat. 

Jüdische Rundschau , Berlin. 

Mmgermeimr K* Bremen. Sie verlangen mn 
Ufytr/j za viel* Eine Ma^cMicherei sollen tar Ihnen 
Kennen, damit s& derselben ein Angebot m wia 
machen können Mit ^lieser Offerte werden Sie 
wMu Glück haken! für Tiefblut hohen Motzen 
bih'kcreicjx kehl Interesse. 

„StümCT'\ tfutnöerff. 

Die fiomttocvshctte-H Men verbrämten im 
Jahr Gemüse für V? Million Pfand* Nur 10 Prozen 
(fieses Gemüses wird rem der palästinensischen 
tjrndtrhtsclwft geliefert, 90 Prozent müssen tmp&r- 

ür t werden, ■ _ . 

Eheser Kaptm. 

Da Söskiüstm und Katholikm um der Ster wil¬ 
len noch geschont werden, hat die RiHcr-Rerfa 
rtrrffj den altgewohnten Sündcnhock, die Juden, zut 
Hat: [rcfarqcfan. Die ^Frankfurter Zeitmaß du? 
Weh vor to Tagen tof dem Jfidmböjfkott m 
einem Sotidaart*iel vt warnen wagte, ist — gam 
offenbar mif höhere Weisung — verstummt. 

„Grmtdctnd 1 ', Saarbrücken. 

Die mulkir pi rrhen des Juden sind atoters gt 
stattet als die eines ?> ordischm Menschen, Bhhtr 
M mim immer bewußt verhindert* daß diese Tat 

m ehe dvreh mikroskopische Urtier such fingen he- 
u'tesen teer den konnte, 

„FriinkUrte Togmcttmf, Nürnberg. 

Df. Goebbels läuft- mit einer Sammelbüchse her 
um. die er klappern läßt * Aber wenn er auch em 
ganzes Jahr so 'sammelte, wird er noch imnwr nicht 
auch nur ein Prozent des Kapitols zvsamjmenbrci 
das er dweh seine blöde JudenpoRtik für den 
deutschen Arbeiter verloren hat, 

„Tetegrmp*. Amsterdam. 

Der faste Beweis, daß Christus arisch war. ist 
4je Tatsache, daß er Liebe zum Nebeame-nschen 
gepredigt hat; Hebe zum Nefanmemchen aber ist 
'arisch. Christus hat mch als erster dm Grmdwite 
gepredigt: der Gemeinnutz geht vor Eigen nute. Er 
ist darum mteh als dm erste NationalsorialiM zu 

betrachten, ^ ^ J 

Arte# Dinter. 

Wem die organisierte arabische Brnosgung in 
Palästina in diesem Jahre schwach war, so gilt dies 
nicht für die arabische Großmacht, dte Presse rvter 
Tageszeihmgen heizen und kdsrfpfm urutufhörrfrn 
gegen Regierung und Ztenlsttöus. 

„Falästtrm“* Wtem. 

JUdiscfm Ehepaar sucht schwerhöriges Dienst' 
mädchm. 

Inserat in einer Breslauer 1’eUtatg. 

Die heutige Blüte Palästinas erweist sich m er¬ 
ster Linie ah das Ergebnis Irrationaler Kräfte. Mas- 
siamscher Glaube hat Berge versetzt und zu Pe 
sultaten geführt, die sich der nüchterne Verstand 
itte hat träumen lassen. 

, f Der Ausweg**, Paris. 


Wir haben bereits seinerzeit über die erste 
größere Ausu:andemng$c.rpe(faion Immlkvnts- 

J-scher Juden meb PaMsUna berichtet, her Orga¬ 
nisator dieser Ali}ah, Schlomoh JjjPjJ'V; 
der dm Transport nach Palästtm begleitete, ist 
kürzlich ztsrücbgekehrt. im seine wettere Arbm 
in P- K. B,< die vornehmlich der Vorbereitung 
von Mittelstxmds-Elemcj)ton fite Palästina gut. 
fori zusetzen. In einem Gespräche mit unserem 
h l.-MPorheiler berichtete er über die Erfahren 
qm der Einordnung der ersten kmpathomsm- 
r chett Arijah Im Lande: 

Unterwegs 

Die Abrede erfolgte am 7„ November von Rra- 
tove in PKK. Tags zuvor waren in vielen Orten 
Karprtbonißla nd* Aba c h i e d s f * i ern veran¬ 
staltet worden. In den größeren ni manischen r>ia- 
tlonen- die wir parierten, wurden wir von der 7 J 0 * 
nMimohen .fugend herzHch begrüßt. Luser Trans¬ 
port bestand m* 164 Perao npm darunter 6t 
Kinder. Am 8. abends langten wir m Konetanca an, 
von wo wir am lü. abends triit dem Schifte n Ke- 
golo Karol“ die Ceberfaihrt naob Palästina arctrv 
Um. Wir wmi) allesamt in der 4. Kla^ unter- 
ffebraobt, im bei der groörn Anwh) der TüLtTVBn- 
mer mancherlei Schwierigkeiten hervomef. Aber 
an-^enichts der bevorstehenitleu Ankurnt m t ■ 
^tina sleeto itmuer wieder der gute Wille uml dije 
gnte Stiirurumg. Wir benuteten die freien S+ninden 
der Ueberfahrt, um in einigen firbßemi Vorträgen, 
an denen alle ÖLkn tetänabmen, die Kenntm&*e vom 
\jMÜt und der ersten Fragen der Binondeung m 
vergrößern. Am Ifi. aibenda langten wir niit einer 
«eebs^tttndigen Verspätung in Haiti m. Die ä- 
mung. die an Tage unter alt und jung 

herrschte, war oinfacli mibe^obreibiich. Alle Sor* 
*rm utk! K ummer der VorgängenboiU ÜH Beeohwer¬ 
den der UelwMrrt waren vergessen. N 7 un war man 
endlich am Ziele. Die Kontrolle der Menbehbrdea, 
die m nn^rtun Transporte eilige „Illegal® vennu- 
rote, war besondm sprenge und flauerte bis tiel in 
die Sacht Am Quo.i wartete bereSte Berl Katzneb 
sort* der zur .BegTÜßruog »» Tel Asw herbeigeeit 
war, Vertreter der tuchen Kxokutnve und der 
Histadrnth Haowdim. 

Die ersten Tage im Land 


Frauen und Kinder wurden iu Autos in? Fun war ■ 
dcrerheini der zionistischen Orgunisatiou nach Bat 
GaUm gebracht, die Männer folgten Tu Fuß. Der 
nächste Tag galt der Erholung nach der Urfsgr- 
f A hn. Schon am IB. erschien der Vertreter der Hh 
stadruth Haowdim, um mit den neuen „Paiä^tmen- 


sern“ die Eioordmmg iu ^ u> f ( .^ r /i J r ^ B w 
brachte -eine Leute nach Raanftt G«b^der prufitc 
Teil von ihnen ist jedoch heute V* ^ 

A-vpiiw. Die HWadnith 

größtmögliche Zahl FannUen am Gandc nnterxn 
bringen und verhandelte cMaeheaüffl'd* mirt «me 

SSS von Kolonien. ScWfeßUob • jg 

Familien mit Kindern in der D»uw Smfflnng Kfor 
Jona bei Tul Kerom ansnordnen, wo e» «t r™ 1 ™'. 
lieb mit Iandwirtachaftiiche r Ar h eil ^ . 

Si* loben vorderhand noch sohT P 1 "^• * f .\j 

fcen, sind jedoch mit «hror Arbeit «te *» «““; 
Wenn di«« Meicschon daucrad ^„Ttordorlicb, 
üohaft, verbanden ireiden sollen, tm< | 

daß der KKL. ihnen 5 

kleine Hilfswärtsohaflieg sw v ^ f ji^. ^V^r- 
in anderen Kolonien Hmh», K* 3 "»m» «tswj w 
den noch einige Familien nntergebraoht. Fdr <ü« 
Tischler, Straßenbahner «sw. mirde wfort Arbeit in 
Haifa beschafft. Sehr wichtt«, ^sonders für die 
erste Zeit der Einoidming, ewes 1 ^ 

UmsUnd. daß di« Kinder «Wb*5*f r ^ 
den Heimen der flu» der Moar.at 

p o a I 0 t imierbracht wrden konnten. 

Möglichkeiten der Einordnung 
am Lande 

Es wird in letr.ttr Zeit sehr viel in 
Kreisen Aber die Notwendigkeit «in*r starlvercn 
Finoidnang der Alijah am Lande 
««iß hier ira G&ltttfi jedoch vadlfach recht wen,^ 
von den großen Scbnierigkmten, da« hesonders cier 
Dntcrhringung kinderreicher Familton am Lande 
«ntgesenstoben. Di« Löhne eind ln den meist«! 
Kolonien derart, daß sie nur sehr schwer zurr \ er- 
eivTi^T Familie au?«Laogen. Dalü mmm, 
dJüw mmUm KolooUton von vorober 
^ifl FamilUu mit Kindern abUhueu 
und im besten Falle Familien wat ^Bem Kinde ^ 
lassen. Die WotoveaMEtowe fifld gjnsi.cn 

u n b e ! t 1 e d a g e n d. Erete Vom^jmirg i*t 

danrm eine großzügige Aktion tm Frri^ btarMi vou 
Arbeitorhäu^m und tefswirtsehaften m den Kolo¬ 
nien. Auf ^oite der Ol im wäedemun ist Teopt- 
zeitig® o r g ä n i« a f o t i s c b e Erlösung um E 
z i eü u n i m Galuth notwendig. Wir haben ge- 
TOd® bei unserer erstem kÄtpathowieeföchen ^Atojan 
die Erfahrung gemacht, daß wir nur jene Eiu^ an¬ 
derer gut und vnmflnftig einordnen konnten, die. 
herotite tm G&bdh tm ..Haowrf“ oder .Jlapoei rui- 
Srtti" OTganHievt v u. n, wiibreml die Einzel em Wan¬ 
derer sofort uac!i ihrer AnktMifi an hamüo W- 
<rhwanden und heute mt und sonder in 
Aiwiw und da Mimetet ab riemge Dufte»?tonzen 
anT^it^ffon sind» 
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Dr. Erich Kresia 


Ein seltener, überaus begabter 
daliingegangen. Jung und WpJ«*** « r0 ®^ 
und fruchtbarer Arbeit. DahiM«a<Ju«dco_ ifi 
«in Freund, ein Kamerad und « der 

großer Hemnskultnr, em treuer Arbeiter an der 
Benaissancebewegung des j e j_ 

Kresta war einer von uns. für die , '' t * en “ ,f ... 
Teil ilfer Jugend, ein unausUischlicher Besten dt ei! 
ihrer Erinnerungen, filr (Im Ältercn cin hoffnatigs* 
voller junger Zionist mit remsteii ideal® ssd der 
lautersten Beweggründen zur Arbeit Dr- Km» 
gehörte zu jene«, die unermüdlich an der Organi¬ 
sation, an dem festen Gebäude unserer Bewegung, 


Tschechoslowakische 

Glas- und Keramikausstellung in Tel Awiw 



Prag. (JTA.) Die Tscbechoslowaklsch-paiaittoenBische HMdelakammerl» Prag hat 

sich entschlossen, im April 1 935 eine Ansstellung des tschechoslowakischM G!as«, ^r- 
z«IIans und der Keramik ln Ihrem Pavillon auf dem Messegelände in Tel Awiw 
lieh der Makkabiah und des Makkabikongresses zu veranstalten. Hunderttausende Besucher, 
welche bei dieser Gelegenheit sich in Palästina einfinden werden, werden die tschechoslowa¬ 
kischen Erzeugnisse kennenlerncn, da die Ausstellung dicht an das Stadion angeschlossen Ist 
Nach dem glänzenden Erfolge der tschechoslowakischen Exposition auf der Levantemesse 
können auch von dieser Ausstellung zufriedenstellende Erfolge erwartet werden, nlorma- 
tionen sind bei der Tschechoslowakisch-palästlnen.-ischen Handelskammer (Prag II., Kasi- 
novo näbf. 60, Telephon 47651—56) einzuholen. 


l|/as$erlei(ang für Jerusalem Pr ® f * 0r « *• Ooid«im«i»ni 


Jerusalem. (JTA.) Es verlautet, daß die 
Paiästinaregientng der jüdischen Gewerkschaft 
(Histadruth Haow dim) eine Summe von 35.000 
Pfund zwecks Aufführung von öffentlichen 
Arbeiten im Zusammenhang mit der Wasser¬ 
versorgung Jerusalems zur Verfügung gestellt 
bat; hundert jüdische Arbeiter werden hierbei 
beschäftigt werden* 

Jüdisdhe Siedlung in Syrien 

Jerusalem, (JTA») Die syrischen Zeiiimgen 
teilen mitj daß eine Gruppe eteäseiecher Juden 
ein Areal von 12.000 Ehmam Boden in Syrien 
an der palästinensischen Grenze erworben hat; 
auf dem Boden sollen drei jüdische Kolonien 
errichtet werden. 

*50 Zertifikate für Araber 

Jerusalem. (JTA.) Die PalästmaregieTüng hat 
15Ö Ein wand enrügs-Zertifik ate für Araber aUF 
Aegypten und Sviien zm Verfügung gestellt, 
die im Hafen von Haifa ale Träger und Packer 
verwendet werden sollen. Es ist dies der erste 
Fall in der Geschichte der Mandatsverwaltnng 
Palästinas, daß ausländischen arabischen Arbei¬ 
tern Einwanderungs-Zertifikate gegeben wer¬ 
den. 

Wie ans Palästina berichtet wird, handelt es 
sieh hier, um von arabischen Unternehmern 
direkt bei der Regierung angeförderte Einreise- 
Bewilligungen für ihre Unternehmen. 
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M3BEL .TEPPICHE 

Hervorragender Geschmack hohe 
Qualität, niedrige Freite, 
musterhafte Bedienung 

NOVOTNY 

TWISTEN. ORU PRAHA VII 

l’ntirik 

PreUKstrrt ^ratlf 


Un Ladrn SitU'«'i'- Vt für ßcsiebtiguDg der ÄOflbf^fi cröffrt^ten 
AußstdJurig neun Vynen in Pr** ntul TjutstÄ höfliehft toi, 
New Muster — neue billige Prrike. , 


Propaganda nadi Außen 

Gegen vjemgtausend deutscher Juden sind im 
Laufs des letaten Jahres direkt oder mdirekt mit 
Palästina in Verbindung gekommen. Entweder da¬ 
durch- daß sie das bisherige Vaterland bereit« ver¬ 
fassen haben und nach Palästina gegangen smd 
oder in dem Sinne, daß sie — in ihrer Eiistens 
bedroht — mit Hoffnung und Interesse hinüber- 
s oh amen nach Palästina. Das Sehicksal der deut¬ 
schen Juden bat auch jene Schichten de« jüdischen 
Bürgertum« und der jüdischen Intel lekmellen auf- 
horchen lassen, die im Laufe von einem Jahrhun¬ 
dert in der Assimilation die natürlichste Lösung 
der Judenfrage erblickten, Diese Kreise und ihre 
Jugendgenerationen, die dem nationalen Judentum 
und Feinen geistigen Problemen bisher ferne stan¬ 
den, können vielleicht als *£ionisten unterwegs“ 
bezeichnet werden, aber ihre Lebensart, Tradition, 
ihr soziales Milien und nicht inletzt eine gewisse 
natürliche Trägheit, hindert sie daran, sich einfach 
in die zionistische Gemeinschaft einsupeihen. Es 
gilt in diese Kreise Wissen vom Natioualprobtein, 
vom Judentum, Zionismus und Palästina zu trogen 
um ihnen den Weg zum Zionifimns und ihre Ein¬ 
gliederung in die jüdische Volksgemeinschaft zu 
erleichtern. Aber ganz besonders wichtig scheint 
für diese Kreise Wissen und Kenntnis über das 
jüdische Land, über dos neue jüdische Loben in 
Palästina, über seine neue wirtschaftliche und so¬ 
ziale Gestaltung und Zukunft«geItung zu sein. 

Die Vorträge von Dr, K o e s e r In der Präger 
„‘Urania“, die vor aus verkauften Häusern statt- 
gefundeu haben und denen rin interessiertes Pu¬ 
blikum lauschte, ohne durch zwei volle Stunden 
müde zu werden, erfüllen in hohem Grade und in 
bestem Sinne de* Wortes die oben erwähnte Auf¬ 
gabe, Es waren da gerade jene Kreise anwesend, 
die offenkundig ihren Weg zurück zum Judentum 
einmal weden gehen müssen, die aber diesen Weg 
or*t übereine innere Annäherung an Palästina und 
durch eine materielle oder ideelle Verbindung mit 
dem Lande der jüdischen Zukunft finden werden. 
Dies© Methode des Eindringens mit unserer Auf* 
kläruüg in solche Kreise, die bisher der Assimi¬ 
lation verfallen waren, muß gleichzeitig auch bei 
der tsobechisch-ossimiHerten JudeuheiL *owoht in 
Prag, wie in der Provinz angewendet werden* Nach 
informativen Vorträgen über Palfist In areisen in 
der Art, wie sie die von Dr, Koescr darpteilcn, 
werden dann leicht Vorträge über die Idee des 


Zionismus und seiner Leistung folgen können* Der 
erste Schritt Ist getan! Weitere müssen ihm fol¬ 
gen* E^ ist dies eine der wichtigsten Aufgaben 
unserer Propaganda nach Außen, die in den letzten 
Jahren viele Chancen versäumt hat. Do« muß jetzt 
mit doppelter Energie nachgeholt werden. Die 
Wand, die uns von den ehemals assimilierten Krei¬ 
sen scheidet muß durchbrochen werden. Zwar 
arbeitet die Zeit und die äußeren Verhältnisse 
für uns, aber an uns liegt es, das Tempo dieser 
Arbeit tu. vervielfachen und den Umstand auszm* 
nützen, daß wir an eine Geschieht swondung ge¬ 
raten sind, wo sich ehemals nach außen assimi¬ 
lierte Juden an uns Zionisten assimilieren. 

II !■ HIW I I I ■»■III—rnm 

An unsere Abonnenten/ 

Der heutigen „Selbstwehr“ liegt unser 
Erlagschein hei. Wir ersuchen alle Abon¬ 
nenten, uns sogleich den Abönne- 
m entsbetrag für das t, Halb¬ 
jahr 1 9 3 5 (Kd 45,—) zu fiberweisen und 
uns so unnütze Mühe und Mahnspesen zu 
ersparen. 


Uebertritt eines katholischen Priesters zum 
Judentum, Außerordentliches Aufsehen hat in 
jüdischen und nichtjüdischen Kreißen der Ueber¬ 
tritt das 29jährigen katholischen Priesters 
Joseph Summa aus Lublin zum Judentum her* 
vorgßrufen. Der ehemalige katholische Priester 
erhielt den jüdischen Namen Abraham ben 
Abraham* Der Proselyt erklärte, daß er durch 
seine theologischen Studien von einer immer 
größeren Sehnsucht, der jüdischen religiösen 
Gemeinschaft rmzugehören, ergriffen wurde. 


An der kleinen politische d Arbeit Anteil nahmen, 
mit einem starken Instinkt und Sinn für Recht 
und Unrecht, So war unoer Kreeta van Anfang 
«einer zionistischen Tätigkeit an. Ich sehe Ihn, wie 
er ln den Prager zionistischen Studenten verein 
„Theodor Hersl“ kam und in kurzer Zelt gehörte 
er zu uns, an uns gebunden durch enge bretmd- 
Achaftebande, Und dann Jas er und studierte die 
Werke der jüdischen Kultur und er lernte sie 
kennen, wie wenige von uns* Er arbeitete an sich 
selber und wurde bald auch unser Lehrer. Später 
wurde aus dem Lehrer ein Führer, der aus nn- 
sorepi Rahmen herausgewachsen war. Sein Werk 
war die Gründung des Verbände« zmmstieeher 
Akademiker. Nach seiner Promotion und der Ab¬ 
solvierung de« Militärdienstes kam er nach Pilsen, 
lind schon bald hörten wir von Ansprachen. Ver¬ 
sammlungen und organisatorischer Tätigkeit im 
ganzen südwestlichen Böhmen. Kresta war wieder¬ 
um an der Arbeit Er schlug sich mit unseren 
Gegnern, er drang vor und er festigte unsere 
Ortsgruppen in diesem Teile Böhmens, Er ge¬ 
wann hier viele neue Freunde, die wie wir fühlten, 
daß unter dieser Energie und zähen Arbeitslust ein 
menschliches Herz schlug, voll Glaubens an die 
Menschen und die Richtigkeit unseres Weges, Und 
bald gab os wieder ein Wiedersehen iu Prag. 
Keren Haicssod, die Jüdische Partei* „Theodor 
Herzl", Verband der alten Herren de« ..Theodor 
Herzr und .,Bar Kochba u t Volksverein Xion, 
Hagibor — überall war er wieder zu sehen, über¬ 
all unter den ersten Arbeitern, 

Aber auch zu Hause war er ein reiner, liebender 
Mensch. Vertrauensvoll, herzlich und gut i\H 
Freund, Kamerad und Gatts. Nun missen wir ihn 
alle. Wir wollen unsere blau-weiße Fahne, die seine 
große Liebe war, weitertragen. Dr. Eure st,a wird 
uns dabei stets als leuchtendee Vorbild vor Augen 
stehen, P- K. 

* 

Die Beerdigung Dr, Krestas fand unter 
stärkster Teilnahme der Angehörigen und Freuäste 
Dr, Krestea sowie der Vertreter sämtlicher zio¬ 
nistischer Institutionen am 26, d, M* am jüdischen 
Friedhof in Strasnice statt. Nach der Gedenkrede 
Eabb* Dr, Ar je© verabschiedeten sich von dem 
Verstorbenen namens der zionistischen Vereine 
Dr, Otto Arje and namens seiner Mähr,-Ostrauer 
Freunde Dr. Brenner. 
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LITERAT UFUBLATT 


Miedet Ufa PMäsüm 


Martin Bubers ..Erzählungcn von Engeln. Gei- einfach zu bagatellisieren und von einer gruad* 
stern und Dämonen“. Leerenden au* der Fülle der sätzlichen ernatzunehmenden wissenschaftlichen Be- 
Ueberlieferung empfanden, gestalten den Stoff Strebung nur im Tone spitzigen Hohngelächters zu 

^ ' r’ird da 


dennoch nicht mit der eigenttümlichen Einfalt, die sprechen. Damit aber wird das Problem nicht ge- 
Es gibt wieder eine Menge neuer Palästina- der ist schön und lebensnahe, manches ganz aus- Bube r der Volkskunst sonst bewahrt hat,, eondern löst Die Rassentheorie und ihre Auswirkung sind 
biicher; gute, aber auch manch mäßige Scliilderun- gezeichnet und einprägsam. Sei einigen ist aller- ‘ n ^ er ^ reiten und vollen Melodie, die im Jahr- viel zu ernst, als daß man die Satire und die Kan- 


seiner Schule auf wissenschaiftlioher Basis zu 
führen, und kommt, zu dem Schluß, daß das auf¬ 
rechte (zionistische) Judentum Rassentheorien 
nicht grundsätzlich ablebnt, wohl aber jene, die 

__• _! j» »f.i__fj.i-- u _... 


diesem Buch kürzlich von einer Palästinenserin iD fallende Photographie eine« Mannes im Schwimm- ÄC 'haft ihrer Ausführung erhellt erst die unge 
der „Jüdischen Rundschau“ der Vorwurf entgegen* ■“ ' “ * ' ** * t “ ‘ 

f ehalten, es gehe zu leichtfertig an die Probleme 

es Palästinalebens heran. Die Einsenderin scheint _ U ____^ toiww ^ _ o __H_, , I •- k 

eins übersehen zu haben: Gottgetreu will keine sehr abgedroschene ländliche Typen („Chalux beim erpte dieser Erzählungen, von den Engel a priori die Mehrwertigkeit einer „Edelrasse“ postn- 

Enzvklopaedie. kein Fach- oder Nachschlagewerk Pflug“, „Intellektuelle im Stall 44 usw.) — Das berichtend, der aus Gottes Hand für die Datier hert, statt als voranss^tzuugslose Wissenschaft 
schreiben, an das mit Recht der Maßstab Tiefe und zweite Buch ist im Ausmaß aber auch in der Auf- «inw Jahres das Weltregiment, erhält, um den leidenschaftslos (oder besser, beherrscht nur von 
Präzision angelegt werden müßte. Er will vielmehr machung bescheidener (An nie Mainz, „Das Kosmos in allen Glanz und durch alle Freude doch I^idenschaft zur Wahrheit) an das Problem 
dem Leser außerhalb Palästinas ein wenig von ist Tel A w i w“, Verlag M. Leßmann. Hamburg), nur zur Fäulnis zu führen und so den weltgestal- heranzugehen. „Von deTW ahrheit haben wir nicht« 
dem Fluidum des Landes, der werdenden zionisti- eine Sammlung mittelmäßiger Amateuraufnahmen tenden Sinn des Schmerzes zu erfahren, diese zu fürchten, alles zu hoffen 44 , schließt Brod seinen 
sehen Gemeinschaft vermitteln und zeigen, wie aus der Hetzjagd Tel Awiws durch da« Jahr 1934, Fabel, nicht zufällig Lm Jahre 1014 entstanden Essa J> ^ getragen ist von dem edlen Geiste eines 
ein aufgeschlossener Mensch die Zeit der Prospe- das meiste im Hinblick auf die deutsche Aliiah ge- und auch heute wiederum die Reihe der Legen u , m Mitte ringenden Nationalhumanismus, <L h. 
nty im Lande selbst erlebt. Und es ist bestimmt sehen und für sie auch festgehalten. — Da? zioni- den gegen wartsträchtig einbegleitend. ist eine e,ner Gesinnung, ‘die Dienst an der Menschheit 

kein Nachteil, daß dieser Mensch eine fließende stische Informationsbureau für Touristik hat einen heilige Dichtung; sie sollte den Beginn vieler ,a: ." ,M ™— 4 ~~ 

und schöne Sprache schreibt, die lebt und Mit- ,.F ü h r e r d u r c h <1 a s neue Palästina 44 her- Feiern jüdischer Selbstbesinnung in dieser Zeit 
erleben hervorruft. Die „eingesessenen“ Palästi- ausgegeben, der eine gute Ergänzung der zahl- und jenes Lesebuchs für Volk und Jugend bilden. 


npnser mögen nicht am falschen Ort Schulmeister- reichen bereits bestehenden „Führer“ darstellt. Be¬ 
lieb strenge sein. NVir mußten vor Jahren eine sonders erwähnenswert sind die beigehefteten 

1 i 1 l 4 '* * »° «.Iw, »- Dllliljlln.U.tnL.. Ilt... .... T .. J1_L J!. , 1 ft, • . ® 


H. P. 


Leihe feuiikstoni&tisoher Palästinabücber über uns Landkarten, die auch den Touristen eine schnelle 
ergehen lassen, deren Autoren vielfach in der und gute Orientierung ermöglichen. — Ein äußerst 
europäischen Literatur Klang und Namen hatten, nützliches Büchlein für alle' Einwanderer hat der 
aber meinten, es genüge, ein paar flüchtige Blicke Jerusalemer Kinderarzt Dr. Alfred Engel zu- 
in die und jene Kwfuzah zu werfen oder ein paar sammengestellt. („H ygieniache Rat- 
Stunden Aufenthalt in den Städten, um da« nötige Schläge für Ein wanderer nach Palä- 

„Matenai“ für ein ganze« Buch zusammenzutra^ stina“, Verlag Kedem, Berlin). Alles, was man T , . .. D . 

gen. Bei Gottgetreu spürt man hingegen ganz sich sonst mit vieler Mühe und Zeitvergeudung *9 5/“ 1 l !? d An H la £ e fra §l'B uoh 

deutlich, daß die Erlebnisse und Eindrücke tie- durch schriftliche Anfragen bei den bereits im ^. er Mögluhkeit, von »>eele zu Seele den Men- 


,DiV 


Otto- Bc&cU EcstlUup 

BerauschtetAllert de Lange , Amstcr - 
dämm 1934 


leisten will durch Dienst an der Nation. Max Brods 
bewährter Mitarbeiter Felix WeJtscb erläutert in 
einem Anhang, der in prägnantesten Thesen ver¬ 
faßt ist, Sinn und Wesen jenes Nationalhumanis- 
mus. Die Broschüre ? die überaus klärend in dieser 
verworrenen Situation wirken kann, ist weiteste 
Verbreitung zu wünschen. B, C, 


Empfohlene Bücher 


f(>r wurzeln. Zwei* Bi m erblicher lassen Lande Weilenden 


... -.—.seo Lande Weilenden zusammenträgt (Klima, Klei- jene Hilfe zu bringen,.ohne die> zu lebeni den 

Photos sprechen and drängen den Text in eine düng, Ueberfabrt, Krankheiten. Vorbentruntrsmaß- ?.' n . <le , ni d *® er , SP**’*** »hwer fällt. Eine I rage 
>i allsten rolle. Sehr gut graphisch anagestattet ist nahmen, Ausrüstung, Wohnungseinrichtung K r - P'^'^henloufalls übrigens, da ja tn unserem 
„Das Pafä stina-Bilder-Buch" von Hans nährung usw.) ---- -- Glauben Hilfe zu newähren ein schritt tum miten 


_ M I h“ von Hans nährung usw.) liegt hier gesammelt vor' Für ?'t uben - Hllfe IU «* währ<sn 5 10 ^ ?“ ten 

&*V , £ r , , S* B^leittcxten von Artur Rundt jeden, der auch aTs Erfahrungen anderer ernen ™ empfangen aber eine der wenigen 

(E. P. Tal-Verlag, Wien). Die Mehrzahl der 96 Bil- will, eine empfehlenswerte Lektüre. b l »mhtbaren Gestalten des Wunders und der Gnade 

^ u bedeutet Inmitten des hemmungslosen Sauve-qui- 

qeut einer angepaßten, zerfallenden Gesellschaft 
erhebt sich die uralt schüchterne Bitte des „Rette du 
mich“ zweier Liebender, die, vor der Fragwürdig¬ 
keit ihrer Alltage einander in die Arme verloreu, 
eben dadurch gegen das Ungesetz des gemeinen 
Lebens verstoßen. Aber „Man kann nicht helfen, 

. . eo heißt ein neues stets mit dem Hinweis auf die notwendige Ge- man kann nicht helfen“, wie es in Ludwig 

jüdisches Lexikon, das eben im Philo-Verlag dräugtheit de? Werkes beantwortet werden kann. Straußen« schönem Gleichnis von der „Botschaft“ 
IQ1 i V0n 4M Seiten erschienen ist Immerhin hätte i. B. Motzkin verdient, in «önem und auch dieses Paar scheint den kalten 

und da? et-wa« nach Art der deutschen billi- jüdischen Lexikon Platz zu haben. Auch Nahnm Glanz einer winterbellen Leidenschaft nur zu dem 


169*— Kd Jesalas Press 

Palästina-Handbuch 

19*50 Kd Hugo Herrmann 

Palästinakunde I-IV 


tut neues jüdis&kes faulten 


32 50 Kd 

Palästina 

58 50 Kd 


Generalkarte von 
1: 500.000 


Ph i 1 o - L e xT k o n —• 


Die Fabel von Robert Lagarde, der zum Retter 
und endlichen Opfer einer Morphinistin werden muß, 
ist. von Gedanke und Gespräch, der Weltschau 
eines nüchtern-verständigen Geistes und von 


Palästina, wie es 
_wirklich ist 

Pifaa Verla 9 Wien < vl 

■ IWfS Gumpendorferstr.10 


Ab 1. Jänner 1935 

erscheint Im gleichen Verleg 

Palästina, Zeitschrift 

für den Aufbau Palästinas 


gen Klein-Lexika wie Knaur, d*r Kleine Brock- Goldmaxin, um nur seinen Nachfolger zu nennen, bösen Ende erfahren zu haben, desto abgründiger 
hau« u. a. über jüdische Personen und Gegenstände fehlt. Ziemlich stiefmütterlich beb an- in die Dunkelheit ihre« Daseins abzustürzen. 
unterrichten will. Ein Lexikon soll im allgemeinen delt sind die Länder außerhalb Deutschlands: ^ ~ f T ’ ’ ~ 

möglichst ^l]?tändig sein; ein kleines Lexikon aber auch dies war wohl nicht anders möglich 
«oll außerdem noch möglichst klein und billig sein. Unter den berühmten Orten jüdischen Buchdrucks 

Die Vereinigung dieser Gegensätze ist wahrhaftig hätte Prag getiiß nicht fehlen dürfen, unt*r den _ ___ 

nicht leicht. Wenn es trotz dieser Wesen9proble- Bibliotheken hätte man die Prager Gemeinde- Musik getragen, die, in den geliebten Gestalten 
raatik gelungen ist, ein brauchbare? Nachschlage- bibiiothek wohl auch neunen müssen: daß der Hector Berliöz und Gustav Mahler« auob beschwo- 
werk zu schaffen, so ist dies ein Beweis, wieviel Prager hohe Rabbi Löw nicht nur den Golem ge- rei b letzter, äußerster Trost da? wohlgefügte 
Mühe und Arbeit an dieses Werk gewendet worden schaffen, sondern auch noch anderweitig tätig war Ganz« des Buches auf dem Grundakkord mensch¬ 
sind. Denn es ist keine Frage, daß die Arbeite- hätte auch eine Erwähnung verdient. Von' jildi- ücher Güte abstimmL 

leistung, die darin steckt in umgekehrtem Ver- *chen Geschieht«« oh reibe ra der Tschechoslowakei Es ist die Wirkung dos unmittelbaren geschau- 
nä.tms zm -Quantität des Buches «tebt. Es fehlen ist dem Lexikon nur Bondy-Dworsky und Hugo ten Daseins, seiu Memoirenstil, die das Buch so 
wenige fcchlagworte, die man in einem jüdischen Gold bekannt (isp. 228); hier hätten wohl Professor atemnah erscheinen lassen. K*ine Wirkung ge- 
LexiKon suchen würde, und über welche man »ich Stein herz und sein Kreis wenigsten« genannt «talteter Kunst freilich, sondern die der puren, tat- 
mcht wenigsten? was die äußeren Daten — die werden müssen. Wie aus dem Mitafbeiterverzeich- sächlichen Existenz. Erst die Gerechtigkeit, welche ^ 
urt- nua Zedvema«taisse - betrifft, orientieren ms zu ersehen ist, hat überhaupt nur ein einziger dic?e« absonderliche und ergreifende Schicksal in K 
könnte. Weniger befriedigend ist und da? ist tschechoslowakischer Geehrter mitgparbeitet, des Schicksals eigenstem Stoff: dem Leben abge- H 
nur natilr.icn — die meritorische Aufklärung. Daß Dr. Jakobowits und auch dieser wurde nur, wie bildet hat, diese Gerechtigkeit, die zwischen die ™ 
m^n in einem kurzen Satz das Niesen von Men- wir hören, für einige Schlagworte zu Rate gezogen. Liebenden keine andere Schuld als die ihres 
eenen und Bewegungen nur bei genialer Intuition Einen ganz besonderen Wert haben die "Heraus- Wesens gesetzt hat, wird als künstlerischer Griff 
erlassen kann, isl klar und so kann man denn‘sehr ?*ber juif die Ausstattung und auf die BiMerbei- offenbar. So müssen wir die „Berauschten 44 um 
oft die versuche der Charakterisierung in einem lagen gelegt und so ist denn die Lösung mit einem dieser Gerechtigkeit und um de? lebendigen Men- 
».atz nicht aJ« wirkliche esensdefinitiouen, son- wirklich reichen und schönen Bilderschmnck er- «eben willen liehen, der sie leidvoll dichtend er- 
aern nur als das Wesen der Sache nur streifende schienen. fahren hau p 

^S!^f DÄ< ;^ eD i» <j€ “. n eS iSt *' B '. wirklicl1 Sf l hr Dm neue jüdische Lexikon wird siohorüch vie- - 

n!/..''T i- a . ra - i ?' WOn « en S** . we ? n dle len Leuten Freude machen, vor allem darum weil Ein* Kinderbibcl. Im Erich Reiß- Verlas Berlin “> i "‘hen. eine Stibjkripiion eröffne!. — Frei.- kan. 
Bedeutun? und Lntw.ckr.ing Max Brods in den es wirklich leicht erschwinglich ist. (4 Mk 80 Pf erschien kürzlich ein neu«« Buch von loa eh i m RM * s>u »«'kW»"« «»• 1»-W. GanHeinen UM. 12.80. 
Worten xusammeugefaßt wird: „Entwicklung von Es ist kein Handbuch jüdischen WisiensaW ein Prinz ( ™ chTc liten der ßl bei? "\*2’ un< * ca ' 90 ,UWer - “ hIreiche Fake«-«- 

erotisch hetontorn Indifferentisraus zu bewußt jfldi- vorzüglich ^ f. ein , . ^? escuicnten «er Bibel ). „ n< | Beilagen. — Diese? Buch gibt zum ersten Ma 

scher Kultur.' J £?' C Vdas begreiflicherweise in wenigen Wochen eine abgerundet» Bild über Herd, Leben und Wirken von 

nSL!£.£f ün « ntinruii e sicherlich fute große \ erbreitung in den jüdischen Kreisen in «einer Jugend bi« zu seinem Tode. Wer gründlich ober 

W. Deutschland gefunden hat. Prinz erzählt die Bibel den Schöpfer der zionistischen Bewegung orientiert «ein 
für Kirder, in einer für ne verstand lieben will, kann diese« Buch nicht entbehren, da« von be- 
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Abonnieren Sie 

Fi -Verlag 

oder bei Ihrem Buchhändler 


Ein neues Herzlbuch. In Kürze erscheint im Fiba- 
Vorhg. Wien VI.. Gumpendorferstraße 10, die erst* 
gmöe „Theodor-Kerzl-Biographio von Dr. Alex Bein. 
Für diese? Werk wurde, um es allen Kreisen zugänglich 
vu machen, ine Subskription eröffnet. — Preis kart. 
KM. 8>0. Halbleinen UM. 10.80, Ganzleinen UM. 12.80, 
. oa. B5Q Seiten und ca. !H1 Bilder, zahlreiche Faksimile 

0 e 1 h und Beilagen. Diese« Buch gibt zum ersten Mal ein 


Eine Detaiikritik ist wohl nicht am Plate, da sie Hilfe leisten wird. 0 


„ . Sprache, und führt «ie in einer ihnen gemäßen Art rufener Seit« als Standardwerk erklärt wurde. Niemand 

fcchnfttnm der Deutschen bezogen hat, sind hun- zu den Quellen der jüdischen Religion und Ge- " ird ° hn4> . Gc . winn ,,,!iPn * ni,n,an<1 ohne ,iefe Er ‘ 
dertzwoiundzwanzig aufgenommen und durch ein schichte. Meist hält «ich Prinz an den tatsächlichen **hfttt«runjr beiseite legen. • 

Die Bücherei des Schockeuveilage ist auf dem Ä ^bldSr'Ä'e^n!; 16 ^ >P ‘ '*"*• *” oft die Bibel selbst 


Heue ScUoeUeH&äjtdcUet’t 


besten ' Vine^ <chul umf hVu^wwjI'l.* 'hi;' i 4 * u i! jiddiechen Idiome, ergänzt worden, sprechen, manchmal auch übernimmt er die Füb 

Ä" AZt' a^iÄSSÄ ÄÄ ^S. 'S*;»*!, i”: a!-Ä!?SS6 



Buchbasar Dr. Flesch, Praha L 
P f i k o p y 2 7, neben der Böhmischen Union- 
Bank, Großer Basar. Verlangen Sie unsere 
neuen Preisverzeichnisse aus unserer Bücher¬ 


emme! 


e. 


Frsrheimintr w ; r ^ Aff^Knr da« Il . eut ^ lt in P^iner Tiicbt ; gkeit und Bescheidenheit auf seinem weiteren Wege nicht beirren. Seinen 

Schori Volk nn>ii *».„ - , d ni jjtdi- *'in rührendes Wunschbild unßerer selbst. Gerade bisherigen Leistungen — als junger Rabbiner, der 

sehen > olk noch lange, ehe es sich zur Gänze jene Lust an Wort und Wortwitz die ^ * -^ 


Verlag Julius Klttls NachL, 


rlag Julius Kittis NachL. Mährisch-Ostrau. 

^e^'immolt hat pinr» \.♦ VotinmiiitflMt,,» ' 1 »vortwitz, die un« manche aus den Reihen der zionistisdien Jugendbewegung, Neuerscheinungen 1934. Julien Green: „Der Gei- 

R ? reilioh ^ J Anekdote gegen unser besseres Gefühl so ver- dem Blau Weiß, hervorgegangen St hat er seine »terseher.- Leinen 18 Kö, kart. 36 K«. - Ernst 

un i*Umfang) der“ Ä kS«Ä ÄTcÜhuTw ‘^ in hier reiner io - d « r r^rlg^n und gefährlich- ">!?• ,Dor_Gettngni«nt-_ Leinen 58 K5 : _ 

wächrd. ist überaus erfreulich, daß neben der ein 
Sammlung de? überkommenen Gute? auch 

Lebend«.' ein gewisser Raum zugemessen fei. .... u „ vm tlm eclner 

Herau^gel)er erfüllen hiermit eine Anfomho ... . — - 

uns 
lend 


_ _|__ schwierigsten und gefährlich¬ 
gewichen. hinter der «ten Zeit des deutschen Judentums bestanden, und £9 


T“ ^ ^geKiarter üumor t^ein altväterliches Lä- genort üeute zu «len wenigen Berliner Rabbinern, Line Nammiung von nei 
. dc . D c heln nicht immer völlig verbergen mag. So soll die richtige Führer ihrer Gemeinden geworden Kö, kart. 38 K£. — Je 
* t; ^! e E ej5 T if4 l der Methode und um seiner gegen- >ind: auch seine publizistische Tätigkeit, besonders vollkommene Frau.“ Leitf&i 



T^eitgesteckten und aufs »treuste befolgten Ziel fühlen werden, 
der Bücherei kommen die Leserkreise des ein¬ 
fachen Mittelstand« und der reiferen Jugend wohl 
ein wenig zu kurz: dem könnte ein von Dutzend 
zu Dutzend der Bändchen ausgewähltes Lesebuch 
leicht abhelfen. 

Abraham Tendlaus 1860 erschienenen „Sprich¬ 
wörter und Redensarten deutsch-jüdischer Vor¬ 
zeit 41 erschließen ein bald erschütterndes, bald er¬ 
götzliches Florilegiinn aus Volkswitz und Ahnen- 
websheit. Jenes Jiddisch, das dem Wetten nur in 
der Fratze der Posse und de« Schimpfwortes ge¬ 
läufig ist. erweist sich hn r wiederum als eine 
durchaus legitime Mundart deutsch-jüdischer 
Seins- und Sittcngemeiusc.baft. Aus den tausend 
Wendungen, di»» der Rabbinersohn und Folklorist 
Tendlau aiifgczeichnel. mit gemeindeutschen, auch 
alemauischen und alt englischen Redensarten 
verglichen und auf da* ratibinische. neu testamen¬ 
tarische, schließlich sogar auf das klassische 


kart. 

_ __ |_H wv , _._ T _ . JMH______ _ _.... ■ Th. Th. Heine: „Das spannende Buch/* 

abgeklärter Humor i^em altväterliche« Lä- gehört heute zu den wenigen Berliner Rabbinern, Eine Sammlung von 170 heiteren Bildern. Leinen 

i fl 1 pH 1 immov trXllii« - - - — c - rliA i>!<,k»t<VA Püh*A» ___— _ i IQ TT X L"ivf *?fi 1* 5 JöhflllllS TäUböT* Die 

.eitfaden der intelligenten 
Familie. GeseUigkeiL Haushalt und 
Mit Illustrationen. Leinen 49,50 Kö. — 
Denker, Helfer. 44 Max Brod zum 50. Ge- 

gezeichnet und entlarvt Generation, ihr Vertrauen setzen — hat Prinz burtstag. He rau «gegeben von Felix Weltach. 

durch dieses neue Kinderbuch eine neue, unab- 20 Kö. — Josef Kallinikow: „Frauen lind Mönche. 44 

33 Moch'arh in’ h» sohätzbar wertvolle hinzugefügt. Das Buch fet Roman aus dem russischen Klosterleben. Unge- 

. ' _ 7 r V. t C ^ fi hr schön und geschmackvoll ausgestattet, durch kürzte Volksausgabe in einem Baude, 1043 Seiten. 

fSo’r SM >•> 7 nt , Die viele Bilder von Heinz Wal len her? belebt, Leinen 55 Kf. kart. 46 K f. - „Frau Abt und ihr 

predigten in der K^jToire ,,io dpn i u K cmllic,,e ' 1 LK *^r gewiß auch zu weite- Reich." Klosterroman. Leinen 37.50 Kc. — Leo 

iimherziohcndo iWtn. die wohl öfter* diesen Zuruf ren Bibelillustrationcn anregen werden. Zum besse- Tolstoi: ,.l)ic I ragödio seiner Ehe.“ Leinen 

verdient haben mögen. Daher die Dehnung des dich ron Örtlichen Verständnis der biblischen Ereignisse -S.50 Kc. — Früher erschienen: Louis-Ferd. Celine: 
in „diacli“ mit Nachahmung Je? polnisch- jüdischen hat 0 11. e NN alli 
Dialekte? — Unserer Rodensart ähnlich sind die Palästinas entworfen, 
rebhunschen: „Arzt, heile dich selbst! 44 fBerescliit j m großen und 

ra *a Ji . gl. Luk. 4.2J.) ..Den Fehler, der an dir, Schenken und 8iim Lesen. h. 1. non 37.80 K^. — „Der Babylonische Talmud. 4 

- Übertragen und erläutert von Jakob Fromer. 

Max Brod: „Rassentheorie und Judentum“, Dünndrurkausgabe in Ballonseidc. 45 Kö. — Friedl 
Prag 1934, Verlag Barissia. Eine ernsthafte Aus- Wurzel: „Der moderne Skilauf“ In Bildern, Merk- 



rtig* an keinem anderen! 44 (Bawa Mczia 59b.) „Nimm 
den Splitter aus deinem Auge! — Nimm den Balken 
au* deinem!“ (Ba*a batra 15b. Vgl. Matth. 7,-1. i „Er.^t 
«chmilcka ‘lieh und dann schmücke anderet* 4 i'Bnwa 
Mezia 107 bü. o.) — „Kehr zuerst vor deiner Türe!“ 


einaudersetzung mit der in Deutschland zu hörh- lind Schlagwort o«, mit Anhang Steilhangtechnik. 


äf! an <5® ,^ inPr - V K'- auoh st<>r Atiwii.'iV's'danfrion, vorziijrliöh von "OünÖiör ,ft Ki*. — M. R. K. „Dip kultivierte Köche.“ Da* 

&ÄTÄ vertretenen o.o.lernen Rassentheorie war sehen Kochbuch «er vornehmen Welt. 572 Rwepte. Lei- 

■ » ' v ° H ’ -Wer Mw« Kr. taBW fiIIte ttttA « llw dringend* K«tweo&kuü DU» W" » KC. - In allen guten Buchbandlunpsn 

linksgerichtete sogenannte antifascistisohe Presse erhältlich. e. 

beging und l>egoht den Irrtum, die Rassentheorie - 


Nephei _HH|_ 

hängten in dc*r eigenen Familie hat, darf zu keinem 
andern s^gen: Hänge mir das Fischlein auf! <‘Ba 
Mcria 59b.) 
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mosfrau, 30. und 31. ßaembcr 1034 

Bericht des OeschdttsfOhrenden Ausschusses des Wi 


Der 10. tPch^O-HofiJowakUcbe Zlcnfetentag (5. und 
0 Juli stand bereite unter den drohendan 

XTneick? t der potitiBchen Kri*? dee Judentum* 
Bk* Eröffnungsansprache von Dr. Rufern ver- 
vftnMW *teh so in eine Öffentliche Anklage gegen 
di* ms>raHache Diffamierung und politische und 
wirt^i Haft liehe Entrechtung der Juden ttnti teakte 
die Aufmerksamkeit auf dm drohende Gefahr in 

Deutschland. 

Aai 10. Zionisten la£ aahmen 120 Mitglieder teil, 
unter ihnen eine Anzahl von Vir Hißten {ahne 
Stimmrecht >„■ Der ZiönistcDtag erledigte ein um- 
'fasende* Programm und Mite sehr an-dllhrliehe 

BcaahlUssfl mt Politik, Palästinaarbeit, Kultur, 
Jugend fragen und Organisatloniprobleme. Er bil¬ 
ligte die Politik der Zionistischen Exekutive, der 
tacliechoslöwaklschcn politischen Kommission, 
nahm Stellung gegen den Antisemitismus, forderte 
da* Eingreifen des Senates zur Behebung der Not 
der jttdlscben Massen ln KarpithoruDland, ver¬ 
langte die Demokratisierung der Koftnsgemeinden, 
beesilöte die Ansiedlung des dritten tschechoslo- 
wali Lehen Klbuz in Entek Hefer, feierte das drei- 

BigjMhrtgo Jubiläum des Keren Kajemeth, v erlangte 
Boden für die AnsiedInng des Klhuz Haschomer 
Ifarair, beschloß Resolutionen *ur Privatinitiative, 
trat für die Beschäftigung jüdischer Arbeiter in 
jüdischen Betrieben ein. verlangte Förderung von 
Tozcret Haare* und Palästina Information, forderte 
nine einlieitiiehc, unpolitische Cha!u£*Örganisatkm, 
ferner die Erhöhung der AHjah-AItersgrenze auf 
■t.> Jahre, die Erhöhung der E In wan der ungs Zerti¬ 
fikate, nahm Stellung zu gewissen Forderungen der 
Hachscharah durch die Vermittlung von Arbeite- 
jjLtat-n. und Umstellung von WohTi g cl ege nh eiten 
für t ha-hjziin, beschloß unter gewissen Bedimfun- 
gen die Schaffung des Territorial verbandes und 
fetzte für diesen Zweck eine besondere Kommis¬ 
sion ein, faßte Beschlüsse über konkrete Hebräisch¬ 
arbeit und empfahl die Errichtung des Propaganda- 
büros von Professor Goldclxuann. Er beschloß ein 
Budget von ß^O.OßO Kfi gegenüber einem Budget 
von mehr als ri40JXN) Ke des 5 ), Zionistentages und 
erk4;gto verseiläedene Fia&üriragen. Besonder* 
mehl® war in dieser Beziehung der Beschluß 
einer Eutscliuldungsakticm. 

Ein großer Teil dieser Beschlösse gelangte in 
der letzten Arbeiteperiode zur Durchführung. 
Manche der Beschlüsse befinden sieh noch auf dem 
Wege der Ausführung. 


Der GA, beteiligte sich auch an den Arbeiten oder ihre Rückkehr nach Fü^Lina angetreten gliedere log, Asohermann, Ing. Bauer, Dov 

■ - —*i*:*j*„,- V,-—— — J -o;*- *-.L tiv -■ - i ^ 1;i1 P,öT<rmflnn f>r Himhaiitn. SieMtlod Brand» Feuerstein, Oüei' 


Zu Schiedsrichtern wurden gewählt: 

Fehl Winterstein, ÄUhr.- 


Die Leitung der Organisation. 


geschäfta- 


Der durch den Zionistentag gewitzte g 
führende Ausschuß konstituierte sich in der Sit- 
znag vom 12 Juli wi« folgt: Vorsitzender Dr. Josef 
Rüfemon fWeltoigamsation, PalüitmaJragen, Kul- 
tu&verb&nae, PalÄtma-Wirtfiohaftsdäeoet), stellver¬ 
tretender Vorsitzender Dr, Franz Kkhn (Organisa- 
täon, Propaganda, Jugend), Friedrich Fränksl (Fi¬ 
nanzen der Organisation und Finauzpropagauda), 
Jaques Krieger (Keren Hajeesod), MfS Musfi 
(Keren Kajetr^th und Frauenarbeit). Dr. Müller 
(Fmanzkommissiont Landeapolltik und Statuten i 
Kun Thieberger (Heehaluz), Dr, H. B, Mdor (Turn- 
und Sportbewegung). 

Der GA, hielt Uber 35 Sitzungen ab, die zumeist 
von allen Mitgliedern des GA- besucht waren. 
Außerdem nahmen alle GA.-MitgHeder an den lau¬ 
fenden Arbeiten des GA. regen Anteil, 

Der GA- beschäftigte sich in seinen Sitzungen 
mu einer großen Anzahl von Verwaltungl¬ 
auf gaben, deren Aufzählung unterbleiben kann. 
Wiederholt wurden folgende Angelegenheiten be¬ 
handelt: Bewilligungen von Sonderakiionen, Vor¬ 
bereitungen der La ndeskotn! teesitz ung, Schteds- 
Angelegenheiten (nur eine Suspendierung wurde 
vorgenommen', Hechaluz- und Jugendfragen, För¬ 
derung der Initiative, Entgegennahme der Berichte 
der Distrlktskomltees und Arbeitskreise sowie der 
verschiedenen Kommissionen, die dem Zionisten- 
JfS separate Berichte erstatten, Schlichtung von 
Konflikten, Vorbereitung des Zio nisten ko ngresses. 

Von besonderer Bedeutung waren die Eintel* 
timg politischer, organisatorischer und kultureller 
Aktionen wie Protestkundgebungen gegen die Ein¬ 
schränkung der Zertifikatszuteilung, die sich lei¬ 
der in der abgn lau Jenen Periode zweimal *Ja not¬ 
wendig i rwiesen. Die Kunfkebungen anläßlich der 
Entrechtung der deutschen Juden, die auch mit 
ernrn I Ulfs werk für Emigranten und produktiver 
Paüstinaarhdt verknüpft sind sowie einen Auf- 
kiänmjrdekbug für dk zionistische Bewegung be- 
deuteten. .Aktive Teilnahme an der Ariosoretf- und 
Lsshchkln-Aktion, die Bialik-JubJläums-Feter im 
Jahre 1983 und die Trauerkundgebungen für 
Blalik im folgenden Jahre u, a, 

lm befonderen lei tu nennen die aue der Zen¬ 
tralen Fmanzkommisjioti und dem GA, gewählte 
ErsparungskoramiäMion, dir eine »ehr gründlich® 
und schwierige Arbeit zu verrichten batte. Es ge- 
.ang ihr, die Spesen um 23.Ü00 KC herabzuseteeo T 
wobei «io emo Herabsetzung der Reamten^chälter 
vontabm. Bosondei^ Gewicht legte der GA. auch 
auf srlöf' erfnigretchA Mitwirkung bot den Ver¬ 
handlungen dos Makabi Hazair rmt dem tscheoho- 
alowakischen Chaloiverbtiiiie, die zu ober voll- 
konunejten Einigkeit und zur Erhaltung des ein- 
amtlichen Cfjaluzvnrbandes wenigstens für die 
JugendorgiinisationfR dos zionistischen Zentralver* 
band** ge führt hatten. Aus diesem Anlässe vor- 
ögrmhent© der GA. ein besonderes Manifest. Von 
Wichtigkeit »et auch der Kampf des GA. gegen dk 
ümtriebe ier I nten der Zlonistea-RevWonlaten, 
im besonderen ist hiebei zu nennen: das Verbot 
der Teilnahme an der revimonb tischen Petition 
die Rerous-abo einer Broschüre „Diu Wahrheit 
njwr den RevZionismus“ und eine öffentlich* 
Kampfansage, in der die zionlstisohe und jüdische 
OeffenUichkcü auf die «obädliehv, negative Pro 
pagnjsda der Kcsusiomsten hingewleeen wurd*. 


Oder ihre Rückkehr nach PamEtma an^etreten glleder: log. Agobermann, Ing. üauer, iwr 
kv«vwj«vbuvu 4 »« w«^u «iw»««- haben. Es sind dje.^ Frl. Müml. Leo Bergmann. Dr. Birnbaum, Siegmund Brand, Feuerstein, Kael- 

geu Mitglieder des GA- als ständige Mitarbeiter Ing. Fuchs, Jcchie! Grünberg, Monte Löbl, Erich etein, Dr, Goldstern, Dr, Guttenstem, Dn Kohner, 
oder ez offo teilnabmen. Die Mitglieder des GA. Möller, Paul Noumanu. Meir Politzer, M, Rosenthal, Dr. Kugel, Dr. Lichtwitz, Dr. Margulie«, Paul 
nahmen in dieeen Jahren in erböhter Webe an der Sclilomo Rosenzwoig, fcpör. Außerdem legten ihre mann, Rossnzweig, Dr. Seidemaon, Dr. 1 ausstg, 
Propaganda teil. Sie erstatteten bei Kreistagungen Mandate nieder: Dr, Richard Karpe, Victor Kühn, Dr. Woltsoh, Dr. Zädor und Zipor. Desgloicaen 
Berichte und hielten zahlreiche V'orträge in ver- der in die revisionistische Partei eintrat, Dr. Oskar haben die LK,-Mitgheder Steilen ate Ohmaimer, 
schied enen Örtsgruppen. fnsbe Bonde re die Herren Xeunmnn und fchii^ßlidi gaben ihre Gesamtdemia- bzw, Aasschußmltglieder in den Ortsgruppen und 
Dr, Jo$ef Rufeisen, Dr. KaJm, Dir, EI&CM&r, Doktor rion dis radikalen /Juüisttu bei der letzten Sitzung in den Kreisleitungen inne. Die Zentrele-Finam- 
ZAdor. des LK. vom 2d, Oktober 1934, Für die ausgesclile- kommission beFtahd aus foi^euden Mitgliedern: 

Dr. Zädor versah außerdem das Amt des Vor- denen LK,-Mitglieder w urden zum TeS Neu- Martha Berger, Friedrich Fränke], Dr, Leon Korn- 
elixmäen des Kreises Mähr.-OMrau* Unter Mit- besetenngea vor 7 enommcn: Dov Biegun, Robert blüh, Jacques Krieger, Dr. Emil Müller, Ing, Mei- 
Wirkung des GA. wurden die Kreise MJihr.-Ostrau Bohasch, Emil Dinchak, Willy Feuerstein, Peter manu Stapler, Kurt Thiebarger, Mane Wagner, 
uml Trent ln neu begründet Ho ff mann, Meir Politzer, Schlomo Roscnzwoig, Das Valiy Waldstein. Ihre Funktionen ®Lna in der Ge- 

Dai Mitglied des GA. Herr Thieberger hatte das Landeskomitee hielt 5 Plenarsitzungen ab. Die schäftsordnung genau dargestellt Sie nahm be~ 
verantwortliche Amt eines Vorsitzenden des Cha- PJenarsUzung umfaßte zwei Sitzui^s- sonderen Anteil an den Angelegenheiten der Er- 

luzverbamles iim^. terrnine. Die ernte und vierte Sdtaung waren vor- spanmgsmaßnataen und der Entechniduni:, Ein 

Dr. Kahn ob!ic ? t mit einem kleinen Komitee die WfcjSfü!VL n . er Kasf ' lbericht ^ dem Zionifitcnt ^ ror ' 

Betreunog der30 jüdischen^Uhrlmge in Witlwwte. ’ O^ani^ti^nd ProJa^d” 

Dir. Eisner ist Vorsitzender der Landes-Schekel- re r erate venielffllligt und den LK--Mitgliedera 
bommissioa Dr. Müller Vorsitzender der Zenira- ZU3) Studium und zur Aeußerung übergellen. In Var * tya » UT . nr winterstem Mähr - 

len h Inanzkomnnssion. weiterer Folge wurde bei der Sitzu°ti* am 28. Okto- n S ÄLr^,- nf Rnbert S^nneiS. 

Infolge der Alijah von Frl. Mila Musil war das ber 19SJ eine Stuiienkommission für Organiea- i»^£h. n r ' Max Laaus ProBaiU 

Ressort für Frauenarbeit, in dem während der Ge- tiOnsfragen bestellt, deren Arbeit zurzeit noch nicht inirfKWaor ^»roßniiz und 

schäftspetiode FrL Musi! anerkennenswerte Lei- abgeschWn ist. n. li ^ v^f-V.J-° f 

stunden erbracht hatte, in den letzten Monaten un- . .. -... a T l? r ‘ Alfred U eohsler, Mänr. J. trau. Beisitzer. 

k ese £ zt Auf der zweiten Sitzung vom 8 . Jänner 1933 er- Dr, AdoJ Brand, Prag; Dr. Arthur Birnbaum, 

.' ' v i * j J t A . klärte der GA- seine Gesamtdemissiou. die er mit Mähr.-Ostrau; Dr, Fritz Eckstein. Tetschen; Dr* 

Auf dem gebiete doa Wirtscliarisdlenstes hat der dem mangelnden Interesse au der Organisation und Franz Fried mann, Prag; Ing. I, Goldberger, Koäice; 
GA. auf gew.sse^ Anfangserfo.ge hmzuweisea, die besonders au den Finanzen der Organisation von Dr. Fritz Hahn, Tepntz; I^eno Hoffmann, Brütrn; 
erst in der nScteteo GeBcnlftepenode voll zur Aua- Seiten der verantwortlichen Zäonif ten bogründete. Dr. Arpad Kondor, Bratislava: Dr, Emst Leben- 
Wirkung kommen werden. pj 0 piskn^ioii, dj^ nicht zu Endo geführt werden hart, Prag; Dr, Leopold Lesehner, Troppau: Doktor 

Zur Durchfühning der Arbeiten bediente sich konnte, maebte die Vertagung der Sitzung auf den Paul Löwv\ Gablonz; Dr, Otto Löbl, Bratislava; 
der GA, eines Bureaus, in dem zwei Knnzeptkräfte 2ö. Feber 1933 notwendig, wobei gewisse Be- Dr. Fritri 5dargulies, Leitmerill: Dr. Hugo Meißner, 
und zwei KoutorisUnnen beschäftigt sind. Die ßchiüsso zur Hebung der Organisatloasmoral gefaßt Brünn; Dr. Alexander Goldberger, Uähorod; Doktor 
langjährige Beamtin des Bureaus, Tri. Sabine Feit, wurden. Unter ihnen ist dio entscheMende Bestim- Paul März, Mähr,-Os trau; Dr, Hugo Pick, Aussig; 
hat das Bureau im Dezember vorigen Jahres ver- nmng horvomdieben. nach der nunmehr sowohl Dr. Leopold Paikovits, Uihorod; Dr. Viktor Seitz, 
msen und Ist nach Palästina übersiedelt Der GA- bei der Festsetzung der Delegterlenmandate zum LuSenec; Dr. Walter Spitz, Karlsbad. 

Ä’L'fÄiÄfi t" giän f ®? e , 8 ' Vusa,, 0 T. d f Wahlen ni,r Ma* Schiedsgericht wurde in einigen Fällen an- 

Q W IrZfE^ful “5,SSK 4 Ä' «eittlt, Iww zngelaesen ee ruf«. und wir auch genötigt, den AnsschtaR von 

cn. Da» Bureau erledigte alle scbrlftlidieii Artiei- werden, d:,- in jedem Jahre der Gescliäftspcriode Zionisten aus der Zio&tisetien Onraaiaaüon vor¬ 
teil, gab an . Zirkularen und Protokollen über 300 von einem Zionistentag zum andern den ^shekei fnnoS Es richfete^MK ^eT^Mt L die 
Srnten yervielfä. feten und gedruckten Materials und ihren Orgamsationsbeitrag geleistet haben, ZioSche Lekntht Snd? IfiiSSnäftnr 
an durchfchmttlich 750 Adressen aus. Darunter be- Der 1L Zioiä-dcaUg tritt bereits auf Grund dieser min** friiw^ n Jh* 

sonders das interne Mitteilungsblatt ..Zprävy - verschärften Bestimmungen zusau^en Das l£ deT OrÄtio? SÄtoShS?föliJd S 
>achrichten“. Das Bnrcau besorgte auch die Aeen- verlangte einen erhöhten Heisedienst von Seiten ,J- r^ShlntlitUrfJ^fiSS 1 ^ t find 
den der Zentralen Finanzkommterion und der fan- el\er LK.-Mitglieder uod deren nersöniichA VeranV kandidierte und vom 

des-, Schekel- sowie der Hauptwahlkmnmirsionen. wortung für "ihre OrtsimpS Cd “hren aS ÄÄmtnwlÄr? Ält 
Diese sehr umfassenden Tätigkeitsgebiete wurden kreis. Durch diese Beschlüsse wurde der GA be- toÄSÄ-Älif'i? 
hauptsächlich vom Mitglied des GA.. Sekretär wogen, seine Demission unter dem Verbellt iÄ? d ^ , Stat “ t « der t Weltorganisation auf- 
IViedriob Fränkel besorgt. Die Beamten des GA. rüeWichen, .M « im Ä »S 

sind Dr. Franz Kahn und Friedrich Frankl, als ordentlichen Zionistentag einberufen werde Die «ch.n Fv^r-iV , 1 

Kontoristinnen Fr. Olga Kahn und Frl. Grete Sitzung hatte auch OelmiiheiL si4 «2 Ä.Ä 6 ’ , provisonsehe Schiede- 

Ktofl; in Prag beim Palästinaamt: Jakob Edelstein, Uehcr Parteifcitmple, die in Kamailioraßland ata*tt- fehlte °znr §eJatteun.' e "!-o^i.-^ ,t i.tri * 1 
heim Paläetmaamt und im Diatriktskonritee: Frl. gefunden haben, in feierlicher Form gegen alle »omssen B ^* voi»eJogt und ange- 
RÄia LOwy in Brünn: Ing. Elbert, Frl. Hanne Versuche zu wenden, ideologische Geiinnnungs- 

JrftJS“!" B v^!? ß u 1 S s ? r « J e . D cin £ 6 mit Gew , a ’ t »us zu tragen. In der Die Politische Kommission. 

&uoh Koi&edieiiBt, Au«iCh ließ lieh Ro»edionßt be- Sitzung vom 19, November 1933 nahmen die UL- « , 

sorgt Dr. Fritz Ullmanc, Karlsbad. Mitglieder zur Frage der Einwanderungsbeschrän- _ Norbert Adler, Prag; Dr. A. Bolgar, Htist; Igoat® 

kuiig Stellung und beachlossea eino Protestreso- 5^*% ÄttkafSwo; Dr- Joaef Eisler, Hiobovec; 
Das Landeskomitee, ^utlon gegen die Politik der Palästmareirieruni? , Hubert Birnbaum, Tepht^z; Dr, Siegmund Birß- 

n-s* ÄU # v 7 ; nM!sf[int ^ , . d\e mR elu-em Appell au alle Zionisten zur ooriri* l re . m r Brünp; Li^r. Ernst Fuchs, Briinu; Dr. Franz 

sw&a&rt äs ßs «auy.», 

%%gfö£&&szü:!sa u&sszis&s:£&& 

aue folgenden <*.. Zertifikate hinter dem Rücken der SS gif, ««»^n. Prag; Dr. Franz Göttlich, Prag; 

Alleemeine Zionisten ti‘ r Mitglieder zu heschaifen. Versekiadenc ,7 1 'T m Heller, Leiunerite; Theodor Huber, Briinn; 

Allgemeine Zionisten. tragen, die mit Alijah. Chalozruih, Touristik zu- l ,r - Ett ?f n /«£«- Dr. Cha im Kugel Muka- 

Norbert Adler, Prag; Ing. Oskar Aschermann, ^^mmenhärigen. fanden ihre Erled-igun" Der noli- £? vo i 'r- f. Knöpfelmacher. Bratislava: Arthur 
Prag; Dr. Artur Bergmann, Prag: OGJi. Dr. Sieg- fischen Kommission wurde der Auftrag erteilt M“ derf * Pra "= Pr> pfaM Kühner, Brüs: Dr. Max 
omnd Birnsteiu, Brünn; Sfegmund Brand, Bra- mindestens alle sechs Monate aus Anlaß'der Lk! L»*n^ Pr° 8 i»hz; Dr. Ernst L»ff, ProBnits: Dr. Otto 
tialava; Dr. Friedrich Eckstein, Tetsohen; Abg. Dr. tzungon zusammenztitreten und dem LK Be. ^ • ‘ <ra f> s 'äva; Dr. Robert l.Swensteln. Karis- 

A“P !2 Goldstern, Prag; Dr. Walter Kohner, Karls- “ cht zu erstatten. Bei dieser und bei früheren , : J^ a r, Karpe, Prag; Ernst Munk, Banovcc; 

bad; Dr. Hugo Meißner, Brünn; OCR. Dr. Ludwig Sitzungen wurde die Frage der Entschuldung und El P li Margulics, Leitmerite: Dr. Paul März. 
Meißner, Olmütz; Erich Möller, Nachod; Dr. Hugo die Krage des Terrltoriälverhamles besprachen »«".-Ostrau: Dr. Oskar Reumann, Bratislava; 

Heinjan Stapler, Olrnüta: Dr. Auch wurde eine Kommission unter dem Vorsitz ^ Lc ?i )ol 'l Palkovits, Uihorod; Dr. Felis Resck 
Wilhelm ötornbacH, Muka£evo; Dr. Felis Weltocb, X® n , Dr - G »Wstrin mit den MUHiedern Adler iC ta T : Mä “ Schwarz, Bratislava; Dr. Leo Sipos. 
"•S-“ Ersatz; Dr. Hans Adler. Pilsen; Dr. Her- Aschermann, Karpe. Dr. Margulies. Dr. Rnfeitm £ afl H ,! >>’ : Dr. WUheim Sternbaeh, Mukacevo; Dri 
hen Birnbaum, Teplitz; Rudolf Braun, 2i!ina; Ing. f, ‘r dm Schaffung einer Tsch'ecfaosIowahisch-onlU- Kjf 1 »fnneufeld, Brünn: Dr. Leo Sehnanowitz, 
Jakob FrJnki, Prag: Otto Kietter, Tetschen; Dr. »Önenstachea Handelskammer gebildet. Naohder *{Abr.-Ostrau: Ing. Eduard Tiiein. Aussig; Kurt 
Gustav Kohn, Troppau; Otto Kohn, ßrilx; Sophie tatsächlich erfolgten Konstituierung der Kammer p^cberger, Mähr.-Ostrau; Dr. Frita Ullmann, Karis- 
SjS*» TäChech. feschen; Dr. Leon KornbllUi, 2}“%, i 1 **® Kommission in der Sitzung vom Va!, Y '^»‘dstein, Mähr.-Ostrau; Dr. Adaihert 
Mähr.-Ostran; Ikr. Isid. Knüpfelmacher. Bratislava: -?• Oktober 1934 aufgelüst. Die Sitzung bWhlf* ^oterstem, ßanovee; Dr. Felix Winterstein. Mahr.- 
Leopoldine klein, Prag; Ing. Jakob Nagy, Lu«e- ««* auch mit der Frage der an vielen Ste - L Dr - °* kar Zlatner, KoSicc; Dr- Oskar 

nee; Paul Reumann. Kostei; Hans Rehenwtirzel, >«n entstehenden Kultusgemeindezeliuncen u^r AweigentkaL Olmütz. 

»setin; Dr. Robert Sonnenmark, Proßnitz. «*»» Notweodigkoit mit gewissen Ausnahmen „ Dte Kommission wählte nur einen Vorsiteenden, 

t■ , „ . , . sehr skeptische Anschauung im LK. vorlierrseh- lL ( ' rrtl I)r * MargdjHes, der in der Sitzung vom 

Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Zionisten. tm. Die Jetzte Sitzung vor dem ZfaahttSTbud ^ 0ktob ?/ Ii,:i4 sein »««lat als LK.-Mitgded iS? 

Dr. Leo Bergmann, Briinn: Joohicl Grüaberg, vor aMein 5 ^ü?-t«JwLif tat t t ,uld hesehäftigie sieh «f n r ^^' m;Li!^ cI 1 ", , 1 !K>, 2i r Gesehäfteordnuug kann nur 
Ziiina; Dr. neinz Guttenstein, Leitmeritz: Dr. , Vorherenung des ZionUientages ^ d t- r Er »» t «n» t «*Wi des LK. Vor- 

< hatm Kugel, MukaCevo; Oskar Karpe, Prag- Dr üf, gew! . Sa0n ,Organi*a«ioiwfragtn, die zur lün- S tzend - er . einer K»m»i*»i»n des ZZV. sein. Die 
Max Lasus, Proßnitz; Moritz Ubl ^ärlsfe: M &£* fc»*2 erwähnten Kommisrion war somit ohne Führung, Das LK.be^ 

Rosenthal. Zilina; Richard Steiner. Karlsbad: Ing. ßl J? d f-° t Herren Ing. Ascher- nf“u.. d * ke F. Provisorisch und für den Notfall 

Eduard Thein, Aussig. — Ersatz: Ing. Ernst Fuchs, VohLJ n tet c"’ Dr ' Dr. Gutcnsteic. Dr. Ö ?‘ ? ,,ra teohnfechen Laitung der Kom- 

Prag; Prof. Viktor Prend, Eger: Dr. Kurt öriln- K ^ Vodteka Ant “«W«* Konstituierung. Tn 

berger. Prag; Dr. Richard Karpe. Prag; Dr. Hans inaS?* J„« * r /•«"»‘«■»SM» war der Frage der Aor Lk.-Sfizung vom 18. März wurden die Honen 
Lichtwitz, Prag: Beza Lichtwite. Prag: Dr. Oskar f“ C Moß^nriSlfef*n ‘*1 « gewidmet Da» LK. „ ttBd Z«P®r Vogel in die Kommission 

Neu mann, Bnatipfm: Rr. Felix Kesrk, Pmtr: Pr. iirfn ? 1 w * p ^ ktmi Monist wehren offi- k u pk l rL Artar Kanders ist aue der Zfonisti- 
Friu Ullmann, Karlsbad; Va!lv WaldMein Mähr - ^ Z.ioniztisohen ofÄatton äohen Organisation ausgetreten. 

ÄalvÄi^r d « ZinnistÄS Der Vertrauenskommission des Keren Haiessod 

S! Ä äe ‘ Gegenlisten aufstellen noch auf ?«hftrten an; Dr. Josef Flsischner Vict^ if^ 


Radikale Zionisten* 

Emt Freud, Pta# Pr. Wilhelm EideL Raaovco; 
Pr. Emil Margulies, Uimetiiz; Pr t Frltxl Mar- 

zulm : Uitm^ritix; Nissan May. Bratislava; Dr. 


manowitx* Mähr -Ostrau; 

Oiroütx, 



Ohne Rücksicht auf Ihre Parteizugehörigkeit. 

Hanna 

L Edeiätofä, Teplitz (Hechäluzb'’"" ‘ oen AriViten d^'zk^in stvfgenJ.“ MaL*bISml|* 

mal die 


*VJ Steiner, Prag (WIZO); Arthur Herzog. , Mit rn-ßer Genugtumig kann konstatiert wm Kornblflh" 3 M» h r n»in,. , ,, - -—> — -™u 
(Makkabil; Dr. Moritz Singer, Prag KKLi: dett > Aaß die LK-MiiglM sich mi den ^C,uT i tau l Arthnr Kauders, Prag; 

eistein, Teplit* (Hochaluzl, P ***"‘ ne« Arbriten 4«« Tsfln 2t^JS^SL*SSSSt !ÜT;.jr ^. **#* »*, Tro»«,; Dr. Eait jS’ 


..w w*uM«iaMiiwuv gaum einige aer v. i..- -«• Keiaeuttgktit 4 »r UC.JHM S,. Dr^nuen^PteT* 1 »’«-^’. »SP JfciBncr, Bröaa; 

n toe Dem»«™ Besondere groß ist dier «*-r ru... .r • .-ja früher ungewohntes \i«nuüfE* Dr Kart n B ? rta s ?J* nttbp) - ßrün»; 

Zahl der LK. -Mitglieder, di« ihr« Alijsfc « i«u verfchiedeuen Orten die LK. Mit Trippw; to. liSV^Taiff TÄf 










t 















5 ?. d * r *»««&* ihrM *«•<*»*« «r*prieB1?<*e % taBg-jndtocfc«]tMfcnc|to d « 1$.”«^ 


Die Kommission beklagt das Hinscheiden ihrer mit n in Hievon eehörten dem \rheit kiektet ~ 

verdienstvollen Mitglieder Dr. Alois Hilf tMiihr.- Lundesveriumde an: Aba. in. GoMsteVD™ Chaim P 

itflPüLül ^•! ef ,/l aker „. ( ? de /,^ r ^_ ^eu t koop. Kugel, Dr. Emil MargulIes.Dr. Hugo Meißner, als Propaganda und Organisation. 


Dr r K"'Ä die r R He T n to?**™* <&*'<>& ErÄteWnner auch rEÄtortn n^S _ ^opaganda und ürgamsat.on. 

i.»r. Karel Alter (Brandts n. L.), Dr. Kurt Grünber- Dr. Moritz Singer. Es wurde schon vorher auf die große Ausbrei- 

gor (Prag): Ing. E. Thein (Aussig). Dr. Rufeisen^gehörte dem Kongreß als Mitglied h,n £ der zionistischen Idee hingewiesen, die ihren 

Der Versicherungskommission gehörten an: auf Grund seines AC'.-Mandates an. In das Aktions- Organisatorischen Niederschlag noch nicht gefun- 
Dr. Angelo Goldstern als Vorsitzender. Dr. Mor. koniitee wurden gewählt: Dr. Rufeisen, der dort den hat - Sie äußert *ich »Ignt nur in dem ver- 
Singer, Arno Stampf, Ing. Thein, Ernst Freud, auch die Stelle eines Vizepräsidenten innehat. und stärkten Besuch der zionistischen Veranstaltun- 
Dc. Josef Hufeisen. ak Ersatzmann Pr. An lt«m** Goldstein. Pr. Hufeisen J “ “ v ° »*-«-—*- 

Der Keren-Hajessod Kommission gehörten an: 

Dr. Herbert Birnbaum, Dr. Hans Adler, Dr. Gustav 
Fleischmann. Dr. Josef Fleischer, Ernst Freud, 

Karl Herrmann. Dr. Kami!! Kohn. Dr. Emil Mar- 


„Kaftan“, des Emigrant* nk abarette Grünberg, 
Liederabende und Radiokonzerte von J. Segal-Ho- 
aenbach. Von großer Propagandawirkung waren* 
die Palästinaausstellung auf der Donaumesse in 
Bratislava im August 1938, die hebräische Zoi- 
tungsausstellung in Kosice und die Nationalfonaf- 
ausstellungen in verschiedenen Orten. 

Die zionistischen Parteien hielten separat* Kon¬ 
ferenzen und Kreistage ah. Besonders erwähnen»-* 
**” *-““ der 

rünn 


gulies, ^Ericb Möller, Dr. Felix Resek Emil Du- wähIt: Dr. Rufeisen, Pr. Goldstein, als Ersatz- 
schak, Paul Vodfcka. Kabh. Pr. Ziegler, I:.. S. 4J ’ " ^ 

Birnetein, Leo Flau. Pr. Adolf Grünfeld. Pr. Josef 
Kleiner, Jacques Krieger, IV. Paul März. Pr. Lud¬ 


en, in aer größeren vernretiung acr juuiscuen * ti1 ..r. . , v^r^ammTim* 

i.H auch Vorsitzender des Ehrengerichtes, Dok to7 Geltungen und des jüdischen Buches, in der stei- "V*“; Ho^Vl^Meinen Zionisten in I 

Friedrich Eckstein. Tetschen. Stellvertreter des «enden Palästinatouristik, der Ausbreitung der Landesgrappeder Allgemeinen Aionisten» o: 

hebräischen Sprache und der trotz der Wirt.- a ™. *'• 7 A \inrur#n wamn 

sehaftskrise steigenden Einnahmen der zionisti- Die offiztell!en z L° ; ^ 1 ^ g L ,] 1 yT , r A VT7 a I3 ^p rllo . nnrf 

..._. .sehen Fonds unseres Landes, sondern vor allem die 

leute: Norbert Adler. Dr. Walter Kohner, Dr. Emil in der wachsenden Zahl jugendlicher Zionisten die „Jiddwche Sümme, , 

Margniies. Dr. Hugo Meißner. Dr. Mor. Singer. und Chaluzim. Auch die innere zionistische Er- «£ der alten Hohe stend. ln e^uer 4ett. in oe 

Die nichtzionistischen Mitglieder d«s Council der Ziehung bat in der abgelanfenen Zeit eine starke leider .auch die zjonu scn. 


Kongreßanwaltes der Weltorganisation. 

In den Council der Jewish Agency wurden ge¬ 


ling oar m ner aogciamenen zaut nne »i-ara« *v*v*w - r nn nirhf 

^efung erfahren, die eine erhöhte Aktivität Jevardbl.ltter verfügt, kann dt^e tat, ache m ht 

oenmark. Ing, Max Wellitsch. Dr. Karl Fcrb*t«in, Dr - Victor Stein, Bratislava: Dr. Ing. Arnim Wei- der Zionisten veranlaßt hat. Symptomatisch für ang<wctnagen w < . wondore 

Dr. Arpad Kondor, Emil Pollak, Dr. Chaim Kugrl, ner * Brünn. Ersatzmitglieder Pr. Ludwig Bloch, diese Erziehungstendenz in der Bewegung sind A ^g. 1 r * RiVh*nin<r der 7\- 

Dr. Oskar Neumann. Pr. Leopold Palkovits, P ra g; Dr. Ludck Dux, Prag; Dr. Arpad Forzsolt, die zahlreichen Schulungskurse und Seminare, die Verdienste um die finonzi 1« 1 crrnfW Dank 

.».- rv. Bratislava. in verschiedenen Orten eingerichtet wurden. spTivy“ erworben, wofür ihm großer DanK 

Dr. Josef Popper w’urde zum Mitglied des Admi- unter nehmen den ^psten Platz ein die von Pro- ~ u ‘ x 

nistrative Committee gewählt, als s«rin Stellver- fessor Goldeimann enigerichtoten Volkshochscbul- 

r Dr. Ing. Armin Weinar. Dr. Rufoisen wurde kurse, die Sommer- und Winterschulen auf dem yJung-.juu<* , ,UJ . ^- T * JTJTJT'"" V ~~ 

Ersatzmitglied des Administrative Committee Keilberge und das hebräische Lager d*r Tarbut- Gründer und lang jahrw He rau «ge \ , *'* f 


Alexander Rottmann, Dr. Wilhelm Sternbach. 

In die Landesschekel-Kommission wurden dele¬ 
giert: Dir. Eisncr, Friedrich Fr.inkcl, Vallv Wald- 
«tein, Dr. März. 

Die Territorialverbandskommission bestand aus: 

Dr. Hufeisen. Dr. Friedmann, Norbert Adler, Dok¬ 
tor Margulies, Dr. Goldstern, Edelstein, Karpe. 

Dr. März. 

Der Palästinakommission gehörten an: 

Vorsitzender: Oskar Karpe: Von.- 
Stellvertreter: Ing. Oskar Aschermann: 

Revisor: Ernst Freud. Mitglieder: Jakob Reiß. 

Dr. A. HeJer, Dr. Hans Lichtwitz, Dr. Leo Kurz¬ 
weil, Dr. Josef Fleischner. Paul 
Einhorn, Dr. Beter, J» 
stein. Lene Hoffmann 
stinaamtes: Jaakow Edelstein. 

Dtfr Pressekommission gehören an: Ing. E. E!- 
bert, Brünn: Dr. Franz Friedmann. Pra/g: Dr. Hans 
Lichtwitz, Prag; Dr. Zdenek Landes. Prag: Doktor 
Oskar Neumann, Bratislava: Dr. Felix Resck. Pran: 

Eduard Patakv, Prag; Dr. Felix Weltsch, Prag. 

Ä f. r ?. p *. gand ?: ^ 


Dr. Josef Popper wurde zum Mitglied des Admi- unter nehmen den ersten Platz ein die von Pro- gebührt. , . 

strative Committee gewählt, als sein Stellver- fessor Goldeimann eingerichteten Volkshochscbul- Als Jugend^eitechriften ers hlenen ^ - 

tretcr Dr. Ing. Armin Weiner. Dr. Rufoisen w’urde kurse, die Sommer- und Winterschulen auf dem ,Jung-Juda“ im 3^. Jahrgang h a 1 • 

zum Ersatzmitglied des Administrative Committee Keilberge und das hebräische Lager d^r Tarbut- Gründer und langjanrge Herau^ge n« r r 
gewählt. Organisation in Skotarsky. Herr Ph,i,pp LehenharU^ wedt mdlt mehr 

Dr. Rufeisen ist auch Mitglied de? Bankenaus- i)j 0 verschiivlenen ProDaeandamittel wie cre- ”nte r den Lebenden. Beim Zionistentag wird seine 
»chusses der Zionistischen Organisation. snrochene Zeitun^ *«ranh?8c^e Dar*Hlun^ \us- und ler ub . n ^ 6n der ätzten Jahre no h 

«t£ JSÄ O,... - Nachricht..- 

‘ n*w «sw. haben in allen Ortsgruppen Eingang gc- d aQ etwa> 730 Adressen verschickt, 
funden. Als neue, Prepagandamitte! bewährten Dw 7/entralverband gab eine Broschüre „Die 
... , v . u ^prechchören: „Die Yy ahr h e it über den Revisionismus“ unter der He- 

einzige Lösung-, „Ahasver“ unter der Repe von daktion von Df BralinPr und Dr . Schmitz heraus. 

S U: n i , xr •, j Es erschienen die üblichen JahreskAlender der 

Line große Bedeutung zur Verbreitung der er- 7Jdovsk ^ zpnnd der ..Selbstwehr-, der Na- 

^ ^j ne Zeitung für seine Mitarbeiter, 
heraus, desgleichen erschienen Spe¬ 
zia lbroschiiren des Keren Hajessod. des Keren 


den Händen von Dr. Franz Kahn, Dr. Fritz Ull- 
mann und Ing. Oskar Aschermann. 

™?° k Ä enZ '•» jkrer Vorsitzenden ^£‘”3*» Aufführungen von 

Frau Hanna Meiner, die auch der Exekutive der 
Wizo angehört 

Der Umsturz in Deutschland. 


ebner. Paul Vodicka. Viktor An die Ereignisse in Deutschland knüpften sich nr nhr *n ^ Prni»'i<An aiiAn 1 nrt*<rrnrmAn vfcidovske zpräi 

Jizchok Bloch. Willi Feuer, verschiedene Aktionen, die der 7.ZV. teils allein, hK l.il^,rtionalfouds gab 

Palä - Äl,* Organisationen durch.’ ÄÄ h 


geführt hat. 

Die Hilfsaktion für deutsche 
auch unsere Fonds beteiligt 

und Alijah deutscher Chaiuzim. Besonders muß 
die Tätigkeit der zionistischen Frauen auf diesem 


Landesverband und Weltorganisation. 


ltsche Emigranten, an der ry ^ Un - e a p C 1 unt ^ r f e * \ !^ run ^ de8 Kayemeth, der Tarbutorganisation usw. Die ,,Ba- 

iligt waren; Hacbscharah "nlAtr.-nnr l/tLriindet rfeaia “ se,zt « die Herausgabe ihrer .Schriftenreihe 

ihaluzim. Besondere muß 'L-.nT rfhnn^A,,'' hnh™%%^!r zar Piskussion des Zionismus“ fort. Es erschienen: 

— - ......o.ischen Frauen auf diesem ^ n .iV», nnüonjj.ri>•.Ar« m! l-’P er moderne Zionismus, Ziele und Zahlen“ von 

Arbeitsfeld Erwähnung finden, vor allem unserer '®“ ?** i "fc^ri^n ^. ^rAitfa ui'ln ln «- Viktor Bauer; „Einige Zahlen über die tsche- 

Mitglieder Hanna Steiner und Marie Schmoika. *1 fanden m verschiedenen rv 

Kremen KKL-Kreiskonferenzen statt. 

^ Es gelang auch in d*T letzten Arheitsperiode 

den gewünschten Erfolgen führte. Die’mß^n Mas“ , m ® hre J e Ortsgruppen neu zu gründen sowie Sehe- 

senvlrsammiungen und das seither anhaltende kelzahlergruppen m Ortsgruppen zu verwandeln, ^ ut!uueu; i ^ lvuw „ „ 

Interesse weiter jüdischer Kreise wirkt sich orga- [J.‘ e ‘hre behördliche Anme.dung vollzogen. Zn be- deg 5 q_ Geburtstages von Max Brod erschienen: 

nisatorisch nicht im ulcic.hon Verhältnis«« n iir. klagen ist <Lc große organisatorische Zerfahren- rV«nmr»nr»» Fahrt, nnrh fVt«n u - TTmrn 


choslowakische Jud^heit** von Dr. Franz Fried¬ 
mann: „Kurze Soziologie des jüdischen Volkes“ 
von Ing. V. Bauer. Unter den tschechoslowaki¬ 
schen Neuerscheinungen zionistischer Autoren sind 
zu nennen: „Dichter, Denker, Helfer“, anläßlich 


Wenn der Gradmesser der Beziehungen eines nisatorisch nicht im gleichen Verhältnisse aus. 
Landes zur Zionistischen Weltorganisation in der Daran ist nicht zum wenigsten auch die W^irt- 
Zahl der abgeführten Scbekalim besteht, müssen Schaftskrise schuld, 
wir den Vorwurf auf uns nehmen, daß auch wir in rk . „ . . _ , A . 

die Ke dien ji^ner Länder eiugetreten sind, die einen Bernheim-Peiiüon, 

deutlichen J * * 


rilR ,” n x :-” X ' , «*y»uivrr— xvarpauiü- inuerr, <ue aas enomaiigc .uirguea aes LN.. Uok- ’ 

ißland ein durchaus verschiedenes Bild. An der tor Emil Margulies. in der Amrelegenheit der Bern- c r u.u/ 

<•£ Ä« Ä liÄÄ Ä 


Schekeln nvischen beiden letzten Jahren pi 
zipieren Böhmen und Mähren bloß mit einer D 


heit und Uneinheitlichkeit, die munchmal in kleinen Ermann- Äinl ÄÄtf 
Orten zu einer Hypertrophie des Vereinswesens 5!Ih£££sÄ Jt ,TIn rS. rZ 

führt. In den größeren Städten, wo dieser Zustand & r te hS^rh“ re ‘ 

lern Rntnner'Mn^ 5 ?!^ He hah K u* "'’A und andere zionistische und jtidische Neu- 

dem Br,inner Muster geschaffenen Kultur- und „„„^= n „ ng(>n an Broschüren und Büchern wer- 

unserem Büro propagiert und Angeboten. 
Handbibliothek und das Archiv des Büros 
wurden erweitert. 

Entschuldung der Organisation. 

Mit der Entschuldung der Organisation, für die 


zur Konsolidierung des Zionistischen Zen¬ 
tralverbandes getan, indem es praktische Konse¬ 
quenzen aus der Parole der ZZV. nach einer stän- 


Kominission. bestehend aus den Herren 
Emerich Hofmann, Dr. Hugo Meiß- 


zipieren Nonmen und Mähren bloß mit einer Diffe. tum vor allem von prinzipieller Bedeutung war, diir«n Mitf♦ wIm r ß Vi!r eine eigene Koi 

r nz noh zirka 1000, Karpathorußland und die Slo- weil sie zu einer Erörterung der gesamten Juden- 7 JL 7iom*teTita< v mft drr «r^nJin-pn Rpitr-%« Norbert Adler, cmencn nurmann, i»r. nugo jipip- 
SSL, 1 " vo ? 9000 Schekel- politik in Deutschland vor“ dem Völkerbund ge- &W&MÄtÄ ner ' Dr ‘ Emü MiiUer ’ Dr ‘ Pick - Moritz 

gÄ’BBd: 6 Statl9t,k " aCh Undern t0! ‘ fUhrt hat - SÄeschäfteS^l 

Differenz Die Putschen Ereignisse im tschechoslowakischen "««■ Hinaicht Aktfon ist noch ntehfals abgetchl^ef anzusebfn. 

omitee eow e GA. strenge R.chtliuien bcfolgt über Spezialfragen informieren die nachfolgen- 

Leider gelang ^ infolge mnerpohtischcr Hm- den und eventuell am Zionistentag zu ergänzen- 

—' 1 —- - verr den Berichte der Kommissionen, 

Galuth politik. 



5693 

5694 

Böhmen 

4230 

3957 

Mähren 

5764 

4872 

Slowakei 

»100 

3059 

Karpathorußland 

5566 

910 


23.950 

12.798 


-73 


11,152 

Es kann allerdings angenommen werden, daß an 


Parlament 

802 Unter der Zustimmung des techechöelowAkläöben , Leider gelaag _e«- infolge innerpolitis 
5341 Pärlähients ülelt Abg. Df. GöldateHn am 27/ Aprü Bwkt - ^ n ‘ TwitoiSalverband 

5646 1Ö33 eine Rede über die jüdische Situation ln ' v,r ' ir> 

Deutschland, in der er die Meinung der jüdischen 


wirklichen. 

Auf organisatorischem Gebiete steht daher noch 


diesem Rückgänge der Zentralverbsand den gering¬ 
sten Anteil hat. 


E..Ä&ASL ‘bLhmi^ und ODd no r ch “in tischen ™ im a >'«^einen erfolgreich.- Im 

beschäft^te und noch m tectechoriowiUiohw Parlamente hat Abg. Dr. 
MudienKommission für injua 


zum Ausdruck brachte. 

Organisationsfragen 

Paiästinatouristik und Alijah. seiner letzten Sitzung eine cnuiiiviiKuininistsiun iur * ,. 

,^.. f 1r,. P ? !a ^”» e 1 rwackt « Interesse, der große ^«5»^ *«», von der schon „„I mit Erfolg vertreten. Ä r 3£ £?MaljSS 

ie aie neue war. • j„ _^ u_r-_uu_ 



Zionistenkongresses war auch der mündliche Ge- di « e Zeugen. der Wirklichkeit Palästina» in die Mitarbeiter, darunter besonders Mitglieder des 

J I • . ... XI i tvue • V Te I, U n /kl.. .1 n1. ..„J t..U 1 . _ ‘ 1 rm/l ftilirOH/la C/V da# ihllr. 


Volkspartei“ 

darÄ'enau 8 täusä"^nit"de r "zionistUchen U, ScekntUte TÄhechoslow^kei und haben sehr vieTW^tS: L«* “»4 »•*«.-* °g- ^ ^ ÄtÄdif zSde t'ÄÄ 

stärker al* in anderen Jahren. kul *« Je? PaWstinamterosses beigetragen. Sie denen ein besonderer Dank gebührt. Von aus- tns^emeinden der Slowakei und in K-im-fthW 

Der Verkehr durch Rundschreiben und Briefe kl ® lten . z “ m Tei ‘ ia Massenversammlungen Vor- wart.gen Gasten hatten unsere Urtsgruppen Ge- Ian 2 . Dies ilt ^bauten «r VkX« ic 

mit der Exekutive war sehr lebhaft Die Vach rieh * r * ,|tTO ir * ..«ri .iu, n_., iptrpnlipu. 7.11 «mnijinornn- Hr 1 hmm a rin^nrnft .. . . .r tuwcwuwic tu > juuKaw>o ^ nt 

ten der Exekutive haben wir in den „Zprdvy — 

Nachrichten des öfteren zur allgemeinen Kenntnis 

der Zionisten gebracht. rauwimaaim ui« rropagauua iur aie raiastina- ilOTc», doruwucui, ur. uwiuer rneamano, hewp*rufi<r irnftihrt h^t müT a / 7 ?oIü 

«KÄtt s; i d sur. t-T ass» “ ssä 

faßten'"“chU” W - Z10n,St,#che Ini,latlve 



gr<- — ucoa , uu . 

Organisation durch den Tod großer zionistischer Sie ^ n , 

Männer erfahren hat. Noch immer lastet wie ein auch rii^ neue mitteiständische Alijah 

schwerer Alpdruck auf dem Gewissen der Gesamt- a . ue l der r * c n*choslowakei, die sich erst in den 

_.* .: t ... .. 1 vvopuiu A nflinrrAii lif.Lu.lai 17.» ... i— l.t__ J. n J : . 


_ ^ M mann, Wien, Leo Herrmann, Jerusalem, Dr. Viktor 

örg*nisaVon' de7unVeVtSm« U MorT*n' 1 Dr' J ^Sm Aofän ««n befiudet. Es ist zu beklagend daß die Kellner. Wien, Dr. Alfred Klee. Berlin, Frau Kör- 
\ rir-.e tu- jii- _ y-i . Zionistischp Orcranicn+mn o.»f ak;.i, «... nesrsr. Wien. Julius Krakauer. Haifa Dr .Tn«ef 



gegeu Rabbiner ^pira und für fas 
hebräische Schulwerk in Karpathonißland zu. 

TschechoAlowaken in Palästina. 

in der abgelaufeneu Geschäftepenode 
Freundeskreise den tschechoslowakischen 
in Palästina Hilfe gewährt. In verschie- 


Der 18. Zionistenkongreß und die Tagung der 
Jewish Acrencv. 



muß die 

rungskreise 


nach Palästina die Erfüllung ihrer zionistischen Singer, Dag an ja. Elli Strauß, Wien, Shen- kei überzeugen konnten. 

Ideale ist, seien auch in diesem Berichte in herz- hab b Mischmar Haemek, Dr. Yellin, Tel Awiw, 

licher Freundschaft erwähnt: Dr. IIu^o Herrmann Lea Widrowicz, Jerusalem. Dr. A. Zweig, Berlin. Wirtschaftsdienst. 

w: j| Vf — ; ‘ Hl Hj| w M * * - ' ■"“* Durch die Verlängerung des Vertrages mit 

erdienen auch die Schlichim des P^önix. betreffend die Versicherungsabteilung des 
»: Ben Aharon. Jehuda Rezni^enko, hat. sich an den rechtlichen Verhältnissen 

- vouuKvumrK jp- -,pt /.ipor Vogel, Willy Feuerstein, Schlomoh Lipsky. geändert. 

ie Haltung der tschechoslowakischen Regie" u ‘ a ‘ n ^ 1Cäe rechnen w ir auch Dr. Mech- Anläßlich des Zionistenkongresses fand eine u lr waren erfolgreich bemüht, den Wirtschafts- 

— 0 ...reise und des größten Teiles der tschechi- % er \ , twar er letzten Jahren nicht in der Radiosendung statt, in der Ansprachen hielten: *' lens t auszu-bauen und haben gewisse Abmachun- 

schen Oeffentlichkeit vermerkt werden. Die Prager Tjchechoalowakei tätig war. über die Alijah der Abg. Dr. Goldstein zur Einführung (tschechisch), ^ en r ^ mt c l ftr .Finna Stomasan Works Opava und 

Stadtgemeinde stellte das Gemeindehaus für die Chaiuzim wird besonders berichtet. Valium Sokolow (hebräisch), Prof. Brodctzki (eng- ( l* ?r Druckerei „Xekudah“ in Mukacevo getroffen. 

TwbechoslowHkisch-paläsiinenslsclie " " ' ' ‘ ' 

vorzuheben sind: Der Besuch des Präsidenten So- Kammer. 

kolow beim Präsidenten der Republik T. G. Masa- Inf oJ?ß wachsenden wirtschaftlichen Bedeu - 7 _,-1 - - -- . — r.jnzem«n»n in . 

r.vk auf seinem Gute in Topol^ankv; ferner der Be- tMn " Palästinas für tlen tschechoslowakischen Ex- arbeiters an dem Elektrizitätswerke am Jordan, zogen werden Fs kt «inp «mr r ful 

steh einer Abordnung des Zioiiistenkongresses Port nnd das durch den Kongreß, der ja in Prag Die Namen sämtlicher tschechoslowakischer Gg„ Erscheinungen des ^ 

l uhrung Dr. Angelo Goldstein? beim Außen- zur Xclt flrr P^a^er Messe stattfand, erhöhte In- die in auswärtigen Ortsgruppen sprachen, auf- Lebern- in unserem Lande notwe»ul]!f d 

minister Dr. BeneS, ferner der Empfang der jüdi- [*\ 0Sr Q gelangte oin alter Pinn des ZZV. zur Ans- zuzählen, fällt nicht in den Rahmen unseres Be- der allff«'meiiie ‘ Zustand der 

sehen Parlamentarier durch tschechische Paria- hn *ng. Die schon vorher erwähnte Kommission richtos. Besondere Erwähnung verdienen die Vor- Organisation muß /iir klaren Rci.rt«iinn?J ) o r J n 

mentarier im AI>geonineterihaus und gewisse f,, J • s chaffuhg »iner tschechoslowaklsch-palä- träge von Dr. Max Brod. Oskar Baum, Prof, tiol- gezogen werden Im Ruhm™ l 

st nenskehpn ihn^id-n,.,.,, .. . . i,» r««* _ i,. w-L P 11 . ^ raen * lm tvaiimen dieses großen VeT- 


ng 

Dr. Goldstein 
Valium Sokolow r 
lisch), Berl Locker (jiddisch). 

Besondere Erwähnung verdienen die Vorträge 


Schlnßhemerkung. 

Bei einer Überprüfung der Situation de« teche- 


des ehemaligen tschechoslowakischen Konsuls in choslowakischen Laufle«verbA>.H^^i^n"^hf"äL 

fÄ** *0r ÄÄJÜ 



schäften entfaltet, die vom Kongreßburean und der 'Lin Trehicky und in den 
Zionistischen Exekutive in ßehr ' * M 

Anspruch genommen wurden. Der 


reßbureau und der Jan Trehicky und in den Ausschuß Dr. Angelo tel. Allwerb, die Vorlesungen von Jehuda Ehren- sein, diesem Verband« die Irckti er«n moralkchen 

häufigen Fällen in GoMstem, lug. Mix.i. Dr. Joxef Kislinger und Otto kranz. Frau Freud-Marie. Konzerte von Wolfsohn, und materiellen Mittel für «ein» eedaihlirhe Fort- 

)er t-schechoslowa- Tänzer gewählt wurden. Die Kammer hat bereits Stuüschew«ki, de» Chor« „Hanigun”, Aufführungen entwicklung zu geben. 








Kommissionen 


der fa eine« nordWlmkehen Kre&e ** «Ä* 

nete. P«r Konflikt konnte leider mrfrf frtMlfrb 
gelöst werden und führte zu einem whiedsgencht- 
lieben Verfahren gegen einen alten beamnuTigf?- 


fUcett Uafassod 


Der fetzte ZI öni steil tag hat anfangs Juli 1388 
otatt^e fanden, so 
Berichte bloß om 
riode 5691 brachten, Ja zur gqgeb 
fern bloß für bebt Monate Vorgelegen smd* yVir 
sind heute in der Lage, ein Bild Über unsere hin- 
nah men in den letzten drei .fahren zu gehen, und 
zwar Über die Jahre 5692, 5698 und 5694, 


5692 , 

5695 

5694 


Kc 1,275.176,— 
,, l 5 835.m- 
„ 1,472,934- 


Diese Zahlen ssigen deutlich sine aulsteigcrule 
Tendenz, welche umso erfreulicher ist, wenn man 
bedenkt, daß in dem Betrage von K.6 1.275,176,— 
de? Jahres 5692 noch Kd 156-862 für die damals 
geführte Scndorakrion „Notopfer* enthalten 
sind' 

Dl genannten Ziffern stammen zur Gänze aus 
laufenden oder in dem betreffenden Zeitabschnitte 


Kch Erfüllung iUrer K. H-VeTfrflicUtuiig Jb«Prt|* 

und fioli außprdi-m nnt den Kanoiaaieü u 

iPt/i im Amte stellenden böhmisch«« W»«» 
komitws und der KarUUd«^ 

trag von 1.822.196 Kc aufgebracht. Die Elngäng« derKultusgpmemdc- genannten tC® T i»ratiS 

waren um mehr aie 200.000 KC höher ale im Vor- «icTi mit. der Frage der Kandidat*»,«. f w al l5?Ä k0 ÄrS««»ett und 

jalire. Von dem aufgebrachten Betrage ent aM?n & Diese haben, während Ä'^&iMlon ein- 

755.601 Kc auf Böhmen, 554.868 KC auf Mahren !5£ gemeinsam mit der politischen Ortsgruppen die EvsWua ^ vertrau««’- 

wkC Schlesien. 468.7» Kf. aut-die Slowakai und *Ä^| 0 ^“[ <pirti r ^»halten und man konnte ach nicht /?^ ntl , x \Erfahrung 

42.052 Kö auf Karpatborußiand. Mit Auwabine - , ‘ f fti Koinpromißfoimel einigen. Es ist. kommissimi s eht sich ■ _ ,j m 7,inn>svntas 

raRM * ÄJrÄf sääÄä äs isäsu. ( ;., 

Ä™,S mSSS tsx iVÄ &&&S& “ d " ***■ .»AÄ im 

dwtarton, mit Ausnahme der Baumspende haben dnlohhch ^smv, . K ' alttlg ™ me inde-Über 

eineu Anfctieg zu vemiohnen. Der revisionistische !? m 1 * t/ nn man von ihr, inftbe- 

Boykott hat sieb keineswegs in Bern* auf me Organisation de* Obere en Rat** 

• ..tizftago ausgewirkt. L’eborall. wo *r sich be- sonders von der Tätigkeit des twj» "j,„. 
merfhar gemacht bitte, konnte durch ein recht- magern daß sie tn einem t J £ uutea auf 

yajtirnpp Eintreffen Ordnung geschaffen werden, geleistet w T ird und daß bem _ 

andererseits ' reagiert» die breite Monistische dem Gebiet der ^”'? h ."I^Be}ebunK dei, ttidiertien 
Oef f entlieh keit durch erhöhte Arbeite- und Gebe- Innernachwucheesund d« BeLbang j“ , f 
fmMiskeit für den KKL. ai.r diesen Boykott. E« Kobens in den kleinen Gemeinden geleistet Hat. 

wurden zwei große Aktionen auf Grund d*# Be- . . * . 

-- - -- 


flchlusr.es de» letzten Ziomstenkongresse». und 
*»var die Useiso.hkia-Aktion und die Arlosoroif- 
Aktion. dnrebgeftthrt. Die .Arlosoroff-.Vktion war 


TO^ng^X'uÄerbandes^- 
zu stellen den Kandidaten im Woge des> 
führenden Ausschusses aus ihr* passive « hWb 
keit. durch die oberste VartraucnskoaH «^ ". 11 ”^ 

prüfet! su lasm'eti* Miese Verpflichtung foßju-bt; 

selbstredend &m h *uf Wahlen «9 - 

mein de oder die staatliche _ Gemeinde. »“* 
zionistische Gruppe mit einer eigenen • 

datenliste auftritt. Wem. dm V ertrauensten- 
mission nach einer mit bestem Wissen uni 
Gewissen erfolgten Prüfung zur Erkenntnis; ge¬ 
kommen ist, daß der eine o-J«r andere Kandidat 
tr u nmfit nadizekömmOn U-T, 


eüwönneheii Zeiclinungeu, fflr das .fahr 5693 wären eine gcmeiufwme Aktion des ‘Koren Hajeeaod nnd 
ICToch !» pdXfir- suauzähien, welche wir d« Koren Kajemeth. Der Keren «ajemetb^erliwdt 


Die beim letzten ZionUientag in Mähr.-06trau seiner K. H.-Obliogf-nltoit nicht nachgekommc 
irehildeu l'enitorialverhaüdskommiasion hatte die so Kat. der geschäftflfjiliremlt: Ausschuß 'la. Man 

SÄ rÄSr«s®i» «ä«? s.» 2 *aüir' 


vom HÜfsicomiteo für doutoche jntien für geleistete auch eine Bewilligung für die Abhaltung euier ^hSfen’ die" der Äionistentag als Vorbedingung jewod-Vorpfliohtung „ieht »anerkennen. 

Mitarbeit an den Sammtmigen erhalten haben, so gansstaatiteben Lotterie, welche noch nicht ab*e- für dt(( «inee Territonalverbandes ge- Der bisherige Brauch ging dahin, *WS di« V* 

‘igK «.jrt die tiesamteiitgänge fiir das .fahr 5693 schlossen Ist. Durch die Einfühnmg_(ler Grabstein- j, a ite. Zu dienern Zwecke «olite durch V» trauen«kommi#sion nur dann tagte, wenn ihr • 

aiif Kf 1.615.933. - stellen. ’ abllfee will der KKL. eine neue Einnahmequelle miltltinp der Territorialverbandskommissiou ein Landesverbande. der HauptwablkOBimtssion od.r 

.... , s ersefiließeo. \bkomwn »wischen jfiifn Part-ei^n geÄchlowen Korporation ein An frag auf TbcTprüfUD^ 

Nach Landern gruppiert erhielten wir auf mm\ ^ PT ' Bericht ist im Mitteüungsblatt dee Werden. Ile sich mit jüdischer Landespolitik be* gelegt wurde, weil ihr bis jetzt »irgendwie die Be- 

RKL. Ercz Israel Nr, 21 vom 10. Dezember mU ^^Äftigcn* Diese Gruppen sind die JMieche Par- f }muiS ein geräumt war, „ex off o\ zu tagen., äuf 


von Zeichnungen 

5692 (1931/32) 

Böhmen.&£ 

Mühren und Schlesien ..... s, 
Slowakei und KarpathoruBla-ud 
Total CBB , . 

3093 (1932/33) 

Böhmen • *.* - 

Mähren und Schlesien .... 
Slowakei und Karpathorußland 


halten. 


584.756,— 
497*302.— 
193.218,— 


$4ää$Uhak6MtU$$iAf* 


Kc 1,275.176.— 


Das Palästina-Amt ist in den letzten awei *Iah 
ren &u einer InstitiiUon geworden, welche im Mit- 


tei Ä Sitzuoger, der ^ TaÄ daß cs bD jetzt beinahe.alle Ort- 

TerrHoriitiYerbandßkoinmission wurden Kient- gxuppen verabsäumt halieu, ihre Listen_ tit>erpru,eii 
Uni-en für die Schaffung einer poUtlschen Körper- m jas^eu, weiter aus der Erfahrung heraus, da^ 
X-h'aft entworfen, an der mh beide Parteien zum oder der andere Funktionär im Zeit punkte 

Zwecke der Kooperation beteiligen sollten, Leber m \ mr Wahl seine K» IDVcrpfheMung ^P n ! 3t ; 
Vnreirunsr des Herrn Dr. Goldstern wurde der \ s j e a } >er nach erfolgter Wahl wieder veraacMässugt 


tetpunkje der \recamtcn zionistDcbcn ‘Tätigkeit auch Ä '*!' Ä&t® *«’i 


5694 (1983/34) 

Böhmen ... 

Mähren und Schlesien , . . , 
Slowakei und Karpatbonißland 


Kc 731.4U5.— t?teht. Weite Krebse des Judentums, welche infolge 
„ 441.876*— 4er kaiaetrophaleD Wirtschaft.!] eben Lage zur Lmi- 

162,6*37.— gration gedrängt werden, wen len sich in ihrer 
KC 1,335,938*—' Verzweiflung an das Palärtina-AnU uns Bat und 
Hilfe. Das Palästina-Amt ist so zu der Melle ge¬ 
worden. die heute wohl &m meisten bekannt Set 


Ke mm— 

„ 857.732,— 

_177,012.— 

Kc 1,472,934.— 


Seit dem Bestände des Keren Hajessod wurden 
in der CechoSlowakei KC 25.045,888, — aJifgebracbt 
Trotz der Steigerung unserer Einnahmen muß 
darauf hingewiesen werden, d&ß sich unsere Ar¬ 
beit von tag zu Tag schwieriger gestaltet. Die .. _ __ . 

Eingänge Mtten eine urnsn größere Steigerung dieser Kampf de^ Falästiua Amfee nicht ohne Er 
erfahren müssen, ab die_ Einstellung auch nicht' - ■ *" ■ ’ ^ , x - ,T ‘ Lt ^ 


^ionistbcdier Krebe zu Palästina eine viel pori 
riveTo geworden ist, wenn sieb die Wirtschaftskrise 
nicht mehr und mehr fühlbar gemacht und wir in 
zionistbchen Kreben mehr Unterstützung für un¬ 
sere Arbeit gefunden hätten. Selbstverständlich 
haben auch die vielen Sonderakbinnen ihre Wir- 


Vnregung des» Herrn 

eVv WaMüb^remkomniens einzuladen. Die Ver* ijas Recht eingeräumt werden muß, entweder am 

hand l nngen hatten einen sehr schleppenden v*r- eigener Initiative oder über Ersuchen des K. tl. 

lauf Zunächst erklärte sich die Jüdische Partei eine Überprüfung vorzunehmen, E* wird daher foi- 

: ;um Abschluß eines solchen Uel^ reinkomme ns be* gender Antrag gestelU: ^ . r _ , .. 

rffJt Als endlich von der Foah? Zion ebenfalls e^ne Die Vertrauei>skoipmission ist verpflichtet, die 
uw ucuw «V— ^ z-üfiftitumeade Antwort einlangte und diese an die g. H.-Obliegenheit zionistisdicr Funktionäre zu 

und an das sieh die meisten Juden bei jeder Jüdische Partei woitergfrteitet wurde, erkürte sie überprüfen* wenn sie hiezu von den zionistischen 
Fmo-e wenden die Einleitung von Verhandlungen bezüglich emefi Behörden und Ortsgruppen aufgefordert wird. Die 

Die Tätigkeit des Palästina*Amte* ist daher Wahlpaktes vorderhand für inopportun, da zu- Vmrauenskommissicra hat, aber auch ex offo aas 

außerordentlich gewachsen. Vor allem beschäftigt nächst die vorbereiteten Gesetzentwürfe bezüglich Recht, diese Prüfung selbst vorzunehmen. Etwaige 
sich das Paläsiiu^Amt natürlicherweise’mit der Parteienregi^rierung und der Wahlr&forai ah- 4 ^ ns tJMe sind dem A welcher 

Abfertigung der Olim. Das Palästina-Amt, hat iß gewartet worden müßten* 

den letzten zwei Jahren einen sehr energischen Die TeTritf>rialverbandskom.mi*sion konnte so* 

Kampf geführt, utn l*d der Jewish Agency die %n~ m p Tätigkeit mit keinem koukreteu Ergeom? 
teilung einer größeren Zahl von Zertifikaten fiir heenden. 
d-e CSE zu erlangen. K* kami ge«3gt werden, ilaß 

\Ze^teculeH^U^mmissi^H de& 


gegen die betreffenden Fersonnn im Sinne der be- 
stejibnden Vorschriften eihzttsehreiten bat, 

iAAtotiUscket Pzessedi&tsi 


Uafasöd 

ln der verirangetien Periode hatte dis oberste 


folg geblieben ist Betrachtet man die Zahl der 
Zertifikate, welche die .lewish Agencj yon der 
Palästhia-Eegierung crbiolt, und stellt diese der 
Anzahl Zertifikate gegenüber, welche dem Palä¬ 
stina-Amte in Prag zugeteUt wurden, dann wird su _ __ . 

nun erkennen, daß unser Prozentsatz amehnJich Vftftraucnskommbsion sechs Kandidatenhsten zum 

---- ge*tieg*n ist, Trotzdeto goben wir un* mH diesem i^. Zionistenkongreß zu über prüfen, obwohl es tai 

kting nicht verfehlt und wir müssen zu unserem Erfolge noch Sauge nicht zufrieden und werden einigen Bean-tandnugeu gekommen ist* Eine 8trei- 

Bedauern konstatieren, daß sich jede SondFraktion, unsere Anstrengungen um Erhöhung der Zertifi- r i uin g dieser Kandidaten konnte weder die \ br¬ 
auch hei Personen, die dem Km« Hajessod gegen- katszähl weiter JortsetaeD* Ganz besonders erfreu- trauenskommtsslon noch die Haupt.wahlkommmsioa 

über d-rirrh Abgabe einer Zeicbnang verpflichtet war unser Erfolg bei Erlangung von ^ertifb vornehmen, da das Köflgreßgsricht der Ansicht 

sind, durch Abzüge oder schleppende Zahlung katen für PKR. t da die Verteilung dieeer Zertlfi- daß die Streichung »ötcher Kandidaten seine 
geltend macht. Das betrifft die Sonderaktionen* kate sicherlich zu einer Vertiefung deT rionisti- Sache iit 

welche mit Bewilligung der „Dreierkonmiseion* sehen Bewegung in PKU, beigetmgen hat. Die beanständeten Kandidaten haben zum Teil _ , 

durcligefübrt wurden, in erhöhtem Maße aber die i m Jahre 1933;84 hat das Palästina-Amt 656 ihre K, H,-Verpflicbtung nachträglich erfüllt, doch bautätigkeit m Paiästma 

wilden Aktionen, von denen wir erst nachträglich oiim mit ArbeiUrzertiFkattu abgefeTtigt, Dazu stand das Kongreße rieht auf aem Standpunkt, Soweit wir ln der Lage waren, die ß«L ^ 

erfahren. Auch die bekannten Vorgänge in der kommen 94 Kapitalisten* deren Gesuch* vom Pa^ ^aß das passive Wahlrecht davon abhängig ist, 

Zionistischen Organisation haben unsere Arbeit i^tina-.Amte an die PalästinaJtederuog weiter- bereite in dem Augenblicke, da die Kandb 
sehr ungünstig beeinflußt geleitet wurden. Außerdem erledigten wir die datenliete eingareidit wmi, jeder Kandidat seine 

in unserem dem letzten Zionistentug erstatteten Altjah von 32 Vqt wandten Zertifikaten und fertig Verpflichtung bereits erfüllt haben muß. 

Bericht konnten wir die Aufbringung einer Anleihe ten 28 Rückwanderer ab. Tu diesen Zahlen sind Die Vertrauenskommission bat auch die beim . . , 

von Kc 2JKX1.900,— zur Konsolidierung einiger auch inbegriffen die Zertifikate für die deutechen letzten Zioniatemag gewählten Funktionäre bezug- ehrenamtlich von L>r, Hane UcbWitz besorgt 
Siedlungen in Pelästina, in erster Beihe der tsche- Emigranten. Die Sor.ge für die deutschen Emigran- 
cboslowakischen, ruelden. Auf diese Anleihe haben ten hat das Palästina'Amt gemeinsam mit dem 
wir die bisher fälligen Annuitäten mm vereinbar- .Jüdischen Hilfskomitee getragen. Es darf wr>hl 
ten Termine zmrückgeaahlL Es ist uns eine beson- gesagt werden, daß da« Palästina-Amt in der Er- 
dere Genugtuung, berichten zu können, d&B der Füllung eemej Pflichten den deutschen Emigran- 


Der vom Zion ist iÄcben Zentral verband herarj*- 
gegebene Preissedienst hat. die Aufgabe, die aioht- 
jüdische Presse in der ÖSE fortlaufend mit PalSb 
ftinanachriehten ku versorgen. Er wurde nach 
den Paiästma unruheu im Jahre 1929 gegründet 
und hat, nach einer längeren Pause im 'Vorjahre 
wiederum seine Tätigkeit angenommen. An 
tsebeebwehe Zeitungen erhalten ln regelmäßigen 
Abständen unser Bulletin ..Zidovftkä tiskovä kan 
celäP* und 6C» deutsche Zc-itungen den v Ziordsti- 
schen Pressedienst 1 , 

Die von uns Iiearbeateten und weitergeleiteten 
Nachrichten betreffen vor allem den Stand des 
wirtschaftlichen Lebens und der zionistischen Auf- 


verfolgen, konnten ^ ir f entstellen, daß viele wich¬ 
tige srroße, a1>er auch etliche Provinzzeitungeu 
unsere Pulästiuanuchrtehten abgedruckt oder ro- 
duktioncll verwendet haben. 

Die Redaktion unseres Pressediensreti wird 


Distrikte nod Kreise 


Zweck der” Anleihe vollständig erfüllt ist*. Der 
XVIII. Zionistenkongreß hat einstimmig den Be^ 
schluß gefaßt dem fechecboslowakischen Koren 
Hajessod seinen besonderen Dank für seine große 
Hilfe auszusprechen, die er der Konsolidierung der 
landwirtschaftlichen Siedlungen gebracht bat. 

In unserer laufen len Arbeiteperiode, besonders 


ten gegenüber alles nur Mögliche geleistet hat,. 

Ein Weiteres Gebiet der Tätigkeit des Palästina' 
Amte* bildete die Touristik. Da* Palästina-Amt 
,sah ein. daß die Touristik beizeiten unter die Kon¬ 
trolle der zionistischen Bewegung gebracht wer¬ 
den muß, wenn wir nicht Gefahr laufen wollen, 
daß unreelle Firmen die Touristik zu privaten 


Distrikt Pcaty 


Das neue Di6trikt*kom[tee wurde heim Distrikt¬ 
tag am g, Feber 1984 gewählt und begann gleich 
darauf mit meiner Tätigkeit 


b) Tätigkeit in den tschechischen Gebieten, Das 

Distriktskomitee widmete seine Aufmerksamkeit 
der Erfassung der zionistischen .Ortsgruppen mit 
lschockiscier Umgangssprache, Auf schriftlichem 
Wege wurde zunächst die Verbindung zwischen 


aorgen. Das Palästina-Amt bemühte sich auch, in 
das" Gebiet der Gesellschaftsreisen ein wenig Sy- 


während der Kougreßzeit, besuchten uns unsere Zwecken mißbrauchen. Es gelang dem Palästina- 
leitenden Direktionen und der Generalsekretär des Amte mehr »Je 60 Prozent der Palastma To^ristcQ 
Direktoriums, überdies eine Reihe prominenter Pa- 711 erfassen und diee? mit ' lRa - ftcmffakarten, 
lästiuenser. Herr Leib Jaffe und Herr Kurt Bl umen- Bahn karten und sonstigen Doktuneaten in ver 
fehl benützten ihre Anwesenheit in Prag zu Zirkel- 
versammlungen. 

Tm vergangenen Jahre wurde in Brünn vom 
katholischen Palästina verein* der unter der Leitung 
von Monsignore Dr. Anton BartoS steht., eine Poli- 
stinaausstellung vmnstaRot: durch das Entgegen' 
kommen des Komitees und über Empfehlung des 
früheren techeckoslowakischen Konsuls in Palä 
Dr. Frlc, konnten wir uns an der Am 
mit interessanten Diagrammen, Zeitungen 


Die Arbeite» des Distriktflkomiiecs ia.«rti sich *« JVK. und <len eänreinen Ortsgruppen berge 

stellt., dann benef das D.-K. nach Prag fine Kou 


auf folgendem Gebieien verfolgen 
a) Zionistische Propagandatätigkeit, Wir hatten 
nachstehende Vefaustaltungrn: Vortrag Prof. Gol¬ 
de Im arm : Jüdische Wirtschaft In der Galuth — 
Jüdische Wirtschaft in Palästina, Vortmg Doz. 
Dr. Walter Fischei: Das Schicksal der nrteuta]i 


stem zu bringen, KV schloß einen Vertrag mH dem Juden. Vortrag Kurt Elumonfeld: ZäcmisTi- 

Hataiar. der eich im wesentlichen bewährt hat. Boweigung, Kritik und Nenbegimi. Meeting 

Um ^inc weitere Verbesserung zu erzielen, geht ^^tmeber Akademiker anläßlich des 30, Tode*- 
das Palästina-Amt daran, ein,ueue^ zionistisches 


ferenz. In dieser wurden alle Maßnahmen bespro¬ 
chen. welche geeignet eind, die zionistische Pro¬ 
paganda lätigkeit ui den tschechkchec Gebieten 
bedeutend m intensivieren. 

c) Soziale Tätigkeit. Tu Prag, wo es hirndem 
jüdische Hochsehüler gibt, gehört e? atieh zu den 
Aufgaben des D*-K., den Studenten mit Ra-t und 
Tat zur Seite zu stehen. Das Distriktekomitee 
bemüht, die Studentenschaft zu 


Ymt daran, ein,neue« zionistisches t&xee Theodor HerzL Blalik-Feier. Feier des 50. wa] Demant, tue >in aentenSenatt zu vereinigen 

Reisebüro zu schaffen, welches Uber alle Glburtsta^os Dr Weltseb Vortrag Trof. Slabv nad konnte auf dem Gebiete dieser Tätigkeit 

verfügen wird, die notwendig eini. um die Ton- (lber das Subieksal »pamolfescber Juden. Protest- manelie Bifolge veraeichnon. Garn besonders 

isstelltinsr ri«tik in der besten Weise abruwlökeln. Wir baJjen kündo-ebun"' "flgen Rabbi Spira. « ichtig ist- der Erfolg, der in der Mensa Acade- 

W und in» Jahre I»88.'84 211 Touristen nach Palästina Un ^ r Mithilfe des D.-K. fanden auch noch eine $.*» Judaica erzielt werden konnte. Nach langen 

° ■ ■ - -- • Kämpfen gelang cs, dank der Unterstützung de« 

Stelle zur Diiätviktek-omÖ-ees, clie Fordcnrngen der ziönisti* 

scheii Htudentenschait durcbzuset^Ti. Die Mens^ 
verfügt jctzl über cee eigenes Loka.1 mit Zeitungen 

Beifete Jung des Lokals utk! durch sonstige Sub- 


abgefertigt, . 

i.iauz aUÖcrordeutlkh »Urk ist der Parteienver- 


arbeiter, lie ihm znr Verfügung ntehen* den An 
teiderungfm zu entsprächen. Nicht minder hoch 
Ut die Eürre*püwlmn nn gewachsen. Es tairfen 


Broschüren sowie Erzeugnissen Palästinas Im tei 
ligen. Die jüdische Abteilung dieser Ausstellung 
bat bei dem Publikum lebhaftes Interesse gefunden. 

Zum Schluß haben ivli noch zu berichten, daß 
infolge Uebersiediung Dr. Hugo Herrmarm na( li 
Palästina das Brunner Büro aufgeUssen worden ist 
und sämtliche Angelegenheiten nunmehr von Prat¬ 
aus erledigt werden. Der Bericht wäre nicht voll 
ständig; wenn wir nicht au dieser Stelle Herrn Dr. 

Herrin;tun für seine jahrelange mustergültige Mit¬ 
arbeit unseren aller herz! Jobs ten Dank aussprechen 
würden* Herr Dr, Hugo Herrnmnn war es. der bei 
der Begründung des Keren Hajessod in der CSR 
die ersten Organisationsarbeiten in die Hand 
nahm und dem Keren Hajessod in der Re¬ 
publik ein festes Gefüge gegeben hat. Die Erfolge , , T . v 

nes Koren Hajessod % de? CfiR sind in erster 'rte-rnippe «n t dem Palästina-Amte bestanden 

Linie der vielseitigen, ausgezeichneten Tätigkeit 


Reibe andere r Veransta11ungcn sta11. 
Dua D.-K. hat die neugeschaffene 


kehr. Es sprechen täglich durchwehmtthch an 40 f ör j erul3 ^ der zioniftischen Propaganda, welche 
Personen beim Palästina-Amte vor. Das Palästina- v0I1 p rof Dr Goldelmaun geleitet wird, durch 
Amt ist bemüht, trotz der geringen Zahl, der Mit 


ventkmeri wesentlich unterstützt 
Besondere Aufmerksamkeit hat D, K 
Jugendbewegung geschenkt. Unter Mithilfe 


d) KultusgemeiTidewahlen, Das Disi riktBkomitee 

de? hfl^tte eine noch weit verzweigtere Tätigkeit ent- 
^ c? i falten können, wenn es nif'ht gezwungen gewesen 


täglich an §0 Briete ein. Palästina-Amt et-and pJ k' wurd/der Chug Hanoar geschaffen. weWher vlfre, sich Längere Zeh rar den Kuhnsgemeinde 


in Verbindung mit der Jewjsh Agency, mit dem 
Zionistischen ' Zentral verband und mit. den Frak- 
' tenen, sowie den verschiedenen Ortegruppen des 
Zionistischen Landesverbandes. Trotzdem die Ar¬ 
beiten des Pidiisti na-Amtes nicht leicht m bewäh 
figen waren, imrl obwohl manchmal Meinung?v.er- 
sclitedenheiten zwischen mancher ziomrtwken 


mit einigen gelungenen Vorträgen vor die Jugend J^Wfn in Prag zu beschäftigen. Die Frage, ob & 
traJ J Wahlen der Knltusgemeinde m Prag geben soll 

Trete der immer fühlbarer werdenden Wivt- 0( 1«r ™ durch VerbantUungen eine Vertänge- 

schaftskrise »lani* ea dem D.-K.. die Schekel- ren? der Amtadauer der bewehemlen Repräsen- 
aktion mit Krfolff durcbmiffthren. 1575 Schekaiim f *»* erreiebt, war von großer politischer Beden- 
wurden in diesem kongreB'oaen Jahre verkauft. ,ub p- ***r a.len Atonieten klar, daß unter den 
was sicherlich *1# ein Erfolg «n beretchnen ist. gegebenen T irastfinden ein WaWkampf in die Kni- 
Es gelang uns auch, dte Eingänge für Zionisten- 'ußgemjindc v ^tn G-esiohtepunkt der Intereesen 

” «aaa w* - -1 . . . ?rl. _ t _ _f* i'1 rtr -341J?? 1 ii« I i On i-eVKI L" ÄV ii rk i» »iii.li* _ 


Dr, Herr mar ins auf Reisen. Versammlungen und 
Tu der Press« zu verdanken. Der csL Koren Hajes- 
sod wird die Mitarbeit. Dr, Herrmiinns^sehr vor 
missen, andererseits be glück wünaohi er ihn dazu, 
daß sein langjähriger Wunseli, in Palästina ?m wir 
ken, in Erfüllung gegangen ist, 

fer&H. tfsd&net 

Dtefier B- ric ht bezieht * tch a uf das Jahr' 1, 

ilso vom t. Oktober ti*38 W SO* Seplem^r 1984. 

Hl diesem Jahre bat der KKL, in 358 Urten d*u Be^ 


kann doch gr^agl werden, daß unser Verhältnis 4pner um 400fl Kr m erhöhen*g^ollhei den zwei der jüdischen Bevölkerung nicht empfehlenswert 
zu allen zionistischen Instanzen im vergangenen ] e ^ ten Jahren. wäre. Das D.-K. bat ateh daher außerordentlteh 


Jahr ein reehl gutes war. 


Dift Tätigkeit der Kultusgemeinde*Koinmifeeion 


Im Büro des D.-K. wurde auch' die. Agenda des apge^ren-t. und ts$ gelang ihm scbFeßiich ein 
Zionistischen Pressebüros durchgc führt. Wir ver- Kompromiß zu schließen, welches Im wes entliehen 
sandten an 80 tsehech’^ho und 60 deutsche Zei den rinmstLHieii Forderungen entaprncb, 
tungen die Bulletins des Pressebüros 

_ _^ Dae Distviktekotgitoe war aücb bemüht* der in Iftffrf 

her ich ungs weise ihres Präsidiums beschränkte Prag bestehenden Plugab des Ite^h.Tl uz zu helfen 
sicli In der Hauptsache auf die Überwachung und Auf Veranlassung und mit Hilfe des D.-K. wurde Vach dem X. csl* Zioni?tentag, für dessen Ver^ 
Reoinflnssung der TÄtifkfeit der Zionisten in <ten das GhÄlu-rfrfeUndekontlfee geschaffen, welches Mändnis die Diskussion der Gbmänner-Konforenz 
Ku luisgenmintte-überorganisationen, Sonst hatte sich fortlaufend ml; den Fragen der Chatuisgrnppe in Bilin von großer Wichtigkeit war, setzte die 
j-ich die Kuitnsgemelngekommi^ion nur in einem beschäftigt. Da* P -K. führte auch eine Aktion Entecbuldigungsaktlon ein, die zu einem teflweisen 
Fall mit einem lokalen Konflikt zu beschäftigen, durch» welche 10» Ke füi den Keren Alfjab ergab. Erfolge führte. Allseits winde ein« Intensive Ar- 











V 


P ie ^ erbun £ von Mitgliedern tag, Znaim, Zum ersten Yale wurde hier die Kreis- Die Kreisleitung trachtete zunächst die Verbln- es gelang ihm, die Aktivität aller Gruppen zu 

nnli ioal» .! lDn • ü * em€ ? &. ut€n Erfc>, £ leitung größtenteils aus Gg. der Provinz zusam- düng mit den ftrf ssrrnppoQ zu stärken und mit heben, die Gruppen in Lcv«u ; .h uni Preiov.au reor 

hatten wir «me gefestigte Organi- mengestellt. Die Sitzungen wurden in verschiede- ihnen stSadigui l'-uufcui zu halten. Zu diesem ganisieren. VVjii nd * :nf*r Anw t v»*nU* it bien der 

S ™- ann J n di ft kleinen Orts- nen Städten abgehalten. Zwecke versendete sie einige Rundschreiben, durch Kreis am 25. November in Poprad »eine ordentliche 

gruppen zu reaktivieren und die einzelnen Res- Die letzte Kreistagung in Znaim hatte nachfol- welche die Ortsgruppen auf die wichtigsten Vor- Krelstagung ab, die von den meisten Gruppen be- 
,/! USZU k « Besondere Bedeutung erlangte gendc Referenten: Dr. Emil Margulies. Leitmcritz. kommnisse aufmerksam gemacht wurden sowie schickt war. An derselben nahm auch der Vor- 
£*Ltu S^o^liene Dezernat für den Keren Ka- der über die „Zionistische Situation in der Welt“ Anregungen für ihre Tätigkeit erhielten. Zur Ver- sitzende der Landea-Exokutive, Herr Dr. Rufeisen, 

:r <l€r ^dung^Dr. rranz Eckstein, sprach und Dir. Rudolf Poläk. Znaim, der sich mit tiefung jüdischen Wissens und der Palästinakunde in dankeswerter Weise teil und hielt einen äußerst 
Kreistag am -i April 193» in re plitz-Schönau Organisationsfragen beschäftigte. Bei dieser Kreis- veranstaltete die Kreisleitung Tournees, und zwar instruktiven Vortrag über das Thema: Die poli¬ 
er. gr0 , • -Manifestation de« zionistischen tagung wurde mit einer Majorität (gegen 4 Stirn- der Herren: Prof. Goldeimann, der über verschie- tische Lage im Zionismus. 

aJiur'pin, ? et?” ? r Dr ‘ rainann i rneD ) eino Resolution gefaßt, die hier auszugsweise dene nationalökonomische und soziologische The- Dip neuft Kreisleitung hat ihren Sitz wiederum 

vliL.? ' &ch ' a W c nugblatt.propag.nda. wWorgejeben wird: .TDle zionistische WeKorganl- men in den meisten Ortsgruppen wiederholt sprach, KoK^ ET^Ä^t Koontb^S 
Teran^t ung groBer \ ersammlungm und mten- »tu» wird von den nueinandentrebenden W Moscho Zlpor uad Ben Aharon teile über palietinen- ä oSn FalÄ” Ä 

r, weiters 
zu delo- 


Zustrom von Mitgliedern 
notwendig und führte zur 


erfolgreich. Der neue ^abe, der Verwirklichung der zionistischen Idee die Kreisleitung ebenfalls zu agitatorischen Zwek 
machte eine Schulung nur gerecht werden, wenn sie ganz erfüllt ist, von 
»rundtmg der L zioni- Ter großen Idee, daß das Ziel des Zionismus die 


jeweilige 

Obmann sein muß. Die neue Kreisleitung hat die 

JSSTlSXSi.« Ä-SÜW JSÄ*.ÄS 


a^iin^n^VV^ fn/ßf ♦ n Wr ktteung der .Tudenfrage ist, durch Schaffung einer auch die m diese Periode fallenden Ereignisse in eder^bemtUvt U geiPropa^and at^rn c cs °zn ver 

Ä schuK jüdischen Mehrheit in einem jüdischen Staate Ercz der SS 2* ’ Pro P a ° anda *™ C <» 


der Kongreß in Prag, weitere die Petition der Zio- 


spflter. uie aunua- f ?rae {. 

rend^ Propaganda von Dr. Margulies anläßlich der . fb H t h t • m r „ Dzcn nisten-Revisionisten''und ihr Boykott gegen die 

Bernheini-Petdion zeigte erneut die Solidarität der nationalen Fonde. Die Kreisleitung verknetete 

Juden. Der politische >tr*ii innerhalb der zioni- 


Schwere auf der zionistischen Mitte. Nur diese Fonde. Die Kreisleitung veranstaltete 

ct* i i* ♦* * ... »hu .'inatu ’/ionfctfcrhp MIftp Hip ^ (livfirsöu Ort^n upichr^nflc N ortfäffö nnri bemühte 

tuschen Reihen geffthraete auch unsere Arbeit D e p. lon, 5 v , wne .uute kann nie zaonisriscne ur^amsa . . ,. (^i € o- en heiteTi von d#*r T »nd«» 

Kreisleitung war bemüht dm Fruufen th t,on erhalten gesremlber den von der Gemeinschaft * , y. Iur ueiegenneiien >on der L,an<iea- 

rrlh uun r war nemtui, ucn i rieaen zu erhalten, tve^trehemlen Kliirelriehtmwren exekutive gegebenen luitiativanregungen zeitge- 

!®J.,^.g oa "?.*«™ h, L ol !?. e . se, w >f«e ,°p f<sr - Die n“ «ul? !i., „.„u. -:a. — recht durch*uführon. Für diese Vorträge »teilten 


JzeM'ut 


Die Kreisleitung Trenfcin hat sich im Juni dieses 
Jahres konstituiert und hat die Arbeit in einem 
Teile des mittelslowakischen Kreises übernommen. 


lrW>tät:jrkfit de* Herrn EdCud, .SÄ i*o„ Xtunk“ BÄ Herren^ Ä%“ Eg ßü ffiÄÄ ÄiSÄÄÄ 

Ar ,:.k niachte gute Fortschntt^ Dir. Rudolf Poiäk. Die einzelnen Mitglieder der Kremleitung war bemüht, auch diese Aktionen »o Te"le erlüllt! ihre Äjrraneen ^rf^ ^doch 

I»cm Kreise schlossen eich die Orte taaz und Kreisleitung übernahmen es, gewisse Ortsgruppen auszugestaltcn. daß sie auf die .fudenschaft eine durch die Passivität ein^^rtocruimon^ 

V .-n-lorf an. In I ux. Kaaden und Podersam ge- unter ihr Patronat zu nehmen, die zionistische zionisierende Wirkung ausübon. he^t L ^ IÄ ^offeÄTntwh ei^ 

aktive Ortsgruppen ins Leben zu rufen. Arbeit dort zu beeinflussen und die Vertrauens- Die Bemühung der Kreisleitung ist gelungen, AuXuung des Der^n^hen ^nta^ zw^^ 
n * n l‘'ü.-lKnberg und OaWotu verbindet uns ein leute zu beraten. Dadurch sollte ein ständiger daß die Landesexekutive zur Reorganisierung des den Mit^Uedem derlüesleitun-unddcr Ortemi. 
enc-r Komakt. Die Londsarbei und auch die Ar- persönlicher Kontakt mit der Kreisleitung geschaf- Kreises Herrn Dr. Fritz UUmann hierher delegierte, penleitungcn ™wie der OrtsOTUDDen unte^ 
ben mrdie verschiedenen Somleraktionen brach e fen worden, in dieser Bichtung wurde der Kreis Herr Dr. Utlmann weilte in unserem Kreise kurze eine Be^ruJ™treUn 

I.r'ok allerdings haben dm Sonderakuonen die auch eingeteilt - Im Kreise Brünn sprechen auch Zeit vor seiner Erez-Beise und dann wieder im knüpft die KreiSn“ TrenCin -roße E^artun 

,vsfn,n:urh n \r]^’t -nfnlm ,Krsvr Mu fn rr „rwl .« I>— ’-U*. nftr in^ ft « nA J} \U n vnn (!„ c n VArnn.Urnamml.or T-_ _ F ' . • . V . . ^ rnTWÖ *rWWlUD 


FtvlU* verdienstvollen Obmannes des Kreises. 
I>r. Pick. I)r. Birnbaum, Teplitz, trat Der Besuch 
Kreistages war ausgezeichnet und brachte 
neben Referaten der Leit.uiur ein Propagandarefe- 
ra! von Dr. Uli mann und ein Referat Dr Kahns 


f '°. n 1 T;. u l ' Da 7 ,,D T \ l . cl V li eiera ; ivanns Agitatoren entgegen. Eine Woche später spi 
über den Zionistentag Die Leitung konnte über Dr Kralu Friemann. Prag, cbenfal s in ff 

’Rdi^w» itrcpfjnt<aninri«nh<» l'.rrnl<p^ nn<1 Hor^r. . . . ,, « v’, 

und erzielte einen vollen Erfolg. 


w-dteiv »»rganisatorbche Erfolge und der Dezer¬ 
nent des KKL Dr. Eckstein über ein Anwachsen 
der KKL-Eingänge berichten. 

Hctctsb&d 

Dem Arbeitskreise Karlsbad gehören fol 
Ortsgruppen an: Karlsbad, Eg^r. Marienbad 
keriäti, Gräslitz, Tachau. 

Regelmäßig arbeitende Ortsgruppen sind 


die Tschechojuden festen Fuß zu fassen und be¬ 
riefen nach Tfebi 6 eine öffentliche Versammlung 
ein. die in nichtjüdischen Kreisen viel Aufsehen 
machte. In dieser Versammlung traten wir den 

che später sprach 
ebic 


Frauenarbeit 


U. 7. 2 , 0. 


Hinsicht zu verstärken und die Verteilung von 
Ktudenten-Zertifikaten, welche der Wizo-Moazah 

-PÜ iv , ln f ’gmrT L^ '- n » f“" 1 “™ •*" *>»'»<•» «» ÄV*ÄS“Ä»Z”1>r»iS: 

nen hhkV^n^ knnn^n^eh^lriA ' ln;er dem TKel Zcntralverband jüdischer Frauen- lakah ist paritätisch von Wizo und Hechaluz be- 

ÖrSn Mä *rS2Sf Ota. SfÄS für die CSR 101 Ortsgruppen in setz, worden. Sämtliche Bachurot. die für die 

\ufifärt^be*w^'- m rv^"ior°\!nn-el an Mitnrblitern st f. zählt wl» 8000 Mitglieder. Alijab in Betracht kommen, können die Einord- 

?cnde deuUich pnürbar Die SehekS^ktimi im Kr^se^ird }Ja* Bud«t für das Jahr oCi.M beträgt 348.300 Kt. nung in Lehr- und Ausbildiingsstelicn durch die 
. Fal- stabil torchcoführt Dk Annahmen dM KerenDie Hauptzuwendün-wird an die Zentrale in Lon- MachUkah beanspruchen, soweit «olche vorhan- 
j>met ^d i,,friede^\e,Cd lm Makabi ,md 4% ^ Dalästma geleistet, den sind. Die Föderation fördert in Wort und 


uegeimauig arocuenae urtsgruppen sma in Wizo-Bcwe-une schreitet in unserem KreUe*«icht! crl) J a itt n t Hech . allu 'L nd T a [ b V l in der Schrift die Hebraisiening (Herausgabe von hebräi- 

Karlsbad Eger und Marienbad, während Tachau i ich vorwärts ' Hinceiren können die Le*hftnneen f f I{ . bedeutende Subventionen. Die Arbeit für die sehen Unterrichtsbriefen in den ..Blattern der jüdi- 
nur anläßUch des Besuches Dr. UHmanns versam- der Ortsgruppe fü^ofganisationszJccke nicht %*■ SC ^ e ? • and d . is “oüi'ltische Volkehoch- 

1/i Jahren reak- a„.u v u vi.a.. .„..u _ : «**?rt ge.cisiet. Le wurac 


ur,s - Propa-andazrimne Barak« Ter Zio^tiaeiien i> '‘«e r tn«n narur oesummt. tue Aroen iut ueena- ter tür die jüdische Frau“. „List zidovske äenv“, 
gruppen beträgt: im Jahre :>G93 420, 5604 378. Der hercesteUten erstenThmalf lm h !T* ** 501 ' ff® I^suchc r°n Ada Fishman, Mit- ..Pioniere uml Helfer“ und .Die Ortsgruppe-. Oie 

Rückgang ist dadurch zu erklären, daß in diesem g uu psi m ir anipr - nj P r k P 4 ^.t; na “ d * r R^ ä «Dna-Wizo-Exekutivö und der Exe- Föderation kt durch zwei Mitglieder in der Exe- 

Jabre blondere in Karlsbad der freie Sohsk*!- e ^f el f T Fllmkamera n * ch Retina gute Erfolge ku4ive der Moaxah Hapoalot veränderte Formen kutive in London vertreten. Dir zionißSeche Lan- 

- ^ : — JJlL — J * s --*' ^ angenommen. Ee wurde von Wizo und HechaRiz desverband in der CSR hat ein Virilmandat des 

eine Machlakah gebildet, deren Aufgabe darin be- Landeskomitees der ösl Wizo zur Verfügung ge¬ 
steht. die Ausbildung der Chaluzot in fachlicher stellt. 


fatedhx&UteH-ScUlesieH 


vorkauf als irreführend eingestellt wurde. Da¬ 
gegen ist die Zahl der ZZV-Mitglieder von 244 auf 
292 gestiegen. 

Im Oktober 1933 wurde ein repräsentativer 
Kreistag in Karlsbad abgehalten, im Januar 1934 Nordmährisch-schlestecher (Ostrauer) Arbeitskreis. 

eine erweiterte Kreisieitungssitziing in Eger. Die J) e r nordmährksch-schleeische Ottraucn Ar- 
übrigen Agenden wurden teils durch Korre*pon- beitskreis ist der jüngste d<fs ilsi. Zentralverban- 
denz. teils durch persönliche Fühlungsnahme des dee. da er erst im Herbst 1933 ins Leben geruten 
Kreisleitete mit den Ortegruppealeitern erledigt., wurde. Er umfaßt die Gruppen Freudenthal. J;i- 
Pie finanziellen Leistungen der Ortsgruppen sind ^ crm iorf, Troppau. Wag^tadt, Oderberg. Hruschau, 


folgende: 


Ort 

E.A. 

KKL 

KH 

ZSt- 

Karlsbad , . . 

. 21.828 

106.752 

202.935 

4000 

Marienbad . . 

. 2.212 

12.356 

6.834 

— 

Eger .... 

. 7.530 

18.702 

2^00 

— 

Falkenau . * . 

. 400 

42>11 

4.637 

— 

Tachau . . . 

. 1.900 

3.566 

753 

— 

Graslltx . . . 

. 1.703 

1.187 

1.250 

— 

GcsamtUdstunr . 

. 35.633 

1 40.77 1 

218.709 

1000 


Kreißtadt, Witkowltz. Mäljr.-Ostrau. Neu-Titschein, 
Mähr.-Weißkircbcn. Vs et in, Wall,-Me*<eritsch. C.- 
Teschen, Orlau. Tftnec, Friedek-Mistek. demnach 
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4000 17 Ort»"Toppen'. Die jroße Vnfdebnunjr’ de,.' Krei- Entwicklung wie die Weltbewegung^dt.rr 

r - »«*™. 1'« •!•» S2 «a^«s3 »i;rvs' n ,“ , ' s , 


deiche 


völkerung in diesen Teilen der Republik kenDt, 
wird mit uns fühlen und dadurch mit uns arbeiten 
können. 


Hachscharah. 

Die Gesamtzahl der in Hachscharah befindlichen 


liocdostfäUtneft 


gegenüber »eit dem Bestehen des, Kreis« eine er- T, araQ P upp V <>i. » w T J- 

freiiliche Iotenslvip.miMr der Ari>eit zu verzeick* Chaiiorini iiiid t-lv-vrerot. Dic Jatsarhe dieser 
neu. Die Kreisleitung hat einen RednerausUuBcli Wghaften bntwickiuiis und die daraus ent- 
in die Wege geleitet und in den Gruppen außer V ei0 . nd ‘' r * ! . Q Bcdnig'angeu sind zum gro- 

Vortragsabenden von Ostrauer Gg. auch solche v ", n Pej 8 n ] n ,^ er zionistischen öfientlichkent un- 

Sf *** ,l ' d - »'• f'W»*»' iw ttfÄSSi ~ a ” 0 *“ d,r 


Der Hechaluz in der CSR machte die £l< 

durch. Tn den 
aus dem 

&-. P n,-;T.™,“iv;'s äääise ft” 7 teE " ,uWi| i.r ,e ^rs“ 

T .tm,a,n «rtn. h.ta »ta. Ort«, w im- SS^äak'lfnäif Pl ” 8 “ 1 “ '*“ Tel1 “ 

l)ie Form der Hachscharah ist zweifellos das 
wichtigste Problem des Chaluzverbandes. Im Laufe 
eiDer verhältnismäßig kurzen Zeit gelangte der 
Hechaluz zu drei besonderen Phasen Tn der Hach- 

ab dem Hechaluz ein 8ohara ^ Die erste Entwicklungsphase war die der 
' 1 * t j “ reinen landwirtschaftlichen Hachscharah (besonders 

. .auf kleineren Bauern«* 

der Vorherrschaft der Jü- 
Die zweite Phase war der 
Hachseharahform zur .kollektiven 
iü£. Diese Entwicklungs- 
t'ollständigen Übergang zur 

.... . o _ M _ WM tschechi- oanme .w.jxu jycj: an 4ioni6tensTeuer und Ein* tlachscharah Kibuzit z 

sehen Propagandamateriales in diesem 
tschechischen Kreise, aber gemäß den Beschlüssen 
der tschechischen Kreise in Prag wird 

Richtung Abhilfe geschaffen werden. _ a — 

Im Jahre 19:14 haben drei Kreistagungen statt- abgehalten. die durchweg» ausgezeichnet, besucht * ation vorwiegend in Jiio-eudbiinden herancewaoh- V.‘ L ' S ^ KU u, ' r ra8cnen «wwiwiih« zu einer 
gefunden, auf deden Angelegenheiten des Kreise», ''**'’?■ Konstituierender Kreistag. Mähr.-Ostrau. fpn „ , «ine < Ma«senhewe<»iim' mit den ^ assea hewegung. Heut« ist der Hechaluz in die 

' - ' - • - • • ah in Trau- «• September 1983 Gäste:,Dr. Franz Friedmann. S SK S Ml 

mit dor ^rhl'i" *^ u ‘ '^ er Bewicklung der letzten Jahre und ent- 
h sprechend d^n besonderen Bedingungen cince 

hoKnzrcoK* «Kor H.i chschn TahTverkes mit Massencharakter ist eine 
Mnri ew-Kf Konsolidierung der Gesamtbachscbarah notwendig. 

^ ,1 >. iv > ise : “?R^ £_wurd«m wteW«. de« «?- Dr. bM^de^stemauJch"' Arbeit in den Hach- 

der augenblicklichen Situation. Es ist zwar 
irtsehaftlicben Erwägungen diese Form der 
Hachscharah, die Sommer und Winter 
sicher zu begrüßen, jedoch sind be- 
Einflüsse, namentlich in den größeren 

ganzen Kreise fortschreitet. ... . T1UIVIVU ‘ Städten, besonders auf das karpathorussische Ele- 

>< tf) i . Aber trotz all dieser .Mängel, die zweifellos durch ment, negativer Na,tur. Außerdem soll die Hacb- 

jj 5 Lr$tSl64/(+Jj(£l sy Ä temaiisrhe Arbpit behoben werden können, hat sefaarah nicht nur rein körperliche Umschichtung 

fJCUHn . diese Entwicklung zu einer chaluzischen Massen- zur „Schwarzarbeit“ sein, sondern es ist namentlich 

. , ri . * 4 . , . , Ä . t- • . 4 fiir r - r V" Rosice wurde im Herbst des Jahres bewegring besondere Werte in sich. Kein anderer in Anbetracht, der außerordentlichen Lage in Pa- 

«. U ^ eric ^^l^P e n r »< }^ j ID Anwespoheit des Vorsitzenden der ösl. Zionismus und keine andere Form zionistischer lästina (Landflucht) eine psychologische und per- 
geii •L 7 ft._u._zw. am 11 . I zom er L in Brüpn Laud^.^orgarusation Dr. Rufetseu und Dr. Kahn Arncir konnte in b in Maße die karpaihoriissisc.he sönliche ^positive Wertung und EinsteUung zur 

. T 'as voll- Undwirtschaftlichen Hachscharah notwendig. Der 

gesell- Merkas Hechaluz geht heute daran, landwirtschaft- 

. , lr ,, . ... r i r- t- r i . , . r - / • c- -ri - . ,.i /Ud i liU .ui:ui uuu tvii«« m v-u>:ui uvuu, uir reale liehe und städtische Hachscharah zu betreiben, mit 

Adolt I ollak. Berlin, über „Die Lage des KKL. der Kreisleitung «ter loweili^e obnii»rm a^ r,., Drt L; rt i,*,.„- ,.«.i ^J-giiederung besonderer Betonung der landwirtschaftlichen Um- 

endgiiltige Schichtung. Daß hiebei die kollektive Form der 


besonders eine grroßzügige Hachscharah 


wählte 

Naumann. Podivin. Ing. Walter Neumann, Brünn. Bardiö\. Trebisov. '.FchaloM-e.j 
Direktor Rudolf Polak. Znaim. und Dr. Willy Sams- Kapn.>any und Ko$ice. 


dem Hachsebarab beibehalten wird. Ist unter den ge- 

: . . .. .ne besondere gebepen Umständen selbstverständlich, da das 

Uununne, Volke historische Aufgabe erfüllen zu können. Nur w’cr Kollektiv den besonderen wirtschaftlichen und ge- 
w irklich da»s schreckliche Elend der jüdischen Be- sellschaftlichcn Bedingungen am besten entspricht. 

IV 
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J3#ruiinmschichtung jugendlhmsr Elemente, Dir 
Chaluzverband hat in dieser Beziehung bereits fite 
treten Schritte unternommen, Auch die Notwen¬ 
digkeit einer Berufsberatung, vor Allem in Kreisen 
der Jugendorgamsatioöen, zeigt sich als unvermeid¬ 
liche Notwendigkeit* Hiezu kommen noch Ausbib 
dungsmögiichkeiten io diversen landwiFtschsfith- 
oben Fachschulen und Fachkuwo, die einer fach¬ 
lichen Ausbildung der Cbalurim entsprechen. Lj n 
weiteres Problem ist die fachliche Berufsbildung 
der Chaluzot. Auch in dieser Frage bemüht sich 
der Hechaluz um eine ernste Lösung. Gemeinsam 
mit 4er Wizo hat der Merkas die erste» Vorberm- 
ttmsrsarherten für ©ine solch© fachliche Ausbildung 
der Mädchen getroffen. 

Alijab. 

Im Jahre 1934 gelangten 149 Mitglieder zur 
Ali j ah* Natürlich bat die Anzahl der uns zuge¬ 
teilten Zertifikate den wachsenden Bedürfnissen 
der Bewegung keineswegs entsprochen, ~ 

Schwierig wie immer gestaltete steh die ™*y- 
rionmg der Alijah, obwohl für die Herbstichedule 
ein© besonders groß angelegt© Aktion durchgwuhrt 
wurde. Das Problem der ständigen Finanzierang 
der immer anwaeheenden Altjah muß etfic ander© 
Lösung finden wie* bisher. Die .Mitglieder des 
Chalnzverbandes sind zwar heule schon so weit, 
dea größten Teil der Beträge selbst aufüubringen, 
doch brinsrt eB die, steigende Not, namenthcli in 
Ka.rpathoniaia.nd mit sich, daß trotzdem ein ge¬ 
wisser Zuschuß notwendig ist. 

Kulturarbeit ln der Hachscharah. 

Es ist zweifellos, daß die wesentlichsten kult.i- 
rellen Vorbereitungsarbeiten in den Snifim zu er* 
f,,]een haben. Jedoch liegt der Schwerpunkt jeder 
Kulturarbeit nicht immer in der Hachsoharali 
selbst. Di« Erlernung der hebräischen Sprache 
steht heute im Mittelpunkt jeder kulturellen Tätig- 


c#. OSn fefflWfc *» fÄ»*!ftSeS Sww*t 

iede zietbewnftte Kulturarbeit von vornherein i 


^ j _ _fcrt 

kde zielhewußte KÜltürärbelt von vorafierein un¬ 
möglich. l>te Bei Stellung \on Rehräiseh Lehrern 
für die Hachscharahpiugot i«t ein; der wichtigsten 
Aufgaben des Merkas. , , 

Die im Aufbau befindliche Bücherkooperative 

des H erhall» versorgt die Uesaiuih'wegung mit 
dem notwendigen Biidiingsmaicna. Der Merk» 
Hcchaluz scibst gibt neben dem monatlich erschei¬ 
nenden ..Hameorer“ .Zeitung des Hechaluz. all¬ 
wöchentlich Presseberichte aus dem „Dawar- und 
ein Bulletin über die inneren Prob! m« »irr Bew e- 
snng heraus. Zu allen sonstigen aktuellen tragen 
werden besondere Rundschreiben verschickt. 

Andere Organisationen und Beziehungen nach 
außen. 

Der Bechaluz umfaßt heute außer den Summ- 
chaliizim (Chawerim, die keiner Organisation an¬ 
geboren) Chawerim aus folgenden Jugendbewegun¬ 
gen: Haschomer Hazair. reehelet-Lawan Makabi- 
Hazair, Hecha.li» Ha mir und dal weawodah. Als un¬ 
politische Ralnnenorganisation gibt der Nechaluz je¬ 
der ehalurdschen Jugendbewegung die Möglichkeit 
einer Mitarbeit am Hachscharahwerke. In letzter 
Zeit wurden Verhandlungen mit der Judenstaat'- 
Partei zwecks Eintrittes ihrer Chaluzua m den 
allgemeinen Hech&lu» gepflogen. Ubzwar in den 
wichtigsten Fragen bereits ein Cberemkotrimen g*- 
rroffen werden konnte, unterbrachen die Vertreter 
(Irr Jurten*taatepart©i die weiteren Verhandlungen. 
Diese Fest Stellung ist notwendig um der ziomsü- 
sehen Öffentlichkeit die Bereitschaft des MerK^ 
Hechaiuz zu jeder positiven Mitarbeit zu »«en* 

Die Iteziehimgen zum 0* A. des ZZY., zur Wizo 
und allen anderen zionistischen Instanzen jreMal- 
men sieh durchaus freundschaftlich. Ls wird je¬ 
doch notwendig sein, ©ine aktivere Mitarbeit des 
gesamten Hechaluz und aller seiner Jugendorgani- 
Nationen mit dem zionistischen Zentral verband zu 
propagieren und auch praktisch zu verwirklichen* 


Knltnrorbctt 
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Die Tätigkeit der Tarbutorganisatiön litt wie 
bisher immer unter den finanziellen Sch*uengkm- 
trn des hebräischen Schulwesens* wodurch alle 
Kräfte von der GeldaufhringuEg absorbiert wur¬ 
den, Dieser Zustand wird tusolange andauern, als 
sich nicht die Erkenntnis Balm bricht, daß es 
Pflicht dor Zionisten ist, das Schulwerk durch 
Übernahme von Kontingenten der zionistischen 
Ortsgruppe zu Bichern. . 

Trotz dieser Umstande haben wir uns bemüht, 
der Verbreitung der hebräischen Sprache zu die¬ 
nen, Wir halien eine Broschüre „Unsere Sprache 
ruft* 1 her&usgegebem um jenen Kreisen, welche dm 
Hebräisiemig nus Unverständnis ahlehnen, d“e ent¬ 
sprechende Information zu geben. Di© Broschur© 
enthält Beiträge von Max Brod, Felix Weltsoh, 

Dr. Ck Kugel, Pr, Sicher u. a. Außerdem haben 
wir hebräische Programme für Jiigcndveran ata Bun¬ 
ten in hebräümhsr Sprache drucken lassen* welch© 
^icb fflr hebräische Sichet, Vorstellungen usw. 

Es ist uni gelungen, di© Redaktion der Selbst¬ 
wehr zu veranlassen, daß m unter finanzieller 
Beteiligung der Tarbut und der Wizo hebräische 
Lehrbriefe heraushringt, welche regelmäßig er- 
ichemoa* 

Tm Sommer veranstalteten wir eine hebräische 
Bommerschule in Karpathornßlaud, weiche von 
SO Teilnehmern besucht war und sich als Anregung 
für weitere* hebräische* Studium sehr gut bewährt 
hat* Sie wurde von Professoren des hebräischen 
Gymnasiuma mit Dr. Kugel an der Spitze geleitet, 
welche den Unterricht ohne Honorar besorgten. 

Jn vielen Orten konnten wir Eebriüsch-Lehrer pla¬ 
cieren. über deren Tätigkeit wir ständige Informa¬ 
tionen einziehen. In Prag haben w ir in sehr vielen 
Fällen Hebräischstumten verschaffen, bzw. verrniG 
teln können. Für den Kindergarten Bardiov , den 
wir finanzieren, konnten wir ©ine hebräische krn- 
4ergärtn©rin beistellen. Es gelang uns auch heuer, 
in Prag bei der Jüdischen Kuitiisgemeinde die 
Errichtung und Fortführung der Hebräisch-Kurse 
durchzusetzen. In Zirkularen geben wir Anleitun¬ 
gen für hebräische Kleinarbeit« z. B. hebräische 
Aufschriften hebräische Stampiglien und Brief- 
papier©, hebräische Schlagworte usw. T>ie Schüler- 
reifung des hebräischen Gymnasiums „Hafvri pro- 

S agieren wir. Unser bisheriger Sekretär. Herr Pov 
iegun, hat in nahezu allen größeren Städten der 
historischen Länder übcT jüdische Kulturprobleme 
vorgetragenu Auch der Direktor des hebräischen 
Gymnasiums In Mukafevo Dr. Kug©l hat Vorträge 
ln einigen Orten Böhmens und der Slowakei absol¬ 
viert. In sehr vielen Fällen konnten wir hebräisch© 
Lehrbücher verschaffen, empfehlen und besorgen. 

Gemeinsam mit der Jüdischen Partei haben wir 
hftera wegen des hebräischen Schulwerkes bei der 
Regierung interveniert Es gelang uns, Herrn 
$ega 1 -Rosenbach, dem Propagator hebräischer Lie¬ 
der durch das Radio, dl© Aufenthalts- und Arbpfta- 
bewilLigung zu verschaffen und einige Konzerte zu 
vermitteln. " „ ^ ... 

Die Ortsgruppe Prag der TarbutOrganisation gibt 
monatlich gesprochene Zeitung mit lebendem Wör¬ 
terbuch heraus und wird Im Jänner ein Konzert 
Jüdischer Musik mit Joachim Stutaehewsky, Frank 
Polhk und Petr BybaF veranstalten. 

2ion. pM>f%a^andasieUe, Pzct# 

L Die PropAgandaetell© ist auf Initiative von 
Frot B. GoMelmann ©ntatandon, der, moralisch 
und teilweise» auch materiell unterstützt durch 
Gew^ährung von Subventionon seitens des KKL., 
Koren Haje^od. Wbo und der zionistißchon Or* 
gani&atton, im Feber 1934 mit den orgaaisatori- 
fchea Vorarbeiren begonnen hat. Al© Aufgabe der 
%P$'T güt die Förderung der zionistischen ideo¬ 
logischen Propaganda, Stärkung dse xiohisthebnn 
Bewußtsein© der Jagend, tiefere Verankerung 
Ihrer jüdischem WciUneohautmg und lurenrivie- 
raBg ihrer praktischen Arbeit. 1m Rahm er dieser 
Aufgabe eofi besonders eine rielbewußte« altdoni- 
«tische somit überparteiliche, geistige Hachschara 
der cbalu riechen Jusrcnd verfolgt werden. Somit 
fegt die ZPST. vor alkm großen Wen auf die 
Fropaganda ia unseren elirenen Reihen, als auf 
gebiete aufkl3realer und ereicherif©her 


2. Entsprechend dieser Aufgabe hat die ZF^T. 
sämtliche Gebiete ihrer Tätigkeit der zielbewuß- 
re» Förderung der zionistischen Ideologie anzu- 
pasten gesucht. Eine nähere Fühlungnahme mit 
der Jugend, insbesondere mit der chEliuiÄcnen 
Jugend in der Provinz anläßlich der Vortragsrm- 

von Prof, Go Mol mann hat klargelegt, wie die 
erzieherische geistige Arbeit dieeer Jugend« me 
bald vollberechtigte Bürger des jü lachen Gem^m- 
w>*eens bi Palästina werden eollen, bisher v * j r- 
nachläüsigt wurde. Auch die Verbreitung apimi- 
Utorischer und antiriontetteeber kommunistischer 
Anschauungen unter der jüdischen Jugend aue 
den verschiedensten sozialen Schiebten hängt vor¬ 
wiegend mit dem Mangel grundlegender! systema- 
tlscher Kenntnisse über das Judentum, seme Ml- 
tu?, Oekonoimk und Tradition züsammen* Deshalb 
hat di© ZPST, eich als erste© Ziel eine systema- 
tische Vermittlung von umfaseenden Kenntnissen 
»her das Judentum, das Nationalproblem, den 
Zionismus und Falätmua durch eine zentral©! 
ständige jüdisch© Lehmätte in Prag in d©r Form 
einer zionistwehen VoJkshochscbule gesetzt. 

Bereits im April, Mai 1934 wurde mit der Abhal¬ 
tung der Kurse versuchsweise begonnen. Le wur¬ 
den 8 Vorlesungen von 3 Lektoren gehalten. Auf 
Grund dieser ersten Erfahrungen wurde ein Vor- 
lesungsplan für ©ine zweieemeatrige Schule auf- 
cesteUt; über 30 hervorragende Gelehrte und 
Fachleute wurden für die Volkshochschule ge¬ 
wonnen. Am 22, Oktober fand die feierliche Lp 
Öffnung m Prag unter grußer Beteilig tm- der jüdi¬ 
schen OeffentlichkeR statt. Noch deutlicher hat 
die Imm,i trikulterung von bereits 215 Hörem m 
Prag das Bedürfni© nach einer solchen Lehtttätte 
bewiesen, Die Verlesungen finden regelmäßig 
jpdeu Montag und Donnerstag von 19—2u l kr im 
Beth Haam Start. Bisher wurden 14 Vorlesungen 
(ß in tschechischer und 8 in deutscher Sprache) 
abgehalten mit einer Frequenz von zirka loö Hö¬ 
rem dnrcbschnrltlich. Die Hörer erhielten Legiti¬ 
mationen (Indexe^, in denen die Lektoren den Be¬ 
such ihrer Kurse bestätigen. Der Besuch wird 
kontrolliert; der ganze Lehrbetrieb wickelt ©ich 
In geordneten akademischen Formen ab. Den Hö¬ 
rern wird die Möglichkeit der Ablegung einer 
Prüfung nach Atachlufl des Lehrganges unter be¬ 
stimmten Voraus sei zun gen gegeben. Die Prüfun¬ 
gen sollen vor einer Kommission unter Beteiligung 
Wufener Vertreter der maßgebenden zionisti¬ 
schen Institutionen statt finden. Mehr at» die Hälfte 
der Hörer sind Hochschüler, ein Großteil An¬ 
gestellte und chaluzische Jugend, Dem Alter nach 
befindeo sich Über drei Viertel in der besten Stu¬ 
dien- und Lebeneperiode zwischen 17 und 25 
Jahren. 

3. Für die Provinz hat die ZPST. parallel mit dem 
auditorIschen Unterricht In Prag einen zionisti¬ 
schen Fernunterricht geschaffen. Sämtliche Vor¬ 
lesungen der Volkshochschule in Prag werden 
nachträglich an die Abnehmer des Fernunterrich¬ 
te© versendet. Die Vorlesungen eind von Litera¬ 
turverzeichnissen und Kontrollfragen, die der 
Fernkument schriftlich beantworten kann, beglei¬ 
ten Die erst© Lieferung, bestehend aus ß Vorle¬ 
sungen, ü?t bereits Mitte Dezember abgegang^n. 
Der zionistißcbe Fernunterricht zählt bereits 230 
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taTsTim Israel, di« Tätiffeeil der 
echen Fonds mr Verfflgüng stellen wird. Als eine 
weitere wichtig© Aufgabe bat der Jugendd’en 
die Ausgestaltung der Jugendheim© vor 
durch Herausgabe von Wandzeitungen, «tatisLv 
schein und sonstigem B ; Iderraatenah Damit wird 
ein bisher vollständig übersehener Ted 
Propagandatätigkeit in den Aordergruml genickt 
Auch ©ollen Mappen mit systematisch zimmern- 
gwteljteii Materialien* die bereite von den ziom- 
m> cbm Fonds oter von anderen «hen 

kniet alten herein gegeben wurden, zusammen- 
gestellt und den Jugendgruppen in der trounz 
übermittelt werden. 

r>ie ZPST. «teilt *ämtliehen /Jouisti*elien 
Ortsgruppen mit ihrem Vermittluug^ienst zwecks 
Verschaffung von Rednern für \ 

Seminare zur Verfügung. Im Laufe de» Jähiei 
MMl wurden von der Propagandisten© r-1 Vor¬ 
träge uni SemirmTp m 2* Orte« ahgebaiteu. Im 
laufenden Jahre «5ü0ö voriäuf g -* in Orten, re- 
idant ist eine zimrietOrh© RednerfChwl© von M©f- 
wftebentlieber Dauer im Laufe de© Sinters, i n 
von den Funktionären der zionistischen Ortsgrup¬ 
pen 'beschickt werden ©o3L 

8. Die ZPST, erieilt hibUographiscbe Ratschläge 
und siellf LiteraturverzeichBisse für Selhofhildung 
und als Beihllte zur Vorbereitung von Aarträgen 
auf Wunsch zusammen. Ein kleines Bücherlapr 
ist bereite geschaffen und auf Grund von Bestel- 
Iungen werden Bücher an rioiiwtiache Gruppett 
und Einzelpereonen versendet. Din Erricmung 
einer Wanderbibliothek soll durch Verleih von 
wichtigen 7 .ionistiscb©n Büchern an unser© ha- 
luz- und Jugendgruppen einem brennenden Be¬ 
dürfnis entgegenkommen. 

7, Bei der ZPST. wird eine Kartothek »n» Zaj* 
tungs aus sehn ittea geführt, welche den zionisH- 
^tischen Organisationen und Einzelpersonen zur 
Information über aktuelle zionistische Fragen und 
Begebenheiten offen ©lebt. 

a Tm Jänner 193.1 soll die „Jüdische Korre¬ 
spondent als MonatebuIIetin im Taschenformat zu 
ersehe inen beginnen. Dieses Bulletin ist als >er* 
bindnngsblatt zwischen * der ZPST.. der zionisti¬ 
scher Volkshochschule und des Fernunterrichtes 
einerseits und den Hörern, den Abnehmern des 
Fernunterrichtes, den zionistischen und Jugend- 
gruppen auf der anderen Seit© gedacht. Inhalt- 
lioh soll sich daa Bulletin voroehmlich mit Fra¬ 
gen der Erziehungsarbeit und Aufklärungspro- 
paganda l^fassem Es wird als Tribüne sämtlichen 
zionistischen Organisationen offen stehen, 

9. Als Sondernummern der t# Jindischen Korr© 
sspondenz 41 werden von Zeit zu Zeit kleine Bro¬ 
schüren hernussfegeben werden, die unsere 7 ,k Leine 
zionistische Bücherei* bilden sollen. Di©se popu¬ 
lär gehaltenen Ausgaben werden vor allem anti- 
ziohistisöh© Strömungen im Judentum bekämp 

it«ch _T ' i_u "“ J —“ sti 


fen, somit ^Streit^hriften^ sein, andererseits 
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im Jänner eine Abhandlung jo» - r . i "' « .„h*“- 
mann über „Blrnbidschan, da* g»Wirt» l*J- 
eine kritische Harste]inner de* l.amles de* *owi. 
tischen Zionismus. 

10. Avis den oben er»'äh*:tea Arbert*ber«ch*« 
der ZPST. befinden *i*d» zur Zeit ra 
«Jane«: !. die «.mHU'-he Volksbocbsehnle * P»Vs 
2. der 7.ioni*ti“c1ie Ferannterriolit. «. ' 'V«* 

von Vor»rasen um! Seaiinaren u: der l iovin*. U> 
übrigen Arbeitsgebiet.- der ZPST. «o*«« « 
weilte snrUcksrrMellt werden «’eil dte Sch»««^ 
der Volkshochschule alte Kräfte vmd Mittel in An¬ 
spruch genommen In! mid «cd die manz ' 
lichkeiten der ZPST. nur es« besebränktes \or- 
"ehen gestatten. Hie Subvent onen betragen in : 
««amt nur 1«W Ke im Monat, die nicht ein mal 
zur Decken? der Personal- und Kanzieiaiisca 
cen(iv»n. Per KoetenToraiischia? der /.i st. t" r 
das laufende Jahr hat eine Subvention im Aus¬ 
maße von 300fl Kc im Monat und Ligenetnnali- 
men von 31i'S Kf vorgesehen. Nach dem vielver- 
spreehenden F.rf-djre der ersten drei Monate wirrt 
die ZPST. ihre Einnahmen ans .len eigenon linter- 
nelimiimren a-»f die veran*’dafrte Hf*he hringen 
können. Im Rückstand bleibt aber der subven¬ 
tioneile Teil des Budgets: vor allem bleibt eine 
rntendüteung scifpm J©r zionistischen Welt- 
Organisation ;ni^. bzw. der Jcwlsh Agency» ®u- 
der^Ti Beteiligung wir ©in volles moralisches 
Recht zu haben glauben. 

Der Zutritt zu den Vorlesungen der donjatj- 
©eben VolkfshochEcbul© in Frag für die zionisti¬ 
sche Jugend unentgeltlich- Für den Fernunterricht 
haben wir die ganz minimale AbonnpmcnlgeMhr 
von 80 Kß i Anhand 1.00 K<5 für den ga*nz©n 
Sc hui gang von 50 Voriesimgen ange setzt, um den 
mitteliösen JugemL und Chaluzgruppeii die 
bgung an dem Fernunterrichte zu erleichtern. Wir 
s*ind davon überzeugt, daß die : io ui? tische Ocffent- 
lichkeit uns ihre Mufdlf© und t Int er Stützung nicht 
versagen wird und erwarten, daß einnrseite zahl¬ 
reiche Zionisten durch da? Abonnement d©s Fern¬ 
unterrichtes di© Erweiterung der zionistischcn 
Volkshochschule ermöglichen und andererseits di© 
zionistischen Institutionen durch Subventionen 
die Inangriffnahme der aus G cid man ge 1 zurück - 
gestellten Arbeiten realisieren helfen. Bei einer 
Abontiemcntzabl von 490 Ferükureauten werden 
die Selbstkosten des Fenumtcrrichteä und der 
Volkshochschule in Prag gedeckt sein. 

Der alle Erwartungen übertreifende Erfolg der 
Volkshocbefbnle und der zionifitteeben Propagan 
da stell© bat bßwie©en. <lafl dies© Institution ein© 
bisher sichtbar© Lücke im zionistischen Lehen 
&u©gefüllt hat. Somit ist di© Bedeutung und 
hensberechtigung diesem zionistischen Werkes or- 
bTacbL und unserer Sach© sicher, sehen wir zu- 
versichtlich in di© Zukunft. 


Tnrnbeweüuiuf uttl loicitd 


MakaU 

Die beiden letzten Jahre standen Im Zeichen 
einer Entwicklung der MakabLBewegutig und Ver¬ 
tiefung der körperlichen Erziehung und der zioni¬ 
stischen Arbeit in Vereinen und Gauen. Der Ver¬ 
band zählt heute 70 Vereine, die in 8 Gauen zu- 
sammangefaßt Bind. AU© Gruppen sind Träger 
einer z leibe wußten Arbeit für den Keren Kajemet-h 
und die feetesten Stützen der ztonlstischen Tätig¬ 
keit an Ihrer Wirkungsstätte. Dort, wo gut org£* 
nislerte Makabi-Vereine vorhanden sind, ißt die 
Arbeit der zionistischen Ortsgruppe in hohem 
Maße erleichtert und dort, wo jüdische Jugend im 
Makabi Hazair erzogen wird, ist damit Vorsorge 
getroffen für eine zionistisch© Erziehung. Der Ma¬ 
kabi hat eine Reibe hervorragender Aufgaben er¬ 
füllt und bewiesen, daß er ein beachtenswerter 
Faktor im t io nie tischen Leben ist. 

Körperlich« Erziehung, 

Die Hauptaufgabe de* Makabi Ist die Erfüllung 
seiner Mission, jüdische Jugend durch Turnen und 
Sport zu ertüchtigen und äbzuhärten. Die führen¬ 
den jüdischen Sportklubs die dem 5«] Makabt an- 
gehören, haben eine beispielgebende Arbeit ge¬ 
leistet, Dot Schwimmklub „Hagibori 4 hat zum 
Jritomnal die Meisterschaft im Schwimmepon der 
Republik erlangt. Die Leichtathleten des Prager 
..Hagibori 1 haben ©ich unter den besten Klubs 4er 
I^c ich tatbieten bewährt Makabea Bratislava wurde 
Meister der Slowakei im griechisch- römischen 
Rlngkampf. Der jüdische Sport dringt in immer 
weitere Kreiße der jüdisoben Jugend ein; die Ver- 
bandskitimg legte im abgefaufenen Jahre die 
Grundlagen zu «einer Organisierung durch dl© Er- 
richtuag ihres Turn- u.nd Sportausschüsse? MOTA. 
Di© turnerische Leistung des Verbände« kam in 
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einigen großartigen Makabi-Feiern zur Geltung. 
LMsr j.- -— Den Höhepunkt bildeten die Wettspiele in Prag, 

Abnehmer, u. zw. zionlstüche Jügendgruppen, w ^j r ü e unter erschwerten Bedingungen der Lei- 
chaluziscbn PRigot und Smfim, ztomsnscne ^ G* 3am torganNation ein glämendes 

T Zeugnis aureteilten. Die Weltepide in Prag waren 

das bewicutendete. turner T «che und sportlich© Er¬ 
eignis nach der I, Makabiah in Palästina, Die ein¬ 
zelnen Gau© veranstalteten Gau turn Lage, von 
denen der de« weAtslovakisohen Gaues eine wür¬ 
dig« Manifestation der Makabijugend der Slovakei 
und Mähren« bildete. Der Turn tag in Mtra war 
desgleichen ein© erlebende Heerschau des Makabi 
in diesem Kreise. Die Eröffnung des Sponheim©« 
am Keüberg und in Zinnwaid trug bedeutend zur 
Stärkung der Tätigkeit des Wintersport verbände? 
bei der im verflossenen Jahr© eine ftusgobieitete 
sportliche Tätigkeit entfaltete Erfolg brachte un- 
«erem Verband© di© Teilnahme bol den Winter¬ 
spor tveran»talt ungen in Zakopane, wo unsere 
Sportler hei verschiedenen Konkurrenzen »ehr gute 
Resultate erreichten. Di© Vort umweh ulen m 
Brünn und Bratislava waren ©in ©nScheidender 
Schritt zur Anlernling von Vorturnern. Pa« groß© 
Lager de© Makabi Hazair, besonder© das letzte 
Lager in Etfdöhaz*. an dem ©ich 500 Mitglieder 
beteiligten, war auch ln ©ponlicher und turneri¬ 
scher Beziehung von Bedeutung, 


Ortegruppen, Wizogruppen, israelitisch© Kultur- 
gemeinden u. Somit werden unsere Vorlegun¬ 
gen tatsächlich von hunderten Mitgliedern dieser 
Korporationen zur Vertiefung ihre? zionistischen 
Wissen© benützt werden. Auch im Ausland haben 
wir Abnehmer: in Deutschland, Oesterreich, Polen, 
Ungarn» Rumänien, Lettland, Eoglwi und Nord¬ 
amerika, Wir glauben, daß wir auf eine weitere 
große Zahl von Abonnenten rechnen dürfen. Die 
ZPST, wird in der nächsten Zeit Schritte zur Vor¬ 
bereitung der Heratifcgaba d©T jiddischen Lehr¬ 
kurse für die Ostgebiete der OSR, Polen, Rumä* 
men und andere jiddische Sprachgebiete unter¬ 
nehmen. 

4, TH© zionistischen Jugendgruppeu, chaluzl- 
sehen Phigot und Snifim erhalten zwar einiges 
kulturelles Material von ihren eigenen Jugeod- 
zeatxalen, doch ist dies naturgemäß einseitig und 
vollkommen ungenügend. Dieser Lobe Island soll 
durch den „Jugendwerbodie dsV* der zionistischen 
Fropagandastefl© behoben werden, weicher u. a, 
PowohT Eonzopte und Themen, als auch bereits 
fertig au «ge arbeitete Sfobot (Vorträge) über die 


Makabi Hazair und Klar Hamakabh 

Da« Arbeitejahr 19S3/&4 bracht© einen unge¬ 
ahnten Aufschwung des Makabi Hazair, wobei ©? 
auch zur Lösung einiger brennender Probtem© 
kam, die den gesamten Makabi betrafen, !>©t Ein¬ 
tritt in den Heehaluz sicherte unseren Chainzim 
pincn angeme^enen Anteil der Zertifikate, obo© 
irgend©!© unsere Autonomie und fmAbhängigkeit 
zu tangieren. Auch in Palästina wird auf die Cha- 
luzim kein Druck ausgeübt werden, in d©n Hapoel 
einzntreten. Die gesamte Bewegung ist dem Ma¬ 
kabi Hazair dankbar, daß er aufhört©, eine rein* 
Turn- und Sportbewegung zu sein uml zu einer für 
den zionistischen Gedanken sehr wichtigen und 
bedeutenden Ften.iUsancebewegung der jüdischen 
Jugend wurde. Der Makabi Ha za Ir hat di© Chalu- 
ziut an die Spitze seines Pro gram mos gestellt und 
binnen zwei Jahren große Erfolge in der Ghalnz- 
arbeit erreicht. Unsere Chaliizim errichten in R«a- 
nana unserer Bewegung in Erez Israel ©in feete« 
Bollwerk. Klar Ha makabi ist d^r Leitgedanke un¬ 
seres Anteile« am Aufbauwerke, 

Der Weltverband Makabi hat vor zwei 
Jahren ©inen Vertrag mit dem KKL abge¬ 
schlossen und sich verpflichtet. öOOO f für die Ko¬ 
lon!© at.iou von 1000 Dun am Boden m Falästma zur 
Verfügung zu stellen Hiezu hat der 6sl. Makabi 
3000 £ beigetragen. Unser Verband wurde für di© 
nächsten 4 Jahre mit 10,000 £ kontingentiert, wo- 
he! unser Kreis Roden tm Weile von Ö0tX> £ er¬ 
lösen wiU. Mitglieder, di© an der KKL-Arbeit be¬ 
wußt nicht teile©hmen und gegen den KKL ar¬ 
beiten, vergehen sich ^regen die Makabi ‘Disziplin« 
di© mit der zionistischen Disziplin identisch ist, 
Di© Anzahl der (Mndim (Ortegntpp^n'i de© Makaid 
Hazair hat sich vervielfacht und solche rrruppeu 
l>e?tehen auch dort, wo vorher zioimtL&eh über¬ 
haupt nicht gearbeitet wurde. 

Propaganda und Presse. 

Die Propagandatätigkeit Heaehränkte sich nicht 
nur auf die Preise des Makabi; in der zionistischem 
ja sogar nicht jüdiseben Presse berichteten wir 
regelmäßig. Häufig© Besuche <ter Gruppen waren 
©ine wirksam© Ergänzung unserer Propaganda. 
Nach Einstellung d*r Zeitung ,.Elaribor-Hama 
kabi“ #chloasen wir einen Vertrag mit den tt fcb 
dovekö ©prÄvy'h al? deren Beilage unser ,UFednl 
v^tnfk'* erscheint, mit bcfriediitenter Informa¬ 
tion und der Wirkung einer Annäherung der 
Gnippen. 


Oie IL Makabiah, 


Di© Tätigkeit in den letzten Monaten ist der 
zweckentsprechenden Vorbereitung der Makaihiaü 
gewidmet, an d^r sich der 54. Kreis tntt einigen 
repräsentativen Mannschaften beteiligen wird. Der 
Makabi Hazair rüeteet zu einer eigenen, starken 
Eipedition, 

Der Makabi hat groß© Aufgaben aus sich ge¬ 
nommen, deren Erfüllung im lebenderen Jntere**© 
des 5-sL Zionismus liegt Darum muß die Zusam¬ 
menarbeit zwischen den Ortsgruppen dea Makabi 
und der Zionistischen Organisation möglichst innig 
«öd das Verhältnis der zionmtücheM ' ’^ntliohkeit 
zum Makabi das freuudichaitlh.il . hvhjL 
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Jscdvetel JUrnan 

Zur &?it des X. Zionistenia^ee 1932 batte der 
Tecnclet Lawan gerade *eine .Jüdische Jugend- 
Republik eine ein monatliche Siedlung, begonnen, 
teber 600 Jugendliche nahmen an ihr teil. Eine 
jbe6on<]ere Ledeutrtng £owann dieses Lager durch 
d e Teilnahme ier beiden, damals noch nicht ver 
einigten. rei«: bedeut.«.* Ijen Jugendbünde „Brit Han 
fim“ und ..Kadimah“ 

Nach Beendigung dieser Veranstaltung war die 
Bundesleit;;! - in Brünn vor die Aufgabe gestellt, 
die netten M »«*«v:en. die /.ur Z it Ier ..Jugend- 
repubük“ in die Bewegung gekommen waren, ein- 
zuweiheu und Grundlagen für deren Erziehung im 
Sinne einer zionistischen Jugendbewegung zu 
schaffen. >ei: Zeit hat der T. L eine Epoche 

der inneren Konsolid^nmg durehgepiacht. Es er- 
aeheaicn Bros: hü reu zur E rzielm ugsarbc i t für die 
e : uzoIn*.‘u Altersstufen und in den ersten Xovem- 
bertujifeii 1932 veranstaltete der T. L. für Böhmen 
und Mil ireu xrofliä Treffatortou, die die ersten Er- 
foigr 1er : nt-m?ivierten Erziebitngslätijrfcttft auf* 
wiesen. 

fn dou uarhfolgeikk’n W eihuaehuderien wurd .u 
an 5 ve:-Chi»*.lenen Ö»t**n Winterlager veranstal¬ 
tet die «owohl organisa:«irisch ul* auch erziehe- 
riecji vollauf befr*’ ligend verliefen. Die großen 
cJnJiiu. Prag und Bttinn. beteiligten sich an der 
Aufführung der zionistischen Propagandastük- 
kc* ..Ahasver 4 *, welche* in fast allen zion ; stlechen 
Zentren an [geführt wurde. ..Ahasver*- erlebte so- 
»■•:!!? Niil'ühruur beim XVTII. Zionlstenkon 
g r< ß im Jahro 1933 in Prag. 

Gleich nach J-en Weihnacht Serien begann 
blöder d im regelmäßig«* Arbeit unserer Ortsgrup¬ 
pen. Zwei Fragen standen damals im Vorder¬ 
grund: l. Die Heranbildung neuer Führer und 
- die* Propagandatätigkeit für den Zioniidenkon- 
greß. Ein gut vorbereitetet Lager in den Oster¬ 
ferien konnte der Bewegung neue, geschulte Füh¬ 
rer zufübten und e‘ne" geeignete Bildungearbeit 
machte es den älteren Chawerim unserer Bewe¬ 
gung möglich, die Probleme des XVTII. Zionisten 
kongresses zu verstehen und den Geschehnissen 
im zionist»eben Alltag zu folgen. Anfang Mai be¬ 
teiligten wir uns an der Tarbu*aktion. Gleich dar¬ 
auf mußten alle Kräf“ der Vorbereitung der Som* 
mereieddingen im Jahre 19.33 gewidmet werden. 

Da* Entsetzen über die Ermordung Dr. Arloso- 
roffp wiee alle zionistischen Jugendlichen auf d'<* 
Vertiefung der ethischen Werte des Judentums 
und die Verantwortung für die gesamte zionisti¬ 
sche Bewegung. Die Sommersiedlungen, dem An¬ 
denken Phaim Arloeoroffs gewidmet, waren in 
diesem >>.ne e>n Markstein in der Entwicklung 
unserer Bewegung. Es gelang un*. ln diesem Jahre 
unsere Bewegung stark .-tf vergrößern. Obzwar 
ein Großteil unserer führenden Menschen seine 
Mijah angefreten batte, um in Wad' Chawarit ge 
»einsam mit früheren Olim unserer Bewegung Gi- 
wat Chaim aufzubauet», war der T L. durch Ein¬ 
stellung jüngerer Kräfte den Aufgaben dieeee 
Jahres gewachsen. E ne im Herbst 1934 veran¬ 
staltete Werbeaktion führte unserer Bewegung 
400 neu* Chawerim zu. Auch die Tätigkeit für die 
Fonds KKL. und Kipav erfuhr unter der Leitung 
zweier besonderer Mlsradim einen neuen Auf¬ 
schwung. 

Dieses Jahr brachte jeder unserer drei Schcha- 
wot Mter*etufen) einen wesentlichen Fortschritt. 
Die älteren Chawerim befaßten sich im ersten 


Halbjahr vor allem mit Fragen unseres Weges In 

Erez Israel, fn den Winterlagern, -die ebenfalls 
wie im Vorjahre an 5 Punkten abgehalten wur¬ 
den. wurden die Probleme unseres ebaluziseben 
Weges nochmale einer gründlichen Klärung zuge 
führt, und auf der am 1. und 2. in Hradec Krälove 
abgehaltenen Weidah diesbezügliche Beeehlftese 
gefaßt. 

Für die Mittleren braciiLe dieses Jahr in erster 
Linie die Beschäftigung mit der Geschichte des 
Palästina auf baue«, späterhin wurden bei den Zo- 
fini ( Mittlere ) auch verschiedene manuelle Arbeiten 
durchgeftthrt. 

Bei den Jüngsten, den Soielim wurde ein neues 
Krzlehungsöplel. ..Wtfctensöhne“ eingeführt, mit 
dessen Hilfe den jüngsten Ohawerim unserer Be 
wegung .‘9- 12 Jahre, die Geschichte des jüdi¬ 
schen Volke« in leicht faßlicher und ’hreni Alter 
entsprechender Form vermittelt wurde. 

Bei aileu drei Altersstufen is» die intensivierte 
ivrit-Arbe.it besonders hervorzuheben. Im Lauf 
dieses Jahres erschienen 6 Nummern der ..Daplui 
raabifnim“ (Organ der Aeltertnsehaft, und meh 
rere Nummern des ..Itonenu 4 * (Blatt der Jüngeren 
schaft). Die Hanhagah raschit. die ihren Sitz auch 
; n diesem Jahre in Brünn hatte, publizierte außer¬ 
dem gvgen 70 Clmsertm. in (leitet* organisatorische, 
er ziehende lio und ideologisch* Fragen behandelt 
wurden. Eine besondere Ohoserim-Sere war der 
Ivril-Arbeit gewidmet. 

Die letzten Sommerlager, die eiuc Zahl vou üo;> 
Chawerim unserer tfsi. Histadrul vereinigten, 
wareu sowohl technisch als auch inhaltlich gut 
vorbereitet. In den Osterferien wurde ein Führer 
Ir.ger veranstaltet, das den in der Erziehungsarbeit 
stehenden Chawerim Gelegenheit gab. ihr pädago¬ 
gisches Wissen zu vertiefen. Eg wurden insgesamt 
5 Lager in der Umgebung von Cermna (Adler- 
gob'rgel veranstaltet. Jede der drei Altersstufen 
hatte ihr eigene« Lager, außerdem gab es ein be¬ 
sondere* Lager Ier Jungführer und ein spezielles 
Ivritlager. Im Mittelpunkte der heurigen Veran¬ 
staltungen stand der Bundestag, an dem die Cha¬ 
werim der emzelnen Lager und viele Gaste teil¬ 
nah men. 

Gleich in den ersten Tagen de« neuen Arheits- 
jahres proklamierten wir eine 8ond*raktion für 
den KKL. zur Errichtung des ..Gnn Je4ntd.r\ Jen 
wir zum Gedenken an unseren jüngst in Mikwe 
Jisracl verstorbenen Chawer Jehuda Meerbaum 
pflanzen wolleu. Die Hanhagah raschit. die sich 
^elt September d. J. in Mähr.-Ostrau befindet, hat 
nach Abschluß der Lager ihre regelmäß : ge Tätig¬ 
keit wieder aufgenommen. Außer der gewöhn 
liehen Organisation- und Erziehungsarbeit wird 
: tzt vor allem bei den Bogrm r Bewegung 

eine rege Tätigkeit Im Hinblick auf den Zionisten¬ 
tag entfaltet. 

UattUwuec Ua&aic 

Die Pionierarbeit des Haschomer Hazair in der 
Slovakei und Karpathorußland, wo er die erste 
chaluzische Jugendbewegung darstollte. findet in 
einem sehr schwierigen Milieu statt Nicht nur die 
Überwindung der Assimilation, sondern auch der 
Kampf iregen reaktionäre Kräfte in Karpatho- 
rußland. wo wir zuerst die Fahne der Chaluziut 
erhoben, bezeichnen diesen Wog. 

Der csl. Haechomer Hazair ist m drei Kreise mit 
2400 Mitgliedern in 46 Ortsgruppen gegliedert. Im 


letzten Jahre wurden 5 neue Ortscrrappen gebildet 
und zwei aufgelöst. Von besonderer Bedeutung ist 
die Ausbreitung des Haschomer Hazair auf die 
westlichen Länder der ÖSH. Bisher bestehen »wei 
Gruppen, u. zw. in Prag und Brünn, doch sind 
Aussichten vorhanden, die Bewegung auch auf 
andere Orte des Westen* auszudehnen. 

Im Monate Mai fanden große Treffahrten unter 
Beteiligung von 700 Schomrim statt. Die größte 
Veranstaltung im Berichtsjahre war der srroßo 
Kinu< schomri (Csl. Bundestag) vom 1. bis 4. No¬ 
vember 1931 in Kosice unter Beteiligung von 500 
Schomrim au* allen Teilen des Landes, ^ein Höhe¬ 
punkt war die Festakademje anläßlich des 20jäh- 
rigen Bcstaudes der ilchomer- Weltbewegung. 

^ In der Sommcrsiedlung waren fast sämtliche 
Gruppen des Verbandes betciüirt. Dies bedeutete 
eine große Anstrengung unserer Mitglieder, deren 
wirtschaftliche Lage in der Slovakei und erst vol¬ 
lends in Karpathorußland sehr schlecht ist. Au 
5 Siedlungen nahmen 510 Mitglieder teil.. 

Die Erziehungsarbeit in der Sohichwah der 
Jüngsten — ..Bnej Hamidbai ’ — im 10. bis 14. 
Lebensjahre, deren Anzahl 60Q ist, die jedoch in 
ständigem Aufschwung begriffen ist, umfaßte die 
iiationaiv kiUizistisehe d. i. kollektivistische und 
Charakter-Erziehung. Diese erfolgte im Rahmen 
>b*s sugemumtvu Btiej -Hamid bar-Systems, welches 
der seelischen Konstitution des Kindes, d. i. der 
freien Betätigung seiner Phantasie, angepaßt ist. 

Hier wird der Gedankengang zum Ausdruck ge¬ 
bracht. daß das Kind» dem Ben-Hamidbar. dem 
Wüstenwanderer vor 3000 Jahren gleich*, und 
später als Ch&luz das Land erobern wird. Diesmal 
nicht mit dem Schwerte wie einst sondern mit dem 
Pflug und durch den Keren Kajemeth. 

Die Schieb wat-Zofim im Alter von 14 bis 17 
Jahren, zählt 1000 Mitglieder. Sie ist bereits der 
Märchenwelt der I. Schichwat entflohen. Ihr Ty¬ 
pus ist der Skaut. 

Der Chaluz-Zofeh lernt, daß nur der Übergang 
zu einem normalen Leben der jüdischen Gemein¬ 
schaft. in Erez Israel zur Regeneration des jüdi¬ 
schen Volkes führen kann. Die älteren Zofim wer¬ 
den in Führerkursexi zusammengefaßt, um nach 
dieser Ausbildung die Entwicklung der Bewegung 
mitzubestimmen. 

Die Schichwat-ßogrim der mehr als 17jährigen. 
ist mit anderen die Trägerin des zionistischen und 
chaluzisehen Gedankens in der Slovakei und Kar- 
pathorußlaad. Sie nahmen teil an allen Veranstal¬ 
tungen der zionistischen Ortsgruppen und erreich¬ 
ten ein hohes Kontingent bei verschiedenen zioni¬ 
stischen Arbeiten, wie KKL. Schekel Tarbut. Sie 
trugen zur Errichtung der Snlfej-Hechatuz bei. 

Im Berichtsjahre bestanden 7 Rachscharah- 
gruppen des Haschomer mit 250 Chaluzim. übet 
150 Chaluzim stehen in der vordersten Front un¬ 
serer Bewegung im Kibuz Arzi des Haschomer 
Hazair in Haifa (Kibuz Mischmar-Zevulunk in 
Rischon le-Zion (Kibuz Ajin ITakoreh); der Kibuz 
Oimel und der Kibuz Maapilim rüsten nach zwei¬ 
jähriger müheseliger Hachscharah zu ihrer Alijah, 
während gleichzeitig ein weiterer Kibuz geschaffen 
wird. Die Bogrim zählen ungerechnet die Chaluzim 
in der Hachschar&h 600 Mitglieder. 

Besondere Aufmerksamkeit wird der Verbrei¬ 
tung der hebräischen Sprache und Kultur gewid¬ 
met. In J4 Ortsgruppen wurden hebräische Lehrer 
geschickt. In der letzten Zeit wurde der Orden 
„Brit Ivrim“ geschaffen, der alle hebräisch Spre¬ 


chenden umfaßt und in den zionistischen Orten 
eine hebräische Atmosphäre «ebaffen «oll. 

Die zionistische Jugendbewegung in der Slo- 
vftkei und in Karpathorußland hat noch groß# 
Aufgaben innerhalb der Massen der jüdischen Ju¬ 
gend zu erfüllen, die sich ihrer Aufgaben noch 
nicht bewußt geworden sind. Der Haschomer Ha¬ 
zair. als Teil einer Weltbewegung, die mit ihren 
60.000 Mitgliedern die größte zionistische Jugend¬ 
bewegung ist. ist zu seinem Teil an dieser Arbeit 
bereit. 

VdakaU Ucvzaic 

Der Makkabi Hazair besteht aus neun Galilim 
Kreisen) mit 52 Gdudim (Ortsgruppen), in denen 
2353 Mitglieder organisiert dnd. Diese gliedern 
dch nach Altersstufen in 1062 Benjaminim (bis 
13 JahreX 689 Zofim bis 17 Jahre) nnd 602 Bogrim 
über 17 Jahr? 

Davon sind Schüler 1724. Im Handwerk be¬ 
schäftigt 358. im Handel beschäftigt 271. 1201 
Burschen und 1152 Mädchen. 

Innerhalb des letzten Jahres wurden 15 neue 
Gdudim gegründet. Oer Bund veranstaltete meh¬ 
rere Sommer- und Winterlager, von denen beson¬ 
ders zu erwähnen ist das Sommerlager in Vajarv, 
an dem 500 Chawerim teilnahxnen. Auch da« Som¬ 
merlager in der Ostslowakei mit 80 Chawerim 
war von besonderer Bedeutung. Am 1. Mai fanden 
gleichzeitig an neun Orten Prfgischot mit gleich¬ 
artigem Programm statt, die 1000 Menschen ver¬ 
einigten. 

Der Kontakt mit den einzelnen; Gruppen wird 
außer durch persönlichen Be?uch. tägliche Korre¬ 
spondenz. durch ständige Choserim aufrecht¬ 
erhalten. von denen im letzten Jahre 80 mit rund 
1000 Seiten verschickt wurden, die außer Er¬ 
ziehungsmaterial Anleitungen für Festveranstal¬ 
tungen und organisatorische Instruktionen ent¬ 
hielten. Die Leitumr des Makkabi Tfazair befindet 
sich in Bratislava und stellt in lebhaftem Kontakt 
mit allen Gruppen, insbesondere auch den Chalu¬ 
zim der Bewegung. 

Für organisatorische und Erziehungszwecke 
wurden im letzten Jahr* 42.000 Kc. für Siedlungen 
110.000 Kc, für Ilaehscharah 16.000 Kr ansge- 
irebeu. die bis auf unbedeutende Subventionen von 
zirka 4000 Kc ausschließlich durch die Bewegung 
aufgebracht wurden. 

In den Gdudim wird vielfach intensive He¬ 
bräischarbeit geleistet, in der KKL.-Arbeit steht 
der Makkahi Hazair unter den Jugendbewegungen 
der Republik an erster Stelle. 

Von der Bedeutung de<* cs!. Makkabi Hazair 
zeugt auch die Tatsache, daß ihm die W*!t>.itiin:r 
des Makkabi Hazair (mit Ausnahme von Palästina» 
übertragen wurde. 

Im letzten Jahre haben sich insgesamt 93 Cha¬ 
werim zur Chaluziuth gemeldet, von denen 22 ab¬ 
gelehnt wurden. Die Bewegung hatte HachFchsrah 
Plugot in Bratislava. Pczinok und Väsärut Die 
letzte Plugah übersiedelte nach Nov6 Mesto n. V. 
Außerdem besteht eine Lehrlingsplugah in Wifc- 
kowitz aus 10 Chawerim. Nach dem Abgang der 
Olim und gewissen Veränderungen beträft der 
heutige Stand 49 Chaluzim in Kollektivhach- 
scharah. 12 auf Kinzolbachscharab. Tn 16 Chaluz- 
snifim sind 74 Mitglieder organisiert. Die Gesamt¬ 
zahl aller Olim inkl. der aus früheren Jahren be¬ 
trägt 36. 


Wollen 

Sie 

gratis 

nach 

Palästina 

reisen? 


Sie xc erben einen 
Abonnenten und sen¬ 
den uns seine Adresse 
ein . Fordern Sie ihn 
überdies au ], uns den 
Abonnenten tsbetrag 
von Kc 90-— für ein 
Jafo exnztisen den 


Über 80 wertvolle 
Preise zeerden unter 
alle jene verlost . die 
einen neuenAbonneyiten 
geworben haben. Für 
diejenigen, die mehrere 
A bonnenten werben , 
gelangen zur Verteilung 


weitere drei 
wertvolle Preise 


Eine Palästina-Reise 

Prag -Haifa und retour mH Halaiar 

Eine Klubgarnitur, 

bestehend aus einem Sofa und zwei 
Fauteuils (Wert K6 3000von der 
Fa. A. Novotny . TyniStt nJOrl . 

Ein schönes Opernglas 

von Fa. S . Beinhacker. Optiker . Prag 


3. 


Die erste Prämie erhöh, wer die größte Zahl 
von Abonnenten wirbt; die 2. u. 3., die ihv 
am nächsten kommen. Für 1. tu 2. müssen 
mindestens 6 Abonnenten «etoorben werden 


m 

schone 
Prämien 
für Ihre 
Werbe¬ 
arbeit 


Palästina-Wirtschaftsleben 


Jaffa. Wie die arabische Presse milteilt, ist 
die Gründung einer arabischen In 
dostriebank mit einem Kapital von 30.000 LP 
beabsichtigt. Das Kapital soll in 15.000 Shares zu 
je 2 LP eingcteilt werden. 

Haifa. Geschälte Erdnüsse hind auf die 
Liste der zollfrei importierten Waren gesetzt 
(nicht, wie irrtümlich in „Palnews“ gemeldet, mh 
dem 12prozeiitigen Wertzoll belegt). 

Haifa, ln der Haifa Bay wird eine Zement- 
pfattenfabrik zur Herstellung von Platten 
für Trottoire entstehen. Die Fabrik, die in dei 
Gründung begriffen ist, wird mit einem Kapital 
von 3500 LP arbeiten. Es handelt sich um eine 
Familienaktiengesellschaft deutscher Juden. Der 
Keren Kayemeth Leisrael hat dieser 
Groppe einen Komplex von 2'A Dunam in der 
Nähe der Cama Ltd. zur Verfügung ge¬ 
stellt. 

Jerusalem. Die seit längerer Zeit zwischen 
der Jewfsh Agency ond Imperial Chemical In¬ 


dustries schwebenden Verhandlungen über eine 
Bewässerungsanleih« der I. C. I. für die 
Fmeksiedlungen führten im Laufe des Sommers zu 
dem Ergebnis, daß die 1. C. I. fiir die Durch¬ 
führung von Bohrarbeiten im Emek eine Anleihe 
von 35.000 LP gewährt. Diese Anleihe wird den 
beiden von der Jew|sh Agency neu gegründeten 
Wasserversorgungsgesellschaften „Emek“ (Kapital 
10.000 LP) und „Gilboa“ (Kapital 3000 LP) zur 
Verfügung gestellt, die sie an die Siedlungen 
langfristig weitergeben. Die „Emek“ wird im 
wesentlichen Emek (Nahalal, Merchavia, Misra. 
Balfonria usw.), die „Gilboa“ im östlichen (Ain 
Marod. Tel Joseph. Bet Alpha usw.) bohren. Als 
Gegenleistung für die Gewährung der Anleihe be¬ 
ziehen die Siedlungen I. C. I.-Diinger. 

Jerusalem. Laut Veröffentlichung in der 
„Palestine Gazetle“ wurden 9 Aktiengesell¬ 
schaften, 12 Genossenschaften und 40 Tellhaber- 
gesellschaften, ferner 1 ausländische Teilhaber- 
gesellschaft registriert. Unter den Aktien¬ 
gesellschaften befinden sich: „Hakol 
Lanoar“ Company Ltd. (tJebernahmc des bis¬ 
herigen Geschäftes der Omanuth Company In 


Schulartikeln aller Art), Kapital 9000 LP. Palestine 
Liquors Facotries Co. (Palif) Ltd. (Hopfen- and 
Kornhandel, Wein, Spirituosen ii. a. Getränke), 
Kapital 5000 LP. „Ahrayuth“ Beth Harosheth 
Lemartzefoth Limited (Erzeugung von Kunststein, 
Ziegeln, Fließen. Steingut und keramischen Pro¬ 
dukten), Kapital 3000 LP. „Esrah“, Private 
Hospital Ltd„ Kapital 2400 LP. — Unter den G e - 
nossenschaften befinden sich 2 landwirt¬ 
schaftliche Siedlungsgenossenschaflen (Tel Soko- 
lov, Nachlat Pardeß). 2 Konsumgenossenschaften. 
1 Metallarbeitergenossenschaft („Matechet“ Petach 
Tflova), je 1 Wohnungsbaugenossenschaft in Tel 
Awiw, landwirtschaftliche Spar- und Kredit¬ 
genossenschaft. Ferner wurden 4 arabische Spar¬ 
und Kreditgenossenschaften gegründet. — Unter 
den Teilnabergesellschaften befinden 
sich die folgenden: „Signon“, Tel Awiw (Holz¬ 
bearbeitung), „Metallum“. Tel Awiw (Herstellung 
von Metall- und Aluminium waren). Atid Naviga 
tion Sc Transport Company, Haifa (Reederei). 
„Omga“, Tel Awiw (Möbelfabrik, „Cohel“, Grln 
span & Co., Tel Awiw (Erzeugung von Spiritus und 
Kohlendioxid). Haifa Chemical Production«, Haifa 
(Chemikalienerzeugung und Großhandel). Freiman 
und Bein, -Jerusalem (Schuhfabrik), The Haifa 
Storage nnd Transit Company, Haifa (Grund- 
stückserwerb und Lagerhaushau im Halfacr 
Hafen), The Oriental Arab Factory for the Manu 
facture of Conserves nnd Confeciloneries. Jaffa. 


Jerusalem. Für den Telegrammverkehr ln 
hebräischen Lettern, der vom 1. Jänner 1933 an in 
Palästina aufgenommen wird, sind vorläufig fol¬ 
gende Postämter zugelas&en: Afuleh, Athlith, Ben- 
juraina. En Charod. Chedera, Her/lia, Karkur, 
Kfar Saha, Metulla, Nahalal, Nathania, Pardess 
Channa. Petach Tikwah, Ra’anana, Ramath Gan, 
Rechowoth, Rischön le Zion, Rosch Plna, Tel 
Awiw, Jawnel und Sichron Jacob. 

Berlin. Die r Emder Zeitung“ teilt mit: Im 
Außenhafen wurden gestern in etwa zehnstündiger 
Verladezeit 168 Kühe, 10 Bullen, 11 Schafe, ein 
Schafbock, eine Ziege und ein Junger Jagdhund 
in den Dampfer „Tübingen“ verladen und aui die 
Reise nach Palästina geschickt. Die 
Tiere sind von der Zuchtlcitung Palästina ln Ost¬ 
friesland angekauft worden; sie hat, wie wir hören, 
gute Preise angelegt. Wenn die Tiere in Palästina 
einigermaßen einschlagen, k3nn zum Frühiahr mit 
einem weiteren Transport gerechnet werden. Als 
Begleiter des Viehtransportes sind aus jüdischen 
Familien acht junge Leute ausersehen worden, die 
mindestens 1 Jahr in der Landwirtschaft tätig 
waren und in Palästina bleiben wollen. 

Jerusalem. Die revisionistische Zeitung 
Hajarden“ ist aus finanziellen Gründen verkauft 
worden. Vor kurzem streikte ein Teil der Redak- 
fion, der seit längerem sein Gehalt nicht bekom¬ 
men hatte. (Palnews) 
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INLAND 


Landesgruppe . 

der Allgemeinen Ztontslen 

Die Allgemein-zionistischen Teilnehmer des 
Zionisten tages (Delegierte und Gäste) treten 
Samstag, den 29. Dezember um 9 Uhr abends, 
im Klubztmmer des Cafe „Europa zu einer B - 
sprechuug vor der» Zioimteutag zusammen, 

V* Laftdesfeonlerciix der ArbeiJs- 

gemeinschait soriölisfischcr 

Zionisten 


wendlfrkoit ich verkenne, aber die trotz allem 

nicht das* we»tttUd» einer jüdischen Gerne? 
ausmachen diirEen und können. 

\üi die Dauer wird sich die 
heit diesen Einsichten nicht vereohJ eßen 
da es eich ja um Lebensfragen der jüdischen G 
meinHiaft handelt 


Jüdisches UndKhMlhiim* ,ft ' 2 

l »ndesberntnae der Uea TOr da« arl». Freit Israel. 

Die*EsSkntlv» <lJ Eijw f«r da« arbeiiends fcw* !*«*> 
ha> vnr i-lnlgen Tape» ein» Berat nn" nt« 'lern _\ er 
ixet er der Exekutive der Ulstradnth liaowdim in P*B- 
iiiiut. DoMcln. der au! der Durchreite nach Poleo hier 
Ä ,,!iV. »h.rxti'ilten urtl 0 ,ir i BereHluß tritaßt, zur Zeit 
, , , ÄioÄlaw” in Mkhr.-Ostrati eine LandeeWrahtntr 
Im Anschluß an den Tschechoslowakischen ^ *. „taXlten. An dieser B^rtu«oCf *ollon 

ZioniHteniac findet ln M äh r.-Os trau am *' iMejrierl* und Gäule des Ziomrtantaeea, «he *« 
3 Dezember und am 1. Jänner die V. Landes- „ wh M.lhr.-Ostrau kommen werfen und 

konlereua <>er Arbeitsgemeinschaft ^,* ,a, ] ‘* , ^ ch * n f Mitglieder der Un sind, tailnehmen. 


kmive wird Z Bemung einen B«rfcbt «her de» Bund 
ilrr und der bisherigen Täuskeit 

Die l.at!(ie?i>erafiing »oll einen Plan ftlr die Arbeit im 
Iiufeiiden .Tahrp für die samt« Republik auf »teile n. Die 
*£££? $Tta -tan Räumen de* Hechahu. THlnrtt* 

20. statt finden. _ 

Orth. Koscher-Fleischkotiserven-Erzeugung 

in der Tschechoslowakischen Republik 

Da« Kalenderjahr 1935 bringt uns gleich *]“ 
Anfang eine freudige ITcbem^hnugJJie J« 
a , 1? dem heutigen Inserate ersehen, temntd« 
Fsrm-t J fcSA A.-G. für Fleisch- und Konserven- 


7-ionisten statt. Tagesordnung: 1, DU-UM-«• 

Palästina und im Zionismus. (Dr. Arje Tar.ako. 

Warschau!; 2. Der Zionismus in der Tscl eenosto 
wakei (Jakow Edelstein); 3 - TätiakeitsbericHt «ler 
Ar;S 7 (Oskar Karpe); 4. Hechaluz und ouger 

bewtgung in der Tschechoslowakischen Repubha 

(Meir I e de rer): 5. Debatte und Neuwahlen. 

( HL,ui? der Exekutive der XÜfZ. am 29. Dezm»- 
ber um lö Uhr im Cafe „Europa“ m Mä'ht.-Ostiaii. 

Am gleichen Tage tim 21 LTir Tag«n- aller 
Delegierten und Chawerim der A'.^. n« 
des Hotels „National m Mahr. 

Qatrau. _ Y rnvi j \,> \ \ \x n» I 

Die Post befördert nicht Karten mit Haken- nSktrKKwAulWb,' Po-4 Tel« kt ®\rto, »b 
kreuz und „Heil Hitler*. Das Postmimstcriuni hat Jänner J 935 m it, der Emngmtg von koecöer 
seinen Erlaß vom 6 . Feber d. J. über die Aua- piej^hkonecrven. welche bisher m der I*ohe 
^lüieÖttng von Sendungen mit gedruckten Hakeit- ehr ^ 1 o ^ki^hetl Republik nicht emuigt wur~ 
kreuzen von der Postbetordemng non mehr infolge ' 

der Bntooheidung des Imienmimetenumä durch “■ - informiert, eimi wird die Erzeugung 

SKe in einer nett ertouten und H 

auf denen der Gruß „Heil Hitler** angebracht ist, versehenen Arbteilung erfolgen ? uut r , ■ 
vom Verkehr ausgeschlossen sind, auch weun sieht des Ehrw. Herrn Rabbiner Hm! Vi eiÖ_au 
dieser Groß nicht aWdrocktfet. also auch dann, Vulchovce, Podk. Ria sicher *elfot 

■ ^ * "* - -betraute« fromme Aufseher in dieser Abteilung 

ans tollen wird. 

KKL. Jugend-Zentrale. den Zusftmmenktinjtcn 

der ItachschrR^rüppcn dös Hocliaim in Brünn find m 
Tepiitz-Sehftnau wurde der Beschluß eetaßt e > n j4$J** 

Bruttoeinnahmen der Wugoth “ on ^^L ; n?,S, Ä h d1c 
KsiVmelh L^i^rael ^nzuführprt. Dir OnferftiUijrkeil, die 
in d^-m Beschluß mm Ausdruck konvnt. Uruu nur 
dntin rnlitür bwiffen werden, wenn man »ich die 
äußerst *.'ti«iwl«M Verhältnisse der Hachse,arotU m 
m.r ELfiiiuhiik vrii/i jriiiiwiU iitf. soeben heim mpt- 
uU Unottr beim KKL. in Prag die MateTtaliensamm- 
i anc Kr. 7 erschienen, die Vortragsmatertal. bfibsrtie 
Kinderspiele und Einakter zu fhnmbctia-assar Bisch- 
«ath enthält. Dieselben sind gegen VoremtenduM: des 
3 K.c in Fostrnirkf’n bottu kkL. f-rMitiich 


Bebrages von 


JDdfsches Lai»d»«huWt«li» I ,#TI 

Zum Ausbau rin« gut «„geführt«, Kinderbetm«. wird 

jüdischer t,ehnsr(liä) 

m jt Kon/n^iDii, freudig exUhWn Arbeit*?, evunt-iml 
riw.* Kapital gesucht. Ausfülwlicbe OfWrtrn unter 
M J, H. ao Fm*, Fr®f» Urf<lG>aW 1. 


_ ,_ U,lgCv*J VM-air s-.T«., *■.*— > 

wenn er witten im Text handschriftlich ««ebne- 
ben wirrt. Die Postämter werden haupwnnbueh tue 
VVcilvuachta- und Neujahrskor re? pon denzc .1 auf 
diesen Umstand hin überprüfen. 

U/ahlen in der orthodoxen 
Kultusgemeinde in BralssIaDa 

Nach Ablauf der Mandatsdauer des Vorstandes 
und der Repräsentanz der aut. orth. irr. htmtts- 
eemeindc fanden vergangenen Sonntag die .Neu¬ 
wahlen statt. Die Beteiligung war eine rege, da 
von 1266 inkorporierten Gemcindemilghedeni 1178 
zur Wahlurne schritten. E« standen steh zwei 
Parteien gegenüber. Die eine. Gruppe der tren- 
nungeoithödöxe-agudistieche Flügel repräsentiert 
dtircb den bisherigen Rosch Hakahal Isidor Pa,p- 
penheio. Die zweit* Gruppe, etwa deckt da der 
Begriff der Gemeindeorthodoxle annähernd diesen 
Flügel, führte der jüdische Landtagsabgeordnete 
Gen. Dir. Albert Gestet.tuer. Diese Gruppe kämpfte 
gegen den bisherigen Vorstand an und verlor die _ 

W fn'Bratislava sind bei der orth. Kultusgemeinde Tf/JRJVEiV - SPORT 

Statuten gültig, wonach das Entrichten der Kul- * 

^rÄteit Zur 1 Ausübung dee pawlveu und w Gea^Ä?/w«*6 • t'^'unfe^'Ga?: 

«: ”ä*“xV; äs? räjutir äw 

erteilt oder abgelehnt werden kann. Der alte Vor- ® e ^“f® r slowakische Presse beurteilt diesen Kampf als 
stand hatte während der letzten Verwaltung«- *. n(m dcr 6C hünsteti Kämpfe, die je bi« ge.eheu «u»- 
periode voo diesem Rechte, hauptsächlich im ln- den . Unter au dcren wird geschrieben ; Wir können auf 
tercsse der eigenen Anhängerschaft Gebrauch ge- unscr c n slowakischen Meister, die Makabes. stolz --m, 
macht. Die Gruppe Pappenheim Stellt eine homo- den cs getarnten ist, den östevrctchischPH Mci,tpr • - 

eene und geschlossene Gemeinschaft dar, welche mertag mit einem so hoben Veraltetejmd in so bien 
noch mit dem zugkräftigen Lostmgaworte agi- (ijugermannscUaft so aufopferungsvoll 

tierte, daß der Bestand d«r orth. Gemeinde und GelegenU ^ kämj(Jin whe „. Nachstehend die Ein- 
überhaupt die Jildiscbkeii bedroht sei- ?PP°“ : ln Bantamgewicht sieste der routimerte 

und kaltblütige Eöwinger aber den Österreich,sclwn 
.luniorenmeister Krtcl Koch Überlegen nach Punkten im 
Federgewicht »tflllta die Nenanttwitton d™ Maltka- 
inris RtfklnnibDrtf iin be&1 f^Tt Liebte vnr um* f claTV f ** 
ihm jeinen G^griier Wimmer m blendendem Mil <iuf *na 
>vtui]iern ?n britieen. Im LeiClUK^wleht trat der alle 
Routinier und Techniker LiehtcnfcW fiepen den Mm- 
merluzer Heißer an. den er in der dritten Minute auf 
beide Schultern zwang. Lichtunfeld /Mhlt heute zur 
Lxtraklaese und verfügt über ifroßos rmprischei Kön¬ 
nen und enorme Kraft. Im Wel^r-ewicbt frommer 
jrcßen den aimmerinfier Tuaebek* E* fietanfi fammn 
k k*: leichteren Frommer nach schwerem Kampf einen 
Punktesieg Über den Simmfcrinper zu feiern, frommer 
neben fernen Gepner aus. wie David nirnen Gohatm 
im Mittelgewicht trat für die Hakkatea der ISjähnee 
«Schwarz au und bot eine Pracbtleistuup, md_em der viel- 
fache österreichische und Europameister Schesta, ihn 
nur knapp mit einen halben Punkt biegen konnte. Dies 
war der einzige aieprekh« Gang der Bimmerinper» Im 
Haibschwerfiöwiobi kämpfte Kosenberß für Makkauea 
mit PlemenHchitz Simmering der Makkabeanef erfocht 
uan sich einen glatt m Punkt e»iep über den sSimraeringer, im 
Sie«“ Schwergewicht trat der beliebte Unreich gegen Mayer, 

* Simmering, an, wobei es Unreich gelang, nach abwechs- 
; von trug- , ,, „ j. o A * hm'^reiihem Kampf den Sirn me ringer in der 12. Miniue 

Es braucht nidri ml .werden,, daß (Le i^^eide Sehultero ?>u legen. Es ist hiermit, der Fmd- 

orthoüoxe Gomnmvie in kouicr Weise auf der None stan<t Kampfes 6:1 für Makkabea. Es waren zirka 
der Aufgaben stellt. Wenn auch der Umstand ins :m z UPC hfluer anwesend, die nach dem Kampfe der 
Treffen geführt werden kann, daß in der Gemeinde Mukkabei zujubelten und große Ovationen darbrachten. 
ein leVffmdi-cs Judentum vorhanden i*t sö zeigt Vor den Kämpfen beerrhStcn die Herren Jakob Worthei- 
rliflses alte" und ehrwürdig (febäude genügend mer in slowakischer und Kemm.-Rat S. Fomheim in 
klaffend« Risse, «tn den Einsichtigen auf die herr- detitM'Ker Sprach* die Gaste. 

- * ■ ■ ■« ■ -.i-i.*i —f-Makkabl Brüz. Anfang November hielt der Brüxer 

Makkabi seine XII. Generulvemmmhiujr ab, die ein 
Eindruck $ yo1Ub Bild seiner Aktivität entwickelte. Dx 
ati vorerst unser Turnwart Tb, Arch. Leo Kehn p r- 
wilhnt, der unter Assistenz unseres Turnlehrers Ber- 
nard und Turnwart stell Vertreter, Max Mandl, in cm- 
Figer und mühevoller Kleinarbeit sowohl tum technisch 
aL auch organisatorisch trersdezu hervorra£cnd 
gearbeitet hat. Eine bäi? in& kleinste Detail auagimbch 
tete zeugte von einem unter Berücksichtigung 

-jh i Uiiinieresriert heit gewisser Kreiae und der jrroßen 
Kcm,kurf*mz durch private Unternehmen «h auch Turn- 
A"oreinc, sehr puifim Bnsuch der Turnstunden. Auch 
der Kassier Ifeinr, Wodicka konnte einen unter den 
herrschenden Umständen ghoi-tigen Bericht über den 
Ka?=a^tand erstatten* ^vn unermüdlbdier Sparsinn 
half dem Vereine Über manche Klippe hinweg. Der 
Bau einni KahmenhauNfi un Freibadc, der sozusagen 
mit leerem Beutel begonnen wurde, ist dn nicht zu 
verachtendes Akt b um dev Tätigkeit des Makkabi. Un- 
freführ m Schritiike. zwei spezielle Aiisklcidekflhineti« 
ein, wenn ancli betahehb-ncr Vnr garten, der. da^ ist 
besonder:-» bemerkenswert, durch einen frei willigen Ar- 
beltfdien^t ^chLiileu wurde, und ein äitfb r^s 

An^ehitP. f-rfölten voll und iraux die Aniordernnsem 
die man ^lu ein moderncif Kn bitten haus tivllcn kann. 


» ?a.ts5t£s t , 

gut b«8u«lit» Schauturnen. Es ' WM , jj[t. 

weit 4« Tätigkeit untere* " 

Arbeiter. Vnt« slümischem Beifall martcniertet, ^a. 
Turner und Turnerinnen unter den Klängen ^ Ti)- 
ere* moledet durch den ^ aa l. a'tl P '' Kosiner 
Dr. Ern» Ttumig die Begrüßung und Tb. 

Teplitz, die Festrede hielten. _ di tl|n , 0 

Melodie der Tikwah verklungen, begannen ■ 
riAChen Vorführungen, di» aufeeba r Kleinsten 

Heiterkeit »u.Wsenden Leistungen t ni«r*:r Klein* en 
bis zu den schwierigen Hebungen ^er Großen «w 
Größten immer wieder begelstertcn Beif • 
ij: - ; n A lt frühen Morpwistunden dauertp der aoe 
schloppeup Tanz. Der alte Au^fichuß. d^ 0 ^ ^ ^; 
voller Obmann, Max Lßwy, seme 
h^lfe und dem auch der Dank ^ tfeder- 

lieit ÄUsfiespTochen wurde, 19 t n hin arm- 

gewählt worden. Dem neuen Ohmamie tind M intvn 

Stellvertreter. Tb. Dr. Franz Kob > n«. bw- 
Robert Kohn, erwarten große A«(twhei>, 

»mg für N-ord-Weslt.Öhmen !?f Ä S’ilte“. Eta« 
&tc Gauturnen Endf Jum in a eu 

ganz große Aufgabe ist e*- di ? G ,*f,eb der Brüx" r 
reine Funktionär« gestellt werden. a ^L» Pwrfni- 
Vrrein im Grunde l^,"VW!Äw( 

Organisation, die alter mit Freude und Begetztcr mg 
das ihr an vertraute Gau turnen »^rno" Ä “fm 
bestimmt zur Zufriedenheit alle* dur.ttlUhren rj. 

Anschlüsse an die Generalverttnmmtang taud « »«_ 

gliedemrsantmtang statt- a,w " c ,r'!,l,i wichtige An- 
mann ein* ganze Reihe interessante und *kht ge au 
rciruntrfsa ©ntffc^euuehmcn kouulc* Dieser B 
«nwillütindig. wenn nicht ein«* tragtkoniwd»«^ &« *- 
niese» gedacht werden würfe, rta» zww tto - kk» 
niehl selbst betrifft, der dort Tntn- 

,Sphäre der jüdischen Turner reieht. Der DeuUcne t u 
verein (Biela-F.tbegaul konnte ei steh n, *“‘ a'te 

IXKP.I 1 fflcich zwei! NlkolofÜiem tu verunstalten. ö 
eine fand in den vornehmen Rätimen d« Po»tbar etnlL 
die zweite im weniger vornehmen Schützen * 1 - - A « 

fcra äsä's&ä An£ 

a»Ä« sä*» ä«A- 

Krci^n grüßte Vcrwimdctuntc erre^'- 

/TJ Mnkkahi Ccakv Tfeäiü vorüUNtaliet. fiftiuciii&t 1 ui 
mit 2 !.» & (Poln h -Tescbeniam.o«nlug. 

6 PLimer 1935 ütu ^.17 Uhr irJ der _ 

nta" >cW TWio eine Tnrnakadetnie mit änsehbeßen- 
dt r Taneuftt rt rhalt.utijr und «estatfci. alle M ikk, 
vtsrMtic zu dl^r Vcran^nRutifi herzUchri 
T)n Belmrcwinu db^r Veranstaltung; *ur ■ ; 

ichaffunff von Turn^riitcn verendet, die der 
ein für ?eiue TumtAUßkevt drinfijind bcndUfit üüd hofft 
die VerScitunfi, daß *Üe Makkibivereinc von A ah 
und Fern diese Bestrebungen durch recht xahlrcichyn 
Besuch unter^üuen werden, 

SSÄ rin« 

etlicher tbtm*» »nd&e 

bJben beim 'za hlreich erschienenen FuhUkum t^h«ont|re 

Lv-m füÄe 2 ! Jugetd istdie voHkommensta Garantie 
für die sroßartige Entw-icklunfi des Makabis Lwrice. 


fidec vorßeugm 

oi* iwu,i «'“tjö'Ssf^JSSwE 

as&suzs» 

Jeder «cMe Worsmofjewrfe» 
dan Mflinin MARS tfCQ* „ , . 

jcd Sie Noch ob munden zu.tfcVI 

Di« Veranstalter überiiehmenfiir 

Fmiktionäre und Zuschauer keinerlei - 

Die Bctcillgunff erfüllt ;mf eigene S?dic* CSR.: Hanf 

AnmcMunsreu nnd Informationen: f - Kür 

Kochba. - AunieldesehJüÖ: i- 



Schlittschuhs, Hocke». Ski 

beim Fachmann Sport ^«^"*^.,0 
PFikopy 27. Velky Bazar tq 27 Telefon — -Q 


Witrzefsdorfer Spodficsfli 

, Si !»i sr jE-lSäfsH 

hihrtsniögliitlikeUfn <#&*&*• 

ÄfrKESÄ 

SÄ» ;Äf 

sucbcr viel Sil verschiedenartig MT - * Frrm 

staltcten wir «inen überaus F‘i ! '. I " R *“ E ‘ n „%* e aber 
einer Gerte h t s v er ha ” fe t “ "j® „„ Oerictit gescs- 

Ü! täS? 

SkÜäuler! 

ttnffehlen ‘icff 

*vow Spezialist** 


Lumberjacks aus Ballonsci de 

j. BERNER 
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siticm^gnippe stütze sieh zu sehr auf die 
kraft des Namens Gbfitettner und verlor. Gefülile- 
mäöig war die Wahl schul von vornhemn ent^ 
schieden. Gestottner ist bereits sechs Jahre Land- 
fa^sab^eordneter und hat wätvreiid dieser ganzen 
Zeit nfebt emmat den Kontakt mit der jüdisch^ 
Wihlerachaft gesucht. Der Nimbus eine* 
kapitAns war nicht genügend stark, um den Rosch 
Hakabal-Föston zu erreichen. 

Von Elonlstlscher Seite i?f keinerlei ^txdlutijr- 
nalnue erfolgt, da die Mitgliederanzalil zu genug 
ist um Fostulate durchsctzeri tu können. Auf der 
Liste der Gestot^iergruppe figurierten Mitglieder 
des Misrachf für die Repräsentanz. Es soll aber 
in diesem Zusaminonhauge konstatiert werden, 
daß trotzdem die Zionisten eine wichtige und 
dankbare Aufgabe zu !ö*en hätten, indem der 
Jndenheit Bratislavas beizubringen hättou, daß m 
eine Fülle von Aufgaben tet die über den Rah¬ 
men der Einzel gerne in dß liin aus gehen und dir Ju¬ 
denfrage keinesfalls damit gelbst erscheint daß 
in Bratislava die Pappenheim-Partci den 
davontrug. 


TI. MARK ABIAH TW5 IN TEL AWIW. 

Der leUte Termin für Antuddunecn int für den 
10, Jänner festgeselzt worden, fc w 
werden nori» Anmddunjfen unter Vorbehalt der Geneb- 
mieuna der Makkabiehkommission eotEegenfienomxnen, 
Später mh Anmeldende können an der 
Rebe teilnehmen, müssen jedoch auf alle Fälle für die 
voreeeebriebene Kaution Vorsorge Irtlten* 

Alle Makkabiah-Teilnetuner mü&aen gegen ® k ttern 
geimpft sein. Die Impfung dar! bei RelseantriU nicht 
älter als sechs Monate lein und muß durch einen Arxt 
bescheinigt werden. Die Pisse werden in kürzester Zeit 
rem der Makkabiah-Kommbsbn b Prag elngefordert 
werden, sie sind daher für die Orienfmse zu ? rweit o[2 
(Balkan, Palästina. Syriern Afrika! und -* 

außerdem noch ein neues Lichtbild in PaßgröÖe mit 
der eigenhändigen Unterschrift versehen, beizulegen. 
I>ie endgiittigen Instruktionen für die Rundreisen und 
den Aufenthalt im Lande sind bereits aus Palästina 
avisiert. Nach Ein langen werden dieselben sofort in 
Druck gegeben und allen Interessenten ebigeliändiet. 
Alle Zuschriften sind an den Cab Makkabiverband* 
Praha U DTouhä 4L IL Stock, zu richten, 

Dr. Erich Kresta. Die Jüdische SporÜ^wegung ver¬ 
liert durch das frühe Hirc&chmden ihre? treuen 
udirdes Dr, Erich Kresta eine ihrer be«t«n Stützen. 
Schon in ganz jungen Jahren war er im MakkabU M - 
Op trau in der Fußball- und Hockey maunscha fl tätig. 
Während seiner Studienzeit in Prag meldete er sieh 
sofort'heim Haglbor, wo er zu den verläßlichsten und 
brüten Spielern der Hockeymannschafi zählte und wie¬ 
derholt in die ??L Ausnahlmanrischatt für Internat 10 - 
nalf Spiele herangezogen wurde. Er war aber auch *dn 
guter TerniTFspieter. Schwimmer und vor allem 
Fünfer* Als Mustor einee idealen Sp^rt manne? wird 
j>r Erich Kmla allen Makkabim in ewiger Erinnere ne 
bleiben. 

WIJVTER SPOR T 

Jüdisches Jugend- u. Sportheim 
am Keilberg 


SfÄK f 3Ä.®S 

up» tASCÄ“''' D * r 

ESfeffrSS 

halTCn ^ird- Auch kommen« _ 


[ 


«elionrten Gefahren oindrrosMist aufmerksam *u 
machcu. Es würden die Antiihrunden von lokalen 
Mängeln genügen, um den Leerlauf der Gejueinde- 
raaseh in« rie zu beweisen. Bloß das Kapitel der nir- 
«orze allein erheischi eine dringeude Umgestal¬ 
tung. denn die Art dieser Arbeit fei einer Groß- 
gemeinde unwürdig. Din Gemeinde trägt 
in keiner Weise dem P roh lein der 
^tets stärkeren .Iu 4 cnkonzontraiion 
in Bratislava Rechnung. Sie ver- 
schließt «loh kra mpf haf t- vor Errseli- 

tunc gewisser, moderne r sonaler 
Einricotunsenr wie Fürsorge für Handwer¬ 
ker Angestellte, Arbeitsnachweise, Spareinrichtun¬ 
gen Htuf Genossenschaften, Bildungsarbeit für jene, 
die keine Jeschiuoth besucht Haben. Wenn irh 
noch den ganzen Kreis jener Probleme anzeige. 
welch« mit der Palästinaarbeit im Zusammenhänge 
stehen, wo die Gemeinde anscheinend dtp Dinge so 
sieht wie e« vor 20 oder 30 Jahren noch vielleicht 
möglich war, so ergibt sich ein abgerundetes Bild, 
daß die Gemeinde fast nur eine statutarische Ein¬ 
richtung für das Schegbit»wesen und dergleichen 
konfessionelle Eittrichungem darstellt, deren Aot- 


Stolzenhain Kr. 166 im Erzgebirge. 

T)*r Verein Jüdische? Jugend- und Sport heim am 
Keilberg veranstaltet am 10. Feber 1935 sein 

IL Ski rennen am Keilberff, 

Programm: 

9. Feber, abends um 21 Uhr: Begrüßung der Gäste und 
Teilnehmer, 

IÜ, Fehor. früh um 9 Ehr: Verteilung der SiarLnummern 
im Hem. fLW Uhr; Start der Langläufe, 14 Ehr: 
Abfahrt!auf aller Kategorioiij 16 Uhr: Prei*- 
Terteilunf. 

Einteilung der Kategorien 


Jugend I 14—16 Jabre 
Jugend II 16—18 Jahre 
Jugend ID IS —20 Jahre 
Senior T 2ß—32 Jahre 

Senior fl $2—50 Jahre 
Damen J tfi—20 Jahre 
Damen TI 20—32 Jahre 


Landauf 4 km 
f^ingUiif 4 km 
Lang:lauf 8 km 
Langktnr 14 km 
Lang lauf U hm 
Langlauf 4 km 

__ JP. Lnnglauf 4 km 

Abfahrtslauf Klasse L Jugend 1. fL Hl. — 
KUese II. Senioren L II. — Klasse HI, Damen I, IL 

Startcreld: Jugend Kt S. — (M 0*351, Senioren 
Ke 5— Nt 0.60t, Damen Ke 8— (M 0*60), Das Start' 
peld int der srhriftlieben Anmeldung heizulegen* sonst 
ist die^elhe uugÜltip, 

Anmeldungen dürfen nur durch Vereine erfolgen. Ls 
ist anzugeben: Käme* Wohnort, jceuaue* Alter. Jeder 
Verein hat mitzutßilen. wieviel Itonnlilttfer und Hilfs¬ 
personal er zur Verfügung stellen kann, wieviel Leute 
auf Quartier reflektieren. 

Starterlaubnis erhalten nur NClglieder des Jüdischen 
Wintersport verband es in der < SIL, Deutscher MakabL 
kreis und Bar-Kochba-Verhäude, Mitglieder dieser Ver¬ 
eine mtu*en RetinläuferleffitimaTsonen vonvel?en. 


ALLES FÜR SPORT 

K e IT S C H - KMM.SBHP, Pannage- 1 

Ermäßigungen a«f Bahne« 

jüdischer Wintersportverband .^lakkaW« RCS. 

Für die heurige Wintersaison, daher nur bis 
30 April 1935. gelten außer den bisher bestehen- 
L sSensÄ Relationskarten Uoiir * r ct«,n r. 
gültig iii Tage, über 50 Kilometer, für Ein/.el- 
Teisende. 33 Prozent) die neuen Tan bestirnmua- 
rren, lierpu wichtigsten Punkte wir wie foUt bc 

kiiiintgebetL: 

1 . Bei sremeiDtarnen Falirtoh von zumindest sec-i' 
Mitgliedern, in der gleichen Wa^eakl^se ani 
EntferauBgen bis 100 Kilometer - bei Per- 
tsonenzügen mindestens ah 16 Kilometer, 4 - 
umt Schnellzügen ab 81 Kilometer 38 l rozent. 

2. R**i gemeiusameo Fahrt von zumindest droi 
Mitgllederü. in der gleichen Wagenkla^e* auf 
Entfßimmgen über 100 Kilometer 33 Prozent 

3 Bei gemeinsamen Fahrten von zumindest dH 
Mitgliedern in der glmchen Wagenklösse auf 
Entfernungen über 20D Kilometer 50 Prozent 
mit einer separaten Anmeldung 
des gemeinsamen Ausflugs» 

■1. In der Zeit der Gültigkeit der ermäßigten 
Eisenbahn-Rückfall rkar ton a n ^onn- und 

Feiertagen, für Einzelteil?ende, Ausgabe für 
einfache Fahrt 33 Prozent* 

5. Bei gerne insatmen Fahrten von zumindest drei 
Mitgliedern auf den Autobus strecken der 
CSD. bei Kauf der Rückfahrkarte 25 Prozent. 
In der Zeit der Gültigkeit der ermäßigten Rück¬ 
fahrkarten an Sonn- und Feiertagen die gleiche 
Begünstigung auch für Einze[reisende. 

Es müssen daher neue Legitimationen ausge 
stellt werden und diesbezüglich haben bereits all«’ 
In unserem Verbände organisierten Vereine im 
Zirkularwege entsprechende Weisungen erhalten. 
Durch abgeschlossene Vereinbarungen genießen 
wir Begünstigungen für Österreich und Polen 
(auch Dir den Grenzübertritt nach Polen im 
Touristenverkehr mit kostenlosem Visum). 

Anmeldungen neuer Sektionen sind zu richten 
an den Verband: Olomouc, C e s k d 12. 

In der diesjährigen Saison werden keine \vt- 
bandsmeisterschaften, sondern nur solche der ein- 


Josef Eiselt, Prag I, 

KArodnf 37 Palais Plotteis Tel* 286-61 

Damen- und Herren-Skianzüge 
nach Maß T$i « 

BurburbStoffe - Erstklassige Ausführung 
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-K_\NTEN 
-ANZüCR N'ACB MASS 
’SCHUHK NACH SLVSS 


Sftod-CeeHp-pAZili a II, ' T f rlmi e ' 


Telefon 302* '. 
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SEEBSTWEHR 


Scfec 13 






































Fachmännische Bedienung allen 
Sportlern im neu cröffacten 
Haus Tel. 302-03 


Ko. Ff. VV tujir 

Prag 1 M Celctnii i« 




d " SfSSmiZ&S iSÄSS.SL.Ä Urfcrtsfc »**V '•»" f” «-*- 

Die»»» Stück- ist weit mehr als Unterhaltunc. Weckender Abgang von 1.14A8S0 Kö ergibt, d! i ge- Friedhof F^Hp^'n *"* * odwm zu » 

Gerade heute durfte die Aufführung dieses Schau- gonüber der Steuerumlage pro 1934 ein Mehrbedarf von mala sDraeh°nrul vi I Halberatam noch, 

spiel» interessieren da, wir als einen Spiegel be- 97.900 Kf, der durch einen prozentuellen Zuschlag von Galten Va^r ld Ve^TZ*“ \ U -?5 * U 

trachtet wissen möchten, der. die Einsichtigen auf den 10 Prozent zur Kultussteuer gedockt werden soll. Dok* Chcwr» hrAcht« H PrT ^ n< ji en * cbö( lertft. ^ajnena der 

richtigen Weg zu führen, imstande ist. Heinz Stroh. *°r Strans.ky erklärte, daß der Klub der zionisti- Trauer zum^tn^v 0 „? PrM . m,, , n . n d J« Gefühle der 

Eltern- und Jugendberatungsstelle. Die Wizo, fchc " Mandatare den Voranschlag auch zu seinem ge- narionaljüdiechen Knrnnrari^fJI? vereinigten 

Sektion V5i»MimAt- hat ainn t> Ä -- macht, habe. In der SDezialdebatt* traten Hr «« «_ « n . .rpo rat tonen sowie namens des 


tung.sstelle 
erhalten in 


- und Jugendberatungsstelle. Die Wizo, fche J n Mandatare den Voranschlag auch zu seinem ge- natinnaljüdischen 6 KonoZtu^n l»l • ° 
Vinohradv hat eine pädagogische Bera- m,ch ‘ hah(> - »» der Spezialdebatte traten Dr. Son- zionistischen^^ ZentÄbanC und dt 
le eingerichtet. Eltern und PfTegeporsonen J}.* D , e *?, und dlB Herr *. n G Z* *).° b und Ha ** für unser Gg. Otto Hohn dem Andenken unse 
• • Erziehungefragen fachgemäße Z'TdluT" SS, die *** *" g<S Ä»Ä 

finden Jugendliche R.u und rieht ein w£ Dr Gdermateo “rfHSE 2“ £***“ hab *“ « nd in welch tret.er un 
insbesondere auch im Hin- nniu.»n,i;. »..„i,.,,.. r._ n . n ?. n,l! ht der Weise unser Gg. »eit Gründung der I 


/.einen Länder abgehalten werden, so z. B für Eto ebenso 

ÄrÄr““ 1 ”* 1 '“ 1 " 1 " sTste?’ jaSnar $: sä 'sz&.'xw.tis «. „,„ M . 


"U’r Spindlermühle (Rieseno-ebiro-e) 

Aufsicht Rubbincr Stranaky — Aller Komfort * ' 

H0I>L BRISTOL Tri. « _ Emu stein 


der Kreisleitung 
Andenken unsere« verewig- 
was wir an 
und aufopfern- 

unser Ger. seit Gründung der Brüxer zioni¬ 
stischen Organisation sein Amt als Vorstandsmitglied 
ausUbte. — Die vereinigten nationaljüdischen Organi¬ 
sationen gedachten auch in einer überaus zahlreich be- 


Jung in allen Erziehungefragen zu sprechen. 


50 zu beschränken, dafür aber für die hTÄiTuVnd STETl* au*£** Un * Cr * r , P^harkeit für 

eine Ron.fshort.f..«« „«d a _ u , D . * 11 üa0a waB ** w Bewegung geleistet hatte. Aus- 


^‘rVr^ere Krankte? 8 her ]' rl < * r . Auss «" u «g •» Prag. Die Buch- fern K"Sck K au7 Ä' -«*Ä Pfitzung eines Riw 

Äws'fiÄ sässisäs 


BRIEFKASTEN 


ihre Reproduktion im ..r £*** d, i. r . ch SÄTEST " W "***SS* "bTelüesige z7^Ä"h7or^ 

strierten“ und anderen 
den Büchern ..Triers 

_—-... — —...- *— -- ^ui Bü ua» aas luaiscne i>eöen in JSfecIav eine 

Aktivierung erfahren dürfte. Dr. HB*. 

Am 8. Dezember d. J. veranstaltete Makabl 
Ortsgruppe Bzenec^ eine in allen Teilen b»> 

dien Prämien zur \ erte.lung gelangen. r»»Men sind auch noch die Kinderbflober, die ™}', f «.sächlich einstimmig aufopfernde ArbdHfc^ÄaÄÄeJeru^d 

Walther Trier vor Jahren für die Serie des „Heite* abflreIehnt wurde beschlossen, zur Wahl Conference auf diesem Wege besten* gedankt sein soll 

ren Fridolin” schuf. Nun zeigt die Buchhandlung TlLiüt ”f fr “'^ h *‘ viel ,n e '' 8 n Mb gliedern bestehenden Nach der Begrüßungs- und ErößnungLnsprache durch 


PRAG 

mmmmm 

Veranstaltung skalender 


Jugendfeier. Chamischah 


St.indi^koit erhöht _ di« -- v,uvl oiauog vornenajten. a. »^t. " lcu; rrauipm Annv, tlse und Uli Fischku* Ella Tokl 

ÄÄ «»äää, r vt 

”\ nt ‘ u ” 7 ' K ;d-.e des KKL. dieser’ begnadete H^oriÄ“"*de”n Malen, 'S it* AuJchSß d 7, ÄSiiSSS 

D ; k “ ,5 - Aprn: 2ü-»— - ^ Ät ÄÄt« 

t " D «Bi, Enk * 1 des Golem “’ Schauspiel von Paul Leppin. kraft dpr Farbe. Walther Trier ist einer der .-unz J* ,d * 9ch ® Besiedlung von Ercz Israel besitzen, mit Gbprske Ostroh von dem zahlreich erschiene, . :> u ! 
traufführung im Prager Neuen Deutschen Theater. wp nigen, denen es gegeben ist in Farbe und Form !. at u 1? . at unterstützen und den Oberrabbiner huu,n Dllt spontanem Beifall belohnt. u. B. 

Nun. mit der Gesta t de* Rolom hat rii Ac .a„ r*_ H ^ UI1 <J rorra -~ ' * * - ^ “ ' - 


22. Jänner: Gdud KKL. 

A$sar bi. schwat. 

20. März: Purim-Kednut© des KKL. 


mnf n A jüdischem Denken ,7^ v :: ,7? raui oimmei usw., zuzu- L/er u uerstutzungsverein jüdischer Hoch- p, lhpa , ltt * „.-unui 

Hi f whlr XU r ,der 5em m r ö * D * r He,d des Stü(?kcs c könr l tfi °? ai1 Trw ^ <ien logiti- Schüler veranetaltet nach längerer Pause am Ä v i. nd ’ statt. Eme große Anzahl von Mitgiie- 

. . ... jüdischer Armenarzt. Er ist mißgebildet, und men Ert>en Spitzwegs bezeichnen, denn «ein Humor iq lunno^ Tl .: Qr i ö ^ A u 4 * t .; U86 . dern . d u Kwljji»gemeinde versammelte sich in der Zere- 

r^chnr S 3 < nk u ,t mac ^ ih r? B ^ ro und z "™ Menschen- l8 ^ von der Art jenes biedenneyerlichon Idylliker Pro nl * Abendunterhaltung mit H^'enhaUe Herr Rabbiner Dr. J. Schapira feierte Hugo 

«ftÄtsta: d “ 

«•■rät. beschließt"' üpsc W«i r t k< 7lnen Z, TiJd ler de? d i?nTw t^urh« T ,ns,rJ } e "*": f!rt . da j'in Deutschland die Kul- \' 6r u paß,e Gelegenheiten In der jüdischen Geschichte, traben »ich alte* Anw"*eSS22* mm Gra^dwMmwäCBl 
•lern alten Judenfriedhof ereüt. Doru am Grälie de» UD n, Museen Ausstellungen der tu om S'i d f“. *?• Jit8Der “ m ?&'/*. Uhr spricht k .el»en Dichter», wo Herr Obirkantor A. Wilkowitfidi 

flal-bi Lew wird er erschlagen. Liehe und Sehnsucht hat .®l <i . ttpr Wa,(her Triers veranstalteten, Saale Dr N M ^lber h ?Wi^n?U^’dT. Th«m C . h, ‘ b y rt ‘ beth?*feod* , üf C d A « TodpSU ® dps Verewigten (6. Te- 

Ä^.^“. Stack ^L aD l da * Jl ® Drama ub ®/ 8 <ncn n?he. , K J djSChe ? Künstler soinPZ Gemeinschaft paßte Gelegenheiten ln jüdischen cJchlchte'-’ ' statt ? zi7i»ri7Ä,?. 0g * der J « hrz «»i?ö'te8dien S t 
^uten Ddettantismua nicht kommt. Falsch sieht er H!a n &üer zu brm<ren; denn was täte dieser mehr nnt /-«. , . 4 J^aiscnen beschichte . — Zionistische Ortsgruppe. Beim lezten Orts* 

jüdischen Menschen ; niemals würde eine jüdische Frau a!s ein wen§Hf Heiterkeit, und w^er könnte ihr eine 20 C T ^^ 8cha ‘ AMar K,nderre0t - Sonntag, dem ftaifrant Ä ReU©r d «f f??“! d f 0n 16 * De2emb ^ »m Ro¬ 
das Gerede aufbringen, ein Jud* stelle kleinen Mfldohen s °nmgere bieten als Walther Triftr^° ™ ** ° lne «m* r ä ^ft«n V n raD8t c l ? fc der K /?^ en , K ?vemeth in Brünn ^.f} 1ler 8tÄtt ^nd, durften wir einen lieben, in 

T TJ_ . . Kior G ^ Cn Kt£tT- SiWl 6lne Ghamischa-Aesar-Bscbwat- S, a eV7 e ^a„ 8te {?..y il «L OI T eI lf» Ga “VoX^ 


B e d - C b o r t n. Feiar ,Ur blöder. ' tische begrüßen. Herr Dr. A B ä n m e 1 »prach ü^ 

Makabi-Schauturnen. Sonntag, den 3. März veranstal- ? a ® J ? nah als em biblisi^cs Märchen. Der V( 

/ 11 *A Th eneolsliAf« A L. \r * n m « I räfT^TinP. CT*1 n 711 /I am I — ! 1 ^ J _ > • . 


'>cuen um. aer an der Zwiespältigkeit seinesich* lei. Herr Oherk*nfnr a.<ai# u ä -* . * A . . ««wm-wum urnw. conniag, den 3. März veranstal- j umiiscnes Märchen. Der Vor- 

det und den die Lieblosigkeit der Mitmenschen in Wahn- SSiähri-r? We«/f.!. Ad i ,, n?' el * mann ‘«tt n »cb mehr al» dl « Turnseküon de» Makabl-Verein für Turnen und ^ zunächst den Inhalt der Dichtung wieder 

sinn und Tod hetzt. Da» Deutsche Thea«" haTte aUes Geme7ndcn ziüeiz if , 0berka " lor >» «"ig«n großen Sport ,m itadionsaale ihr diesjähriges-Schauturnen. ^e» * hren ait,U ? h<m GehaIt - Kern 

aufgeboten, das Wortsniel mm I »h* n zuletzt in der Pmkassynagoge in Prag. Die diesjährige große *»•-*-**___ a Ges Huches bildete der Hinweis auf Gottes 


ä 2 i?^'S£ä “‘tJr 


Die diesjährige große Purhn-Veranstaltunc Am K endI77.7. X" “ ,u " el * auf Gottes allumfas- 

Ml«', findet der diesjährige Purim- des.^ JudVn^Ä^eÄ Ä^Ä 1 


B. G. 

*"“» P eu<sc . h ■« a >3 Gast de» Träger D-ut,-hen 
Theatew w seine Vatertadt zurtickgekehrt. In Wien 
vrrabsehiodete er sich vom Puhlikum in einem Vortrags- 

Pr ? (n ;' m,m ** in Bftkonmnis. ein glühendes 
Bekenntnis zum Judentum war. Der Künstler las „Das 
B u c h Hio b“ und P e r c ?’ wunderbare Erzählung 
• Bonze schweig.“ Er sprach aus Beer-Hof- 
m a n n 8 ,.J a a k o b 8 T r i u m“ und von Werfel 
\erse. Seme erste Rolle hier war in einem Kon- 
versatmusstack mit tieferem Gehalt ein Dichter-Schau- 
^pH’ler, der den Ausbruch eines neuen Krieges erfindet 
und so die Menschen seiner Umgebung zwingt, Farbe zu 
bekennen und sich ohne die Tünche gesellschaftlicher 
Erziehung zu zeigen. So seltsam es auch klingen mag, 
oicser „Charmeur von London" zeigte den gro- 
ßen ->chauspicler als — jüdischen Künstler. Wie Geist 
und Intellekt auf der einen .Seite eine Handlung durch 
bestimmen : wie ome scharmante Selbstbewußt heit 
Gegensätze mildert, ohne daß sich einmal Vorgenom- 
inene preiszugeben: wie Empfindsamkeit und Gefühl auf 
der anderen Seite übermächtig aus einem heißen Her¬ 
zen hervorbrechen, das sich stärker als das Hirn er¬ 
weist: das alles kennzeichnet in gutem Sinne den jü¬ 
dischen Menschen. Deutsch spielte dann in G a 1 s w o r- 
,7 g ”f e *, eI i® chaft “ * enen jungen neureichen 
dai ?\ 8<? 4 in t r wirtschaftlichen Mittel in 
den feudal-n Klubs Aufnahme fand, dort bestohlen 
'Mrd und den Dieb, einen verarmten Klubgenossen, an- 
gtht. Zehn Jahre sind gerade vergangen, daß der Schau- 
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Tel.34665 Hojtsp.3flS45 

Kleider und Wäsche werden abgeholt ! 


kreierte. Für das künstlerische* G^üW 11 un d d e Wdfsche f AMfLfE\-/VACtfRfCHrEAf 


^' rn . P n f '. nden ®J ut8C ,^ s * c i eint mir nicht» mehr sls seine 


Karneval» Uu«t‘“ Uv^^in^A^V^D« feSÄi und tÄ?“ Ver ’ U ' Ch 

z$22s£ l “ i ' w “ i"» 

schloß sich eine Diskussion an, in welcher die Aus- 

GEMF flMDFN u£i{‘h£T^P^P' > ^° n T 

Urgiyi ELI i\ U£Ll\ SSSS und fef 3 S rkan,or WUkowitach - Dr - 

Bänovce. Am 13. Dezember 1934 hatten wir in unserer Her^Kdnf'rrf 1L ^f 2in ? .,? nE ® r Kultusvorsteher. 

Mitte Frau Lilly Freud-Marie, die große Erzählerin. Sie tvS L , fl y - m »Her Stille seinen 79. Geburts- 

entzückte ihr Publikum besonder» mit den Ander- lu *’heiüiJttn kam ® n a f me Freunde und Verehrer, ihn 
»en sehen Märchen, die sic mit bisher unerreichter Vir- S«.aS ,ttän ™ u *5* Vor allem w »rs die zahlreiche 
tuosiiät rezitiert. Sie hinferlicß den besten Eindruck ; amil,e "J® nah und fern, dann Ahonlnungen der Kul- 
und nahm mit sich unsere Begeisterung. Am selben v, der A Ch ^"ra Kadischah usw. Ad-mfo 

Tage veranstaltete die Jüdische Partei eine Protest- v°k 8nm . 8cbon , ob ‘ — Am 26. d. M. wurde Herr Bernard 
Versammlung die bekannten* Verhältnisse in ^ ohl L eines der ältesten und angesehendsten Mitglio- 

Karpathoruuland. Es sprach Dr. A. Winterstein. Die der u ^er Gemeinde, zu Grabe getragen. Der Verstor- 
durch ihn verfaßte Resolution wurde einstimmig ange- der vie ^ e Jahre das Ehrenamt eines Au**/*lnjß- 

nommen und an das Innenministerium weitergeleitet. Mitgliedes und Tempelvorstehers in unserer kuhniu 

Dr. W. gemeinde segensreich bekleidete, war der Vater unse- 
Bratislava. Jung-Jüdiscbe Bühne. »Sonntag, den 23. Do- *, es qrjähriiron und bewährten Gg. Herrn Robert Kohn 
zomher, fand in Bratislava die konstituierende General- JfJ® Un8er Mitwn P fi nden gleich den anderen \ngc- 
versammlung des Vereines „Jung-Jüdische Bühne" statt. “ ör| £ en v ou und ganz 8ich zuneigt. 

Diese Vereinigung hat cs sich zur Aufgabe gemacht, im Iglau. Die Wizo veranstaltet am 10 Tännpr om* 

Rahmen von DiletUntenveranMaltungen Bühnenwerke Aufführung des Schmalfilmes Mit d?r t 

jü-hseher Dichter oder solche, welche Probleme des Pattettoa“. der von der Tilm- und Pn ,» k , ”t ? DaCh 
Judentums behandeln, zur Aufführung zu bringen sowie Barak der Zionistischen Or^ani*ation in P RHin <1 ' ,l L rUPPe 
auch durch Veranstaltung jüdischer Kulturabende auf stellt wurde Organisation m Brünn herge- 

entsprechendem Niveau, der Verbreitung und Pflege jü- Neu-Oriprhmrr, a« o , . 

discher Kultur zu dienen. Die junge Vereinigung be- Jüdischen HrhÄo ^ .P ezembor Lind im Saale des 
ahsichtigt nur mit wirklich wertvollen Veranstaltungen anstaltet« ak^ 116, Vn “i l ^ r «‘ienverc.n \.*r- 

in die Öffentlichkeit zu treten „nd es Ihl SS Ohamikih-Feior lf u ü ttTZ Sk r / ^-V celeit ®'* 
^ n _.? ,ah ^? s f hulWr .. und erprobter Dilettanten zur V er - dienstlichen Teil «ngeleitet ^Ä 


immm$ 

ihrem Sinne nicht fair irehandelt hab7? Nein,°we*ü Ir (Rd^enher”f’ PnS ,0 ^ P ^ er ^ alter Schütz Brüx: Zu einer ergreifenden Tranerkund^ebune ee- ftrhufit^Hd ^Frl“ Gre«* io *", Fr ' Utte U " 

r«« Ä tAfjÄ ÄT«S: (C..bi.» ,!i gfcSStZ KS2 iÄSSäS» SÄ«‘ e jSÄ!f3S£H~”“ s 

'"h.''";/. e K- e ‘fv D l , , n m » , ^ r ^ Verachtun c. und dennoch ^ 1®°*° de . r . S, * Ue seines langjährigen Wirken», im Kindern bestritt™ wtaLAUe DarMeüfnven ®^! t 6 ? 1°" 

r.! vr serbindlich lächelnd umher, ohne sich eetrof- nnV'I&ritr ® n ’, p ®' au tefibahn und eine nach hunderten und aber- chischem. hebräischem und deutschem , * < ’| le ' 

fen zu fühlen. H#f f7\//V hunderten zahlende Men K e. Juden und Nichtjuden, haue mit größtem BeifaU^auft^ommemnl?pS^.J!. ttrd • ,, 

Jetzt ist Ernst Deutsch als de Levis nicht mehr so_Freunde" he» U »a de S’ U | m de ? Manuc ’ der sicher nur “? r unserer kleinsten Hebräer, die ^ineVhalur-ä der 

vnb-kümmert, so unbewußt arrotrant wie damals in Wn«, d n, b n 6 , - i, d ! ,atz,a t G ? le “ e m e eb<,n - Herr Rah- Oderberger Plugah unter Mithilfe des Frl. Tnide We?ß 

f-i ii. Heute ist er oinentlich »elber über die Tat- Sitzungen de* Kultusausschusse». — Voranschlags dis Wirken^”«1^ neh“»f Wh i d T?. beredten Worten ! r " ’f ab .“ ian de5 hebräischen Kinderkurses einstndierte, 

■ ■ H.- verwundert. Aufnahme in jenen Kreisen gesucht l>* r »!une. In den Sitzungen des Kultu»aus«chu*»c* , ■! , u',,- Schaffen Rudolf Hellers, der die hei- batte einen Sturm vor Begeisterung bervorgerufen Mit 

■»■; -ich dort einigermaßen woblgefüblt zu haben. Da» 2°- und 23. d. M.. wurde unter Vorsitz de» P?ä. >?o I'et,er. A ^Hi^i» • Che * ra -°bmannes „nd Tempelvor- dfi ” Verteilen dcr rhaii.ikah-Geschenk Pakeie fand die 
V ,a ’<« Jahre ha« Deutsch auch getroffen und Zwicker der Voranschlag für das Jahr 19 m1o Ver ? “T 7 Person '"^nigte. Namens der schflD « Chanukah-Feter ihren Abschluß. f" T 

■j Auffassung einer alten Rolle gewandelt: dieser handlunr gezogen. Nach demselben (Referent D r Brickl Ghter -rhilitnMi^'tv 1 S /? r !° h , ÜPrr Dr Erwin . N eu-Tltschein. Am Donnerstag, den 3 Jänner ge 

J«nlß nimmt nicht mehr lächelnd und nur sich mokie* _ ’ r ° K lt,3SPr gehaltvolle >>ortc des Gedenkens und Ahsrhi©. lanert hier d^r ui. V-. *. Jann r 

rond die Beleidiguneen hin; nein, bevor sie bAroilj 
Aii*gr*>procli'‘n. spürt er sie. und nun reagiert *»r auch 
auf sie. D**r de Levis d^s reifer gewordenen Künstlers 
weiß um sein Gedulde?werden und schreit seine Ver¬ 
achtung den anderen ins Gesicht, an deren Gesell- 
icnaft ilnn trotzdem so viel gelegen ist* Auch dies- 
mnj war d»*is Gefühl bestimmend: die Ohrfeigen ver¬ 
mochten nicht, de Levis zu veranlassen, daß er die 
Hand dem beleidigenden Gegner nicht zur Versöhnung 
reiche. Als Deutschs Gegenspieler war Fritz Klip¬ 
pel deswegen so ausgezeichnet, weil aus Uaitung und 
0«>*inn>ing mit knappsten Mitteln ein Mensch hingestellt 
wurde, der mit dem Theater nichts gemein hatte und 
völlig natürlich war. Aus der Schar der unter Re- 
n a t o Mordes Regie wie selbstverständlich sich be¬ 
wegenden Mit wirkenden ragten Fritz V a 1 k e güti¬ 
ger Advokat in der Schlichtheit der Gestaltung durch 
d*n echten Ton mit der deckenden Maske und Leo¬ 


BIO JULIS 


BIO JULIS 


Französischer Tonfilm 

MOSKAUER NÄCHTE 

In der Hauptrolle: 

ANABELLA und HARRY BAUR 
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SELBST WfiltH 


Palästin»“ zur Aufführung. naun 

dor°\vf Z o' ri'r” Frii spr4I l h hier im Kähmen 

l ,T - Fntz Ullmann üb«r soine Roisooin- 
drücke in Erez Israel. Der Vortrag, der einen weitaus 

^d°D e r n War überaus ^^ruktiv 

durch 0 seine^ehr ^ te aUCb ** 1 ?« 0imüt ^ r Zuhörer 
ühirr 9ft ch^ k i intflre « a 5 ^n, im wese L tllchen mit 
«*«?i rra8Ch n # d v * ie ^ neuen Einzelheiten belegten Dar¬ 
stellungen fesseln. Begrüßenswert war der glückliche 
Regieeinfail des Referenten, sein Referat durcL in* Um- 

*Una Ca Äto lebanswahre Pb««» >"» P»«- 

Rrh P r», < jf^° V *i; 4ra 9 ‘ P P2Cmb «r Land bei Beteiligung des 
Hebräischen Kurse, Techelet Lawan und Mak. Haza^. 
eine ChanukAh-Feier im großen Saale des Betb Ha^m 
F^m* We i h ® n!?- J ? di5che Jügcnd, die Eltern und di^ 
^ fld, f rben . 4W f nd in *o großer Zahl her- 
tlnn ^ aÖ fl i j ieht . n Verl °g ft nheit gekommen wären, 
wenn der Saal doppelt so groß gewesen wäre. Dieser 
zahlreiche Besuch wäre allen zionistischen Veranstal 
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b*Tl$34 wmät die G «Berater aaaidung 

SftJW a. Ä 

MEÄi“s,‘i , i£ s»*“ 

“. 

^ÄTÄ^i ssägSsi 

Mfthr.-Ontrau. Die Nürnberg Ober di» Joden Unearna »0« 
einen nach- und ihre Weltanschauung soll d«m ««u. 
.len jüdischen Groß Ober aktueUft PalAnin*I «««> r ^ 

, aor lim»." _ und jiddische 

rächte. Auch das poUüsche U 

vernachlässigt. Zionistische Be- 
nunmehr auch offiziell . *** 

, seitens des Kultusgeme.nde- 
msses. Hers!» „Eroberung der 
i uns zur Tatsache 
»igen orthodoxen Oemo.mlemit- 
gutes Einvernehmen. Dies doka- 
, dem Abkommen anläßlich der 

gfl ßeladfrwatüe&« 

•eihnng des neuen »on- Beim« 

nrbflit. Palästina ihre TWIgkeit 


von - -.u. ^ l .oT"durcm^eiTund“1er“So 
k „„ h ,,. # tierr 'jiUDi. alle, unserer tde« erreiehbaren. jot 
a^n"f C Vereinsaliends des nihrttu. Daß genanntc Herrcu hlel 
ne Paldsüuaroise, »on und Puftsr bckamen. gehöri «cbon 
tien mrückgefcehrt ist Schick? &1 4«s _ 

i sowie der Gegenstand beginn unseref amm? 3 flohen 
z atitewwölirilfoh rtar- regen kulturellen \ irkm-. J>m 
die $ion> Veran&Ultun- habe nun — > ortrai; l 
en, aur Fotee. In über' glücklichen Zufall zu 
lerr Df* Neubauer die nahmen der Nenkonstituiemng 
, ihm selbst aufgenom- Vortrag Pr. Frans Kslms aito 
^hMrr.tAii StildTP und A ir.fi, hrnnif^ des Kcdners hmierueiaen 


iBuwr««., v Inhal' und AnsfOh rting _ Zion über s 

Veranstaltungen *® 11 dbertrat Aus d«g ™ , r vor wenigen Wo 
■*£*- jfgfcShklr hefW? D?o Beliebtheit der Vortragend 
Trsurn der ^yStistäche* seines Bericht« hatte« «non er 
aneh in der KauptwUe ken Besuch, auch ans hreiBer 
SSdm Kannen jn den gen nie Ä” Wefse lUMe 

FäsSs’ süssTä 

Theittn ber^« he berichte non Paktina-TcurKi 
1 —.™_-..rb«iten ner t^. zionJatUehfn Vortragsprogran 

_ir«r ' Jen «amt- Vertragende seine Anstthrunj 

■ ) KK*kovsWho ui., an den »amt Vwwfc«^ s#u?6 brachten 

ää ftÄSS v&MzlPii ÄäasTÄSK 

TsÜS ÄfS : ÄÄttS fClT 

brÄÄ?» 

EJv>* hS aggAgRS». «**■» - 


an i a »■■ (jii AU UUUMJi üJ - 

«»“er Chamtkeh-Feier war — -----. 
reiche ZusammeuartKU dor Juger.d^.rliind 
so hohe Niveau der ieter. deren i 

alle früheren T.“ „„ 

reich« Inhalt biJ» S& 
verfaßie Stftck »wDer * - 

rtheben, welche» dem lest 
Geptflp- gab. Der Autor, der 
mit wirkt £■ bat gerne *dn u}G 
Dhnur unserer, ihm io heiü 
. vielen Gedichte nnü Sinnen in 
von der tfroöen und guten 
knrse. - Am 13. Dezerober wu 
de« Herrn Dr. Oskar 

und Anleitungen d*r bjee*^ 
Leben prüfen, welcher mit A m 

gönnen hat. Schriftführer ^dw Odud »^ 

S Ü ß k i n d (ProstSjovj. 
lieh« Zuschriften tu n< 

Sab. Am 3. d. M. ve 

trupnt eine Chanukkac 


Wissens vorgetragen. 


K,t 

ySTÄ 

“* dut Kn, 

'* Mischt, 
r 

cb * Mm) ti 
6-i- 

fmh Or:i 

ftsÄ 


Schreib- und RechenmauhiRen« 


neu und gebraucht billigst bei 

STEINER BROS, PRAG II, 


Telephon 23 Q-S 9 


Jindri&skA 4 , 


Fo» Dr. Anny Kre»U gibt im «igtnot N.men »wie im Namen 
mmtlichcr Angehörigen die tmntige Nachricht, daü ihr gd,einet Gatte, Het, 


üiienaug uai 

düRh 
^ Atmin- 
r Inlwr und 
^ <iej [h(n 

St eiu m 
I«tb 

io 2i £ 
iBd Szila’evL 
Dauli Giancrl 
r nr«ia 

.W Adlflfj 

ttPtjDfjg'.n l^p. 

h»b; 

115 - AnJISlkh 

qs TodttUg; 

. Hrtaadt 

kteier. xicin* 
QraEkes Zu* 
letvte 
yen Miteiiei 
in der Z-frrBe 
foterc« Ha*o 
eden, der des 
Hcbtor 
Sodann bs 
I« n\tt^ 

WiüoÄb 
Wm ft T* 
ätfisiiiesü^ 
leitaa Oits- 
tmbtr im äs- 
ien Öebm, in 

U 3 Yorffftgj» 

«prac.b afer 
a. Der V«- 
htuce vredei 
t Ben iern 
tM SliUBlf^ 

3 IVdltoMl 
. dt: Kosmo- 
^tQmetibüe 
Ü ,A'atinuiP 
c-h dantdlte, 
rqukkeo» An 
!Eeü Yortrig 
bsr di« Aus* 

dikw^ica be- 
köwKßi& Br. 


Mitglied unserer Vereine sowie vieler anderer Institutionen der zionistische« 
Bewegung. 

Sein Andenken wird in uns allen weiterleben. 

Prag, 2 $■ Dezember 1934* 

Vnlhaverein ,&o.‘ Wein^.ebet^kademike, 

„ B „Kochu"'°Th««do d r Herd“ Bonl.ti.chc» Di.tdktakomiU. 

Jüdische Partei 


durch ein tückisches Leiden im jugendlichen Alter von zR Jahren ihr.sener 
Familie und seinem Volke entrissen wurde. 

Der teure Tote wurde am 26 . Dezember auf dem jüdischen Fried¬ 
höfe in Prag-StraSnice bestattet. # 

Prag, den 27. Dezember 1934. 


Statt Kondolenzen wolle de* Keren Kayemeth lebrael gedacht werden. 


WIRTSCHIFISBIENST DES 
ZIONISTISCHEN ZENTRALVERB. 


P.T. HMIsdiea Geschäftsfreunden! 

Wir empfehlen Ihrer gesch. Aufinerk- 
samkeit die ortb- 

Koscher 


Unser geliebter Vater, Großvater und Schwiegervater, Herr 


natürlich nur 


Ist am 24. Dezember für immer von uns gegangen» 

Die Beerdigung fand am Mittwoch dem 26. Dezember in Eger statt. 


Josef und Robert Kolm, 

Söhne* 

Marianne Kohn, geh. V/erßl, 
Sdiwiegenuchtcr» 


Lbl Kohn, Hanni Kohn, 

Enkel. 


i 19 - GtoE- 
Ywatm. itüi 
die isblicltlH! 

,ngpu dw Rill* 

pyjp, Ad-oiCfl 

. Hsrr Bsr^ard 
idjira Mitjriifr 
l Dei Ywilor- 
m Aasci# 

EL c t«r 

sr VitPT üe^ 
1 Eohcft Köka* 
inten 


EGER (Bahnhofetraße 51), den 28. Dezember 1934 


lilr Fleisch- und Könnervcn-Industrie 
Abteilung für ^3 Erzeugnisse 
Krahultsch, Post Tete, in Mähren. 


w in d«n 
Gelenken und 
Gliedern 


Jlnfier 

JüitlftlÖfT 1 fllüt 

pasandin^PS* 
Brünn btr?c- 


Emigrant bittet edle Menschen- 

freunde um eine 

gebrauchte Schreibmeschine. 

.Journalist“ an die Vcrw. d. Bl 


».000 a - auf erste Hypothek gesucht. 

Mehrfache Sicherheit vorhanden. Offerten unter Chiffre: 
„Gute Kapitalsanlage“ an die Adm. d. Blattes erbeten. 


! in &sl* ä' ! 

HtCJlVtirtdl l*f- 

jkm 

jrlickn paiff* 

: per dsp 
auwr Skrdkü® 
elnüMkr bw 
falte Prßj:r* jm 

t £J;«ü^ Tim 
Ytl Loite Lii* 
iliflfest ™ t “‘ 
u koaFiad 4 !^ 

i * f 1 

l^ti mit 

Prnfrsffja ^ 

5 ClutooMS 

rL 

es 

n/i 19 


Autr, unt-er 


Toga! wirkt prompt 

Machen Sie einen Versuch mit Togaf, Sie können 
sich viele qualvolle Stunden ersparen. Togai 
bringt Innen Linderung selbst in veralteten 
Fällen* ln allen Apotheken. Preis K£ 12.—* 
Dr, Richter 1 * Apotheke. Prag l r RevolucnL 


per sofort- zu 5- und Tjäbr« Tündern gesucht, 
Angeb, an :Dr. WEIL* Majcichov, Sbvensko. 


BÖHMISCHE IIIIIOil-BAHK 

(VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BÖHMISCHEN BANKA EREIN) 

SEHT RALE E H PRAG 

F^LI ALEN* 

AAcfe, AtüÄlg. Boieabicb, Batolteb-Badwe^ önu-l^ ör^ l Ä,. Brtmi, JSltSTlJStthS: 
a ünami, Hobenel**, lg!au, jsg^fndori. KKrtabsJ. Kpmgiflliöl *. E„ hdtoa®^ JtelWtoä, 

Kihr.-Ostran, ÜIhr -Schöuberg. Neu* niMtolD, Üin>ütz PariJubiU* wdÄ fciÄffl' 

Siai, leplittSthöiisa, Irautssa^ Troppiu, VVimrflorL ZirUtsa- E3S. POSITUR SN: frsg-Wesubefga^Pr^ 

Zutker-ftbteilunaen; Prag, Bratislava, Olntölx, Troppau» 


jüdische TctmUe*u wztiQtH 

qMktto Uv die „$d&*stweue" 


mit Watta- und Wollfüllung. Daunen 
decken in solider Ausführung. 
• scheste Umarbeitung von Deeken. 
Montagen von Dekorationspölstern. 

Einzise Deckanfabrik in Prag I, eSüSfrS 


300 Zeitungen* die beste '' rdilationsaiilage Prags, Klub- 
räume, zwei BanketuäJe und angenehmer Aule nt halt 
ln bester GesellscbatL 


DAS FAMILIENCAFE ASCHERMANN 

\m Hause des Betb Haam, Dloubd 41. Telephon ^9-30- 


bietet ihnen 


Telephon tüMLSO. 


i-¥orsebusskassa tu Pray 1 *, Tei«.««» ««»io. 

ii fiim-Verkshr Kredite aUer Ärt» Eskompte vöb Wathstln und FaKlum ttelsegepäck-Versicheruag« Ge*chälis»t- d- lsl< Klassenlotterie. 

BESORGUNG FREMBER VALUTEN UND DEV & S E N. 

ag^aagn isiafü: ■ % i j>isS!2g2&m*®zm2r±,i : 
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IN SCHNEE UND REGENWETTER! 

KcT9,. 

15 .- 


Mode -Galoschen, schön qemustert. Für 
hoh« Absatz«, rum gleichen Preis. 


I Oberschuhe für hohen und 
I niedrigen Absatz. Druck- 
I Knopfverschluss. 


Furchten Sie nicht den Fros t! 

Meltonschuhe wärmen! 


NEUE JAHR 

in neuen Schuhen 

zu ermnssigten 

Prellen! 


34 - 38*4 

I Meltonschuhe för Mädchen, warm gefuttert. 


I Gummi-Oberschuhe, 

I schwarz lackiert. Reissver 
Schluss. 


I Gummi-Oberschuhe für 
I hohe und halbhohe 
Absätze. Schwarz und 
braun. 


MHe' 

29 .- 


Mi 


Ganzgummi-Oberschuhe, warm gefuttert. 
Schutzen Schuhe und Ihre Gesundheit. 


BESORGEN SIE 
SICH FOR DEN 
1 WINTER WARME 
STRÜMPFE UND 
SOCKEN! 

KOLUMBUS. Woll- 

Slrümpfe für Kinder, 
zur Strapaz. 

Früher Kc 4.-, 5.*, 

jetzt Kc 3.-, 4... 

ZIMKY, s tarke Woll¬ 
strümpfe für Frauen. 
Früher Kc 7.—, 

jetzt Kc 5.-. 

WELLINGTON, 

Wollsocken für Da¬ 
men, in Frost und 
Winterwetter. 

Früher Kc 6.—, 

je f zt Kc 5.-. 

j[AJ?_AAA_R^ starke 

Wollsocken. 

Früher Kc 7.—, 

jetzt Kc 6.-. 


SIE MERKEN DARIN KEINEN FROST I 


„WINTERSCHUHE 1 aus warmem 

Melton, Gummisohle und Einfas¬ 
sung. 

Gr. 27-30 früher 15.-, jetzt K£ 72.-. 
Gr. 31 -34 früher 19.-, jetzt Kc 15.-. 
Gr. 24-26 


I 


■ . . - 




PRAKTISCH MIT 
SCHNALLE ZU 
SCHLÜSSEN. 


Für Dameni 
früher Kc 25.— 
jetzt Kc 79.-. 

Für Herren: 

früher Kc 29.- jetzt Ki 2S* 


59 .- 


KcBfi,- 

59 .- 


„Diplomptenschuhe" — der Schuh de* eie- 
ganten Herrn. — 


Warme und bequeme Meltonschuh« för 
Männer. 


Warme und bequeme Meltonschuhe. 


Kc3§.- 

29 .- 


Hegante Meltonschuhe mit Besatz Auch mi 
halbhohen Absatz zum gleichen Preis. 


K&5.- 

29 .- 


Warme Meltonschuhe. Ledersohle und 
Einfassung. 






Tuchgamaschen, mit Leder eingefasst. — 


ATLAS, 


CREPE 
DE CHINE. 


ZUM TANZ ELEGANTE SCHUHE! 

Am auffallendsten beim Tanz ist der Schuh. Deshalb 
achten Sie beim Einkauf der Schuhe und wählen nur die 
Schönsten. In unseren Verkaufsstellen dienen wir 
Ihnen mit einer grossen Auswahl. Entsprechen 
allen Wünschen — sind leicht und bequem. 


39.- 


ATLAS. 


ATLASSCHUHE 


AUAS. 




39.- 


färben wir zu jeder 
beliebigen Schat¬ 
tierung Ihrer Toilette. 

CREPE DE CHINE. 


39.- 




39.- 


ATLAS. 


LEGANTE UND LEICHTE 
TANZHALBSCHUHE 


39o 


Lack, kombirjort 
mit Mattbox. 


Verziert mit 
silbernem oder 

no!denem Chevreou. 


325-B. 
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